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Für Auguſt und September 
werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegengenom⸗ 
men. Der „Geſellige“ koſtet für 2 Monate 1 Mk. 20 Pf. 
wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mk. 50 Pf., wenn 
er durch den Briefträger frei ins Haus gebracht wird. 


Expedition des Geſelligen. 


— ̃———— — 


Der Krieg in Oſtaſien 


zwiſchen China und Japan iſt nach amtlichen Mit⸗ 
theilungen nun auch in aller Form erklärt. Der chineſiſche 
af rg hat am Mittwoch ſchon feine Päſſe verlangt, was 
I en Abbruch der diplomatischen Beziehungen. bedeutet; 

ute dürfte er die Hauptſtadt Japans bereits verlaſſen 
haben. Die in Japan lebenden Chineſen haben ſich unter 
den Schutz des Geſandten der Vereinigten Staaten Nord⸗ 
amerikas geſtellt. 

Trotz der Niederlage, welche die Japaner, wie jetzt 
durch amtliche Depeſchen aus Tientſin beſtätigt wird, am 
27. und 28. Juli bei Vashan mit einem Verluſte von 
mehr als 2000 Mann erlitten haben, iſt Japan neuerdings 
wieder ſo herausfordernd aufgetreten, daß an die Möglich⸗ 
keit einer friedlichen Beilegung der Streitigkeiten gar nicht 
u denken iſt. Japan hat etwas naiv erklärt, es weiſe 
jeden Vorſchlag zurück, der nicht darauf begründet iſt, daß 
bie chineſiſche Regierung Alles, was von Japan in Korea 
geſchehen iſt, gutheißt. Darauf konnte China ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht eingehen. 

Einen eingehenden Bericht über den erſten großen Zu⸗ 
ſammenſtoß der feindlichen Kriegsſchiffe am 25. Juli hat 
die japaniſche Marineverwaltung dem „Reuterſchen Bureau“ 
zugehen laſſen. Darnach hätte nach mehreren Bewegungen 
von beiden Seiten das chineſiſche Kriegsſchiff Tſchi⸗Juen 
einen Torpedo geſchleudert, der den japaniſchen Kreuzer 
Naniwa fehlte. Darauf wurde der Kampf ein allgemeiner. 
Die chineſiſchen Schiffe wurden in die Flucht geſchlagen. 
Die Japaner forderten den Transportdampfer Kowſhung 
auf, ſich zu ergeben. 
gab ſich, während die chineſiſchen Truppen ihre Unter⸗ 
werfung verweigerten, ſodaß ſchließlich der Naniwa ge⸗ 

wungen war, Feuer zu geben und den Kowſhung zum 

Einken brachte. An Bord eas befanden ſich vier 
Bataillonschefs, fünf Compagniechefs, 1100 Soldaten und 
ſechs Feldgeſchütze. Der Kommandant des Kowſhung und 
eine Anzahl anderer Perſonen wurden von den Booten des 
Naniwa gerettet. 

Eine ganz andere Darſtellung von dem Untergange des 
„Kowſhung“ giebt der ehemalige preußiſche, jetzt in chine⸗ 
ſiſchen Dienſten ſtehende Hauptmann v. Hannecken, der ſich 
zur Zeit der Kataſtrophe an Bord des „Kowſhung“ be⸗ 
funden hat, und, wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, in jenem 
Gefecht nicht ums Leben gekommen iſt. 

Dem engliſchen Konſul in Cheefop hat Herr v. H. 
berichtet, der japaniſche Admiral, der die Matſuſima, die 
von zwei anderen Kriegsſchiffen begleitet war, bei ſich hatte, 
dan als er den engliſchen Dampfer „Kowſhung“ mit 1600 

ann in den koreaniſchen Gewäſſern 40 Meilen von 
Chemulpo erblickte, dieſem ſignaliſirt „haltet, oder traget 
die Folgen“. Der „Kowſhung“, welcher die engliſche Flagge 
führte, ging m. vor Anker. Die Kriegsſchiffe dampften 
weiter. Der Kapitän des „Kowſhung“, im Vertrauen auf 
die engliſche Flagge, weigerte ſich jedoch, das Ankertau ganz 
ablaufen zu laſſen, worauf der japaniſche Kreuzer „Naniwa“ 
ein Boot zum „Kowſhung“ fante: Der Offizier unters 
ſuchte genau die Schiffspapiere und befahl nach einiger 
Zögerung dem „Kowſhung“ zu folgen. 

Hierauf griff eine große Erregung unter den Truppen 
um ſich, welche den engliſchen Offizieren erklärten, lieber 
den Tod als die Gefangenſchaft zu wählen, und wenn das 
Schiff eine andere Richtung als nach China einnehme, die 
Offiziere tödten zu wollen. Sie ſtellten Wachen an dem 
Anker auf, der „Kowſhung“ ſignaliſirte darauf der „Naniva“ 
anderes Boot zu entſenden“, und Kapitän v. Hanneken 
fetzt dem japanischen Offizier die Lage auseinander, indem 
er darauf hinwies, daß keine Kriegserklärung erfolgt, 
daß der „Kowſhung“ ein engliſches Schiff unter engliſcher 
Flagge, und daß es unmöglich ſei, den Befehl des „Naniva“ 
auszuführen; er verlangte, daß die Flagge reſpektirt und 
das Schiff zurück an die chineſiſche Küſte gebracht werden 
ollte. Das Boot kehrte zum „Naniva“ zurück, welcher 
arauf ſignaliſirte: „Verlaſſet das Schiff ſobald als mög⸗ 
lich“. Der „Kowſhung“ erwiderte: „Unmöglich“. 

Der „Naniva“ dampfte als Antwort hierauf in Schlacht⸗ 
linie, legte auf 200 Meter Breitſeite bei, entlud ſofort 
einen Torpedo und gab zwei Breitlagen, der Torpedo traf 
den Kohlenraum und den Keſſel, der unter furchtbarem 
Getöſe explodirte. Die Truppen waren in wilder Er- 
regung und feuerten ihre Gewehre und kleinen Berg⸗ 
esche ab. Der „Naniva“ feuerte im Ganzen 15 Schuß 
aus ſeinem Zehn⸗Tonnengeſchütze und verheerte mit Maxim⸗ 
ge oſſen das Deck. Langſam ſank der „Kowſhung“. 
Die Chineſen feuerten auf ihre eigenen fortſchwimmenden 
Leute, indem ſie forderten, daß alle zuſammen ſterben 
— Die Japaner ließen ein ſchwerbewaffnetes Boot 


erab, welches auf die mit den Wellen kämpfenden Sol⸗ 


habe, weigert ſich aber, ſeine Genoſſen zu nennen. 


Der Kommandant des Schiffes er⸗ 
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daten feuerte; kein ER zur Lebensrettung 
wurde gemacht, im Gegentheil kein Pardon gegeben. 
Daß die Chineſen den Japanern mit ihrer Seemacht 
nicht gewachſen ſind, iſt erſteren, wie es ſcheint, endlich klar 
geworden. Sie ſuchen nun die Scharte 7 Lande wieder 
auszuwetzen, aus „zuverläſſigen“ Quellen erfährt die 
„Times“, daß eine 20000 Mann ſtarke chineſiſche Armee 
von der Mandſchurei aus die Grenze von Korea über⸗ 


ſchritten hat. 3 
Der Prozeß gegen Caſerio 

hat, wie geſtern ſchon kurz mitgetheilt, am Donnerſtag in 
Lyon begonnen. e a 

Früh 4½ Uhr wurde, wie erwähnt, Caſerio aus dem 
Gefängniß nach dem Juſtizpalaſt gebracht, ohne daß ſich 
irgend ein Zwiſchenfall dabei ereignet hätte. Das in Lyon 
verbreitete Gerücht, mehrere mit Revolvern bewaffnete 
Anarchiſten hätten den Wagen angegriffen, vielleicht in 
der Abſicht Caſerio zu befreien, ſcheint ſich nicht zu be⸗ 
wahrheiten und iſt amtlich noch nicht beſtätigt worden. 

Um 9¼ Uhr wurde die Verhandlung eröffnet, nachdem 
Caſerio, von ſechs Gendarmen bewacht, ziemlich verlegen in 
den Saal getreten war. Den Vorſitz führt der Gerichts⸗ 
rath Breuillaec, der Generalprokurator Fochier vertritt 
die Anklagebehörde. Der Vorſteher der Advokatenſchaft 
Dubreuil führt die Vertheidigung des Angeklagten, der 
Lehrer an der Handelsſchule Genneval fungirt als Dol⸗ 
metſcher. Auf die Fragen des ag rin nach den 
Perſonalien erwidert Caſerio mit leiſer Stimme. Nach der 
Verleſung der Anklageſchrift und dem Aufruf der Zeugen 
beginnt das Verhör des Angeklagten, in welchem er feine 
frühere trotzige Haltung wieder annimmt. 

Der Präſident befragt den Angeklagten eingehend über 
ſeine Beziehungen zu den italieniſchen und franzöſiſchen 
Anarchiſten. Der Angeklagte giebt zu, daß ſeine Anſichten 
anarchiſtiſche ſeien, ſowie, daß er mit Anarchiſten Auf rt 

uf die 
Frage, weshalb er die Rathſchläge ſeiner Mutter, den 
Umgang mit Anarchiſten aufzugeben, nicht befolgt habe, 
ſagte er begeiſtert, es gäbe eine größere Familie als Vater 
und Mutter, nämlich die Menſchheit. 

Caſerio erzählte dann ſeine Ankunft in Lyon und 
erklärt, es wäre 8 Uhr geweſen, als er vor dem Handels⸗ 
palais, wo das Diner zu Ehren Carnots ſtattfand, ange⸗ 
kommen ſei. Der Präſident fragt hierauf den Angeklagten: 
„Iſt Ihnen denn nicht der Gedauke gekommen, von 5 — 
Vorhaben abzuſtehen? Haben Sie denn nicht daran gedacht, 
daß der 24. Juni ein denkwürdiger Tag iſt, ein Feſttag 
für die Italiener, daß er das Andenken an jene Zeit 
zurückruft, wo franzöſiſches und italieniſches Blut in der 
lombardiſchen Ebene floß, der Jahrestag der Schlacht von 
Solferino?“ (Großes Aufſehen im Publikum.) 

Im weiteren Verlaufe des Verhörs erzählt Caſerio mit 
frecher Miene, wie er das Verbrechen vollführt hat und 

ab eine genaue Beſchreibung des Wagens Carnots, deſſen 
Juſaſſen und des Verbrechens. Als er ſich Carnot 
näherte, ſah dieſer ihm gerade in das Geſicht und Caſerio 
fühlte dieſen tiefen Blick auf ſich ruhen in dem Augenblick 
als er zuſtieß. (Lebhafte Bewegung im Publikum.) „Ich 
bin Anarchiſt“, ſetzte er hinzu, „ich haſſe die Bourgeoiſie 
und die Staatsoberhäupter; ich habe weder Führer nich 
Mitſchuldige. Ich habe meine That frei vollbracht; i 
bin, wie ein Soldat, zu allem bereit.“ Der Präſident er⸗ 
widerte hierauf: „Sie haben nicht nur ein Staatsoberhaupt, 
ſondern einen ehrlichen Mann, einen Familienvater ge⸗ 
tödtet“, worauf Caſerio entgegnete: „Carnot hatte auch 
Anarchiſten getödtet, die, wie Vaillant, Familienväter 
waren.“ Nachdem hiermit das Verhör beendigt iſt, wird 
die Sitzung aufgehoben. Im Publikum hatte Caſerio's 
Cynismus große Erregung hervorgerufen. | 

Im weiteren Laufe der Verhandlung geht der Präſident 
auf die Verantwortlichkeit und den Geiſteszuſtand des An⸗ 
geklagten ein. Letzterer befürwortet lebhaft ſeine volle Ver⸗ 
antwortlichkeit und erklärt, daß er niemals krank geweſen 
ſei, er habe nicht wie ein Narr, ſondern nur für ſein anar⸗ 
chiſtiſches Ideal gehandelt; in ſeiner Familie haben nie 
Geiſteskranke exiſtirt. Der Präſident befragt ſodann Caſerio, 
ob er den Urheber einer Correſpondenz kenne, welche die 
Wittwe des Ermordeten einige Tage nach dem Tode ihres 
Gemahls erhalten habe und die aus der Photographie 
Henrys beſtand und einem Briefe, in welchem es hieß: 
„Habe ich ihn nicht gut gerächt?“ Caſerio antwortete, 
er kenne den Abſender nicht, aber er ſei mit deſſen Thun 
einverſtanden. 

Im Zeugenverhör erklärt General Borius, er habe 
dem Offizier, welcher am Weg neben dem Wagenſchlage 
geritten ſei, befohlen gehabt, zurückzubleiben, weil das 
Pferd desſelben plötzliche Seitenſprünge gemacht habe und 
der Wagen ſehr niedrig geweſen gel Capitän Höttinger 
und Lieutenant Delpech vom 7. Küraſſier⸗Regiment ſagen 
aus, ſie hätten Befehl gehabt, den Wagen des Präſidenten 
zu decken; der Stoß ſei ſo ſchnell Ferm = worden, daß 
ſte kaum den Mörder geſehen hätten. 
Rhone⸗Departements Rivaud erklärt, er hätte alle mög⸗ 
lichen Vorſichtsmaßregeln getroffen gehabt; alle Vorſichts⸗ 
maßregeln würden aber niemals 


% 


auf Freitag vertagt, wo ihr Schluß erwartet wird, 
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einen entſchloſſenen 

Menſchen hindern, ſein Opfer zu treffen. 

Damit war die 0 15 geſchloſſen und die Verhandlung 
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ige. 69. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Ostpreußen, Polen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen nehmen an: Briefen: P. Gonſchorowskt. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdr. Chriſtburg: 
F. W. Nawrotzkt. Culm: C. Brandt. 
Krone a. Br.: E. Philipp. Kulmſee: P. Haberer. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Opr.: A. Trampenau. 
Marienwerder: R. Kanter Neidenburg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke. Oſterode: P. Minning 
8. 8. Albrecht. Rieſenburg: L. Schwalm. Roſenberg: S. Woſerau u. Kreisbl.⸗Exped. Schwetz: C. Büchner 
Soldau: „Glocke“. 


Dirſchau: C. Hopp. Dit. Eylau: O. Bärthold. Gollub: O. Auſten. 


Strasburg: A. Fuhrich. Thorn: Juſtus Wallis. 


— — E—ä᷑— nennen un nn 


Ein Franzoſe über Kaiſer Wilhelm II. 


Jules Simon, Akademiker und früherer fran Aicher 
Unterrichtsminiſter, der aus Anlaß der franzöſiſchen Arbeiter⸗ 
N Jahre 1890 in Berlin war, ſchildert ſoeben 
in der „Revue de Paris“ die dort erhaltenen Eindrücke und 


ſchreibt u. a.: 


Ich möchte die Perſon des Kaiſers beſchreiben, aber 
ich weiß nicht recht, ob mir das * ar wird. Ich habe 
ihn niemals anders als in militäriſcher niform geſehen, auf 
der Straße wie im Theater, bei Feierlichkeiten und ſelbſt 
bei zwangloſen abendlichen ge Ich glaube, daß 
er niemals ein anderes Koſtüm trägt. Am Tage, von dem 
ich ſpreche, trug er eine Huſaren⸗ Uniform und da er ſehr 
ſchlank iſt, hatte ich 5 von fern für einen jungen Offtzier 

.. Sein Geſicht iſt angenehm, ſein Auftreten 
eutſelig und wohlwollend, ſeine braunen Haare haben einen 
gewiſſen goldblonden Reflex. Er rief mit ſeiner etwas ge⸗ 
bräunten Geſichtsfarbe in mir die Vorſtellung eines unſerer 
fiene normauniſchen Adligen wach; er hatte ihre gemüth⸗ 
iche Freundlichkeit und ihr munteres Weſen. Unter dieſer 
liebenswürdigen Außenſeite glaubte ich aber ein gewiſſes 
Etwas wahrzunehmen, das darauf hindeutete, es thäte nicht 
gut, mit ihm in ernſten Dingen uneins zu ſein. 

Im Thronſaale ſah ich den Kaiſer im großen Pomp. 
Wir (die Mitglieder der internationalen Arbeiterkonferenz) 
waren ſerienweiſe in den anſtoßenden Salons aufgeſtellt 
und ſobald eine Serie aufgerufen wurde, ſchritten die Mit⸗ 
glieder derſelben am Kaiſer vorüber, indem ſie ſich tief ver⸗ 
neigten. Das Kaiſerpaar befand ſich auf einer ziemlich 
niedrigen Eſtrade und ſtand aufrecht vor ihren Fauteuils. 
Die berühmte Erklärung des Thrones iſt Ihnen ja bekannt: 
vier Bretter aus Fichtenholz mit ein wenig Sammet bedeckt 
— Derjenige, der ſich darauf ſetzte, macht ſeine 
Stärke aus. Ich glaube, daß der Thron dieſes jungen 
Fürſten ein ſolider Sitz war, und er that es zwei Tage 
ſpäter dar, als er den Kanzler, den man allmächtig und 
ewig glaubte, wie Glas zerbrach. An jenem Abend trug 
der Kaiſer ſeine Huſarenuniform in ganzer Pracht. Man 
hätte ihn ſo nicht für einen Lieutenant gehalten, wie ich es 
einmal beinahe gethan; er trug unter ſeinem Arme 
einen pelzbeſetzten Kolpack, welchen eine Reiherfeder über⸗ 
ragte, die mit einem ſchweren Diamanten befeſtigt war. 
Der Stoff ſeines Mantels verſchwand unter den Inſignien 
aller Orden der Welt. Das war ſo recht der Kaiſer, den 
man da ſah, — unbeweglich, unempfindlich, ſtreng. 

Gern hätte ich einige Worte Politik aus dem Munde 
des Kaiſers gehört. Aber ich konnte ein ſolches Geſpräch 
nicht herbeiführen, ohne gegen die Schicklichkeit zu verſtoßen. 
Ich wiederholte den Verſuch mehrmals mit der ganzen 
Gewandtheit, deren ich fähig bin, und mit der ganzen Un⸗ 
ſchuld, mit der ich mich zu ſchmücken vermochte; aber er 
wandte eine vollendete Kunſt auf, nicht ein Wort von dem 
zu verſtehen, was ich ſagte. Trotzdem gelang es mir, zwei 
Aeußerungen ihm abzuringen. Wir ſprachen vom Kriege, 
in allgemeiner Weiſe. Da ſagte er nun: „Ich habe viel 
nachgedacht ſeit meiner Thronbeſteigung und ich denke, daß 
in der Stellung, in der ich bin, es beſſer iſt, den Menſchen 
Gutes zu thun, als ihnen Furcht zu machen.“ Und 
als ich der Frage ein wenig näher auf den Leib rückte, 
indem ich von einem Kriege zwiſchen unſern beiden Ländern 
Walch und hinzufügte, daß Frankreich in ſeiner großen 

ehrheit friedlich geſinnt ſei, da ſagte der Kaiſer: „Ich 
rede mit Ihnen vollkommen unparteiiſch. Ihre Armee 
hat gearbeitet; ſie hat große Fortſchritte gemacht; ſie iſt 
kriegsbereit. Wenn ſie ſich — um das Unmögliche anzu⸗ 
nehmen — auf dem Schlachtfelde der deutſchen Armee 
gegenüber befände, ſo könnte Niemand den Ausgang des 
Kampfes vorausſagen. Darum würde ich denjenigen, der 
die beiden Völker zum Kriege treiben würde, als einen 
Wahnſinnigen oder als einen Verbrecher betrachten.“ 


———k 


Berlin, 3. Auguſt. 


— Der Kaiſer hat in der Nacht zum Donnerstag auf 
dem Panzerſchiff „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ übernachtet. 
Das Frühſtüc wurde auf der „Hohenzollern“ eingenommen; 
während desſelben konzertirte das Muſikkorps der Matroſen⸗ 
Diviſion. 

Donnerstag Abend iſt der Kaiſer von Wilhelms⸗ 
Sam nach Wilhelmshöhe bei Kaſſel zum Beſuch ſeiner 

familie gereiſt. Die Kaiſerin wird bis Mitte, die kaiſer⸗ 
lichen Prinzen werden bis Ende Auguſt auf Wilhelms⸗ 
höhe bleiben. 


— Im Gefolge des Kaiſers auf der Reiſe nach England 
wird ſich von Künſtlern u. a. auch der Landſchafts⸗ und 
Marinemaler Willi Hamacher aus Breslau, befinden. 

— Der Reichskanzler Graf v. Caprivi iſt Donnerstag 
Vormittag von Wilhelmshaven nach Berlin zurückgereiſt. 

— Zur Theilnahme an der Beiſetzung des verſtorbenen Er z⸗ 
her zogs Wilhelm in Wien iſt als Vertreter des Kaiſers 
Wilhelm der Prinz Friedrich von Hohenzollern, 
kommandirender General des III. Armee⸗Korps, dorthin abgereiſt. 
L Der Prinzregent von Bayern hat dem Staatsſekretär 
des Reichs⸗Marineamts Vize Admiral Hollmann das Groß⸗ 
kreuz des Königlich Bayeriſchen Militärverdienſtordens verliehen. 

— Aus Anlaß des Univerſitätsjubiläums in 
Halle fand dort am Donnerſtag ein Feſtgottesdienſt 
im Dom ſtatt, dem Prinz Albrecht von Preußen als Ver⸗ 


treter des Kaiſers eiwohnte. Die Feſtprediat hielt Pros 
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ferien ring. Darauf erfolgte in einem Hörſaale der 
Univerſſtät die Mittheilung der zahlreichen Auszeichnungen, 
Ordens⸗ und Titelverleihungen durch den 
Aula fand ſodann die Begrüßungsfeier ſowie die Beglück⸗ 
wünſchung und die Ueberreichung der Geſchenke ſtatt. Der 
Kaiſer machte der Univerſität ſein Portrait für die Aula 
und 36000 Mark aus dem Allerhöchſten Dispoſitionsfond 
für die Feſtfeier zum Geſchenk. Der Provinzialausſchuß 
ſpendete 10000 Mark für die Ausſchmückung der Magda⸗ 
lenenkirche in der Moritzburg, die Stadt Halle eine Büſte 
von Thomaſius, der, wie neulich ſchon erwähnt, die deutſche 
Sprache als Unterrichtsſprache eingeführt hat. Ein Glück⸗ 
wunſchſchreiben des Kaiſers, von Maeraak (Norwegen) da⸗ 
tirt, wurde verleſen. Um 2½ Uhr fand ein Feſtmahl zu 
Ehren des Prinzen Albrecht im neuen Sitzungsſaale der 
Stadtverordneten ſtatt. 

Unter den durch Ordensverleihungen Ausgezeichneten 
befindet ſich auch der Profeſſor der Philoſophie, Geh. Ober⸗ 
Regierungsrath Dr. Julius Kühn, Direktor des land⸗ 
wirthſchaftlichen Inſtituts an der Univerſität Halle. 

— Wie die „Kreuz⸗Ztg.“ aus Königsberg erfährt, iſt der 
Geh. Ober⸗Finanzrath German, der langjährige Vertreter des 
Finanzminiſteriums bei den Berathungen des Kultusetats, zum 
juriſtiſchen Ehrendoktor der Univerſität Königsberg 
ernannt worden. 

— Für die Feier des 70. Geburtstages des Abgeordneten 
Hobrecht am 14. Auguſt d. Is. iſt, wie die „Natl. Korr.“ mit⸗ 
theilt, von Vorſtandsmitgliedern der nationalliberalen Vereine 
für Berlin, für Charlottenburg⸗Teltow⸗Beeskow und für Groß⸗ 
lichterfelde ein Komitee gewählt worden, welches in Ver⸗ 
bindung mit einem Lokalkomitee in Großlichterfelde, dem 
Wohnſitze des Jubilars, bereits die nöthigen Vorbereitungen für 
ein allgemeines Gartenfeſt getroffen hat. Das Feſt ſoll nicht 
ausſchließlich das Gepräge einer Parteifeier haben, ſondern 
allen perſönlichen Verehrern und Freunden des Jubilars Ge⸗ 
legenheit bieten, in geſelliger Weiſe den Nachmittag mit ihm zu 
verbringen. Vorſitzender des Lokalkomitees iſt Dr. Souchon. 

— Die Regierung hat, wie aus Kiel geſchrieben wird, die 
deutſchen Hochſeefiſcher dringend aufgefordert, ſtets die 
deutſche Flagge zu zeigen, da es andernfalls dem zum 
Schutze der Fiſcherei in der Nordſee ſtationirten Kriegsſchiffe 
weſentlich erſchwert werde, die Nationalität zu erkennen und 
Hilfe zu leiſten. 

— Die Polen in Breslau haben ſich entſchloſſen, auch 
dort einen polniſchen Turnverein mit dem üblichen Namen 
„Sokol“ (der Falke) zu gründen. 

— Die Sozial demokratie ſucht jetzt die Frauen für 
den Bierboykott zu begeiſtern. Am Mittwoch Abend fanden 
in Berlin drei Frauenverſammlungen ſtatt, in welchen 
Begeiſterungserklärungen für den Bierboykott und namentlich 
auch für die Ausdehnung des Boykotts auf das Flaſchen bier 
angenommen wurden. Freilich waren dieſe Frauenverſammlungen 
zum größten Theil von — Männern beſucht. 

Frankreich. Mittwoch Abend wurde in Paris auf 
den Boulevards ſeitens des Publikums überall die Ausgabe 
des „Intranſigeant“ verlangt, welche einen Leitartikel über 
das neue Preßgeſetz enthielt, der ſtatt in gewöhnlichen 
Lettern in Taubſtummenſchrift gedruckt war. Der 
Artikel, zu deſſen Entzifferung am Schluß des Blattes ein 
Schlüſſel beigegeben war, begann mit den Worten: „Re⸗ 
publikaner! Hier iſt die Guillotine und im Elyjee 
ird heute Abend getanzt!“ 

Italien. Der Banca⸗Romana⸗Prozeß fördert täglich 
neue Gaunerſtreiche zu Tage. Der zum Erſtaunen aller 
anſtändigen Leute freigeſprochene Bankdirektor Tanlongo 
hatte ſeiner Zeit ſein ganzes Vermögen zu Gunſten der 
Liquidation der Banca⸗Romana verpfändet. Jetzt behauptet 
der Betrüger aber, daß der Check, wodurch die Verpfändung 
erfolgte, rechtswidrig von ihm erpreßt worden ſei, 
und er hat die Nationalbank auf Herausgabe des Checks 
verklagt. 


Amerika. Der Anführer der Ausſtändigen, Debbs, 
erklärte, ſich an einem ferneren Streik nicht mehr betheiligen 
u wollen. Es bleibe den Arbeitern zur Verbeſſerung ihrer 
age kein anderes Mittel übrig, als eine äußerſt rege Agi⸗ 
tation zu entfalten, um Vertreter ihrer Geſinnung in's 
Repräſentantenhaus zu bringen. 

Eine Anarchiſtenvorlage iſt jetzt auch in Amerika 

ausgearbeitet worden und dem Repräſentantenhauſe der 
Vereinigten Staaten zugegangen. 
Nach der Vorlage ſoll irgend eine Perſon oder 
Perſonen, die von irgend einer in dieſem oder in 
irgend einem fremden Lande exiſtirenden Geſellſchaft 
oder Organiſation zu dem Zwecke ernannt, beſtimmt oder 
besch. wird, um durch ſchriftliche Abmachung oder 
mündliches Uebereinkommen, Abſprache oder Vorſchubleiſtung 
in ungeſetzlicher Weiſe Menſchen das Leben zu nehmen, 
oder in ungeſetzlicher Weiſe Gebäude oder anderes Eigen⸗ 
thum zu zerſtören, wobei der Verluſt von Menſchen⸗ 
leben das mögliche Reſultat ſolcher Eigenthumszerſtö⸗ 
rung iſt, als Anarchiſt angeſehen werden. Die 
Vorlage kennt nur eine Strafe für anarchiſtiſche Verbrechen, 
nämlich den Tod durch das Hängen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 3. Auguſt. 


— Das anhaltend trockene, ſonnige Wetter hat das 
Reifen der Ernte ſehr beſchleunigt, ſo daß auf vielen 
Gütern die Arbeiten des Mähens und Einfahrens ſich 
drängen. An einigen Orten werden die abgeräumten Flächen 
ſofort für den Zwiſchenfruchtbau von Senf, Raps oder der⸗ 
gleichen geſchält, um den Sommerfrüchten Stickſtoff in orga⸗ 
niſcher Form zuführen und die koſtbaren Chiliſalpetergaben 
beſchränken zu können. Sind die Ausſichten für den Zucker⸗ 
rübenertrag etwas beſſere geworden, ſo beunruhigen — 
nach den „W. L. M.“ — doch die niedrigen Zuckerpreiſe 
und vor allem der für Amerika geplante Schutzzoll gegen 
die Einfuhr dieſes Produktes. Man hofft aber immer noch, 
daß es gelingen wird, dieſen neuen ſchweren Schlag, welcher 
die Landwirthſchaft ſehr hart treffen würde, zu pariren. 

— Während des Kaiſermanövers wird von den 
Pionieren über den Elbingfluß auch eine Brücke ge⸗ 
ſchlagen werden. Es ſoll dadurch vermieden werden, daß 
die aus der Niederung kommenden und nach dem Manöver⸗ 
gelände marſchirenden Truppen den Umweg durch die Stadt 


Elbing machen müſſen. Der Brückenbau erfolgt in der Nähe 


der Eiſenbahnbrücke und ſoll in kürzeſter Zeit fertig geſtellt 
werden. Ueber die Brücke, die 6 Meter breit wird, werden 
etwa 15 000 Soldaten marſchiren und die nicht zu ſchweren 
Geſchütze der Artillerie geſchafft werden. 


— Die vor zwei Jahren in's Leben gerufenen Geſund⸗ 


heitsfommifjionen, deren Aufgabe es iſt, neben der Sani⸗ 
tätskommiſſion die in ihren Bezirken belegenen Grundſtücke I 


Prinzen. In der 


mit Einſchluß der öffentlichen Gebäude, Straßen und Plätze 
wiederholt, wenn nöthig täglich, zu beſuchen und ee; - 
ſundheitliche Beſchaffenheit 2 zu prüfen, werden in 
der nächſten Woche ihre Thätigkeit wieder beginnen. 


— Zur Erinnerung an die Unglücksjahre 1806 und 1807, 
aus denen die unſterbliche Geſtalt der Königin Luiſe 
wie ein ſtrahlender Stern hervorleuchtet, und an die Tage, 
in denen die Königin mit ihrem Gemahl und Gefolge vor 
den nachdrängenden Franzoſen in den Mauern von Graudenz 
Schutz ſuchte, bewilligten die Stadtverordneten vor einigen 
Wochen die Koſten zu einer Gedenktafel, welche an dem 
jetzigen Rathhauſe in der Nonnenſtraße, in welchem damals 
die Königin ein Unterkommen gefunden hatte, angebracht 
werden ſollte Geſtern Nachmittag iſt nun die in einer 
Berliner Gießerei in Bronze gegoſſene Tafel neben der 
Thür des Rathhauſes an der Mauer angebracht worden; 
ſie verkündet in glänzenden Lettern: 

In dieſem Hauſe weilte 
vom 2. bis 10. Nov. 1806 
Preußens unſterbliche 
Königin Luiſe. 
Zum dauernden Gedächtniß 
für die Nachwelt. 

Die Stadt Graudenz. 


— Die Weſtpreußiſche Feuer⸗Societät hatte im 
Etatsjahre 1. April 1893/94 nach der ſoeben veröffentlichten 
Ueberſicht eine Einnahme von 911 973,80 Mk. und eine Ausgabe 
von 759 875,86 Mk., jo daß ſie mit einem Beſtande von 
152 097,94 Mk. in das neue Rechnungsjahr trat. Durch die 
ordentlichen Feuer⸗Societätsbeiträge wurden 576 100,09 Mk. auf⸗ 
gebracht, an Brandſchaden⸗Vergütungen mußten 415 882,20 Mk. 
gezahlt werden. Die Societät verfügt über einen Reſervefonds 
in Höhe von 977125,40 Mk. a 

— Der Bezirkstag des Bezirks 4 des deutſchen 
Kriegerbundes (umfaſſend die Mehrzahl der Kriegervereine, 

ur Zeit 20, der Kreiſe Grandenz, Schwetz, Roſenberg, 
. und Strasburg,) findet am 19. Auguſt in Graudenz 
att. 

— In der Zeit vom 7. bis 24. Auguſt wird das 3. Bataillon 
des Jufanterie⸗Regiments 141, welches bekanntlich in Strasburg 
liegt, hier einguartirt werden. Das Bataillon kommt, wie all⸗ 
jährlich, hier her, um an den Regimentsübungen theilzunehmen. 

— Die Hebammenpfuſchereien mehren ſich immer 
mehr und mehr. Um dieſem mit der größten Gefahr für das 
Leben und die Geſundheit der Wöchnerinnen verbundenen Un⸗ 
weſen mit Wirkſamkeit entgegentreten zu können, erſcheint es 
erforderlich, gegen die Perſonen, welche, ohne dazu berechtigt zu 
ſein, mit Entbindungen ſich befaſſen, mit aller Strenge ſtrafrechtlich 
einzuſchreiten. Der Herr Landrath des Kreiſes erſucht daher 
die ländlichen Standesbeamten, bei Geburtsanmeldungen nach 
dem Geburtsbeiſtand zu forſchen und im Falle die Entbindung 
von einer nicht geprüften Hebamme geſchehen iſt, ihm den 


Namen und den Wohnort der Perſon, welche die Entbindung 


bewirkt hat, anzuzeigen. 

— Das ſeit langer Zeit vorbereitete Wohlthätigkeitsfeſt 
des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins wird am Donnerſtag 
den 9. Auguſt im Schützenhauſe gefeiert werden. Im Garten 
wird die Kapelle des 141. Regiments konzertiren; neben den 
Würfelbuden wird eine Kunſtausſtellung von Oelgemälden, 
Aquarellen und Brandmalereien zum Beſchauen und Kaufen an⸗ 
locken. Turneriſche Aufführungen, Schießbuden, ein Diorama 
und viele andere Ergötzlichkeiten werden Herz und Auge erfreuen; 
eine Kaffeebude, Konditorei, eine Milchhalle nach berühmten 
Muſtern, ein Weinzelt, Speiſe⸗ und Bierbuffets laden den müden 
Wandrer zur Erquickung ein. — Außerdem aber werden im Saal 
eine Reihe künſtleriſcher Genüſſe geboten. Um 7 Uhr wird das 
reizende Luſtſpiel: „Kurmärker und Picarde“ geſpielt werden; 
um 8 Uhr folgen ſechs lebende Bilder mit verbindender Deklamation 
und Geſang; um 9 Uhr wird der Radfahrerverein einen 
Korſo veranſtalten. Auch die Liedertafel hat ihre Theil⸗ 
nahme zugeſagt. Nun fehlt nur gutes Wetter, reiche Betheiligung 
aus allen Kreiſen der Bevölkerung, frohe Herzen und offene 
Hände. Möge der doppelte Zweck erreicht werden: dem ſo wohl⸗ 
thätig wirkenden Verein eine reiche Einnahmequelle zu verſchaffen 
und allen Theilnehmern ein frohes Feſt zu bereiten. 

— [Sommertheater.] Frl. Johanna Hoffmann, deren 
lieblich⸗einfaches, kindlich⸗naives und munteres Spiel in ſo vielen 
Rollen die Zuſchauer erfreut, hatte zu ihrem geſtrigen Ehren⸗ 
abend die Rolle der „Pfefferröſel“ in Charlotte Birch⸗Pfeiffers 
gleichnamigem Schauſpiel gewählt, und auch diesmal ſtellte ſie 
den liebenswerthen Charakter des trotz ſchwerer Lebens⸗ 
bedrängniß jugendlich ⸗ fröhlichen, zu romantiſcher Liebeswonne 
erwachenden Mädchens mit ſo ungekünſtelter Naturwahr⸗ 
heit dar, daß ihr wiederholt rauſchender Beifall lohnte. 
Eine Fülle koſtbarer Blumenſpenden gab außerdem einen 
äußeren Beweis für die Beliebtheit, deren Fräulein Hoff⸗ 
mann ſich erfreut. Auch den anderen Hauptdarſtellern wurde 
die verdiente Anerkennung nicht verſagt; Herr Miethke gab 
den Kaiſer Adolf von Naſſau mit ungezwungener Würde, Herr 
v. Zacharewicz den ſchleichenden Verräther Nollingen, Herr 
Schütz den getreuen Eckart Meiſter Aleſſander, Herr v. Stahl 
den ritterlichen Junker v. Sonnenberg, Herr Abicht den 
rächenden Antonio Bandini und Herr Klug den trunkſüchtigen, 
raufluſtigen Waffenmeiſter Steinhauer recht charakteriſtiſch. Die 
übrigen Männerrollen, wie auch die weiblichen Rollen gaben 
keinen Anlaß zu beſonderem Hervortreten. 

Am Sonnabend wird auf Verlangen noch einmal das 
Stück „Cirkusleute“ gegeben. Am Sonntag findet eine 
Doppelvorſtellung mit „Stadt und Land“ und „Grethchens 
Polterabend“ ſtatt. 


— Aus Anlaß der Reorganiſation des Eiſenbahn⸗ 
weſens treten in Bromberg folgende Veränderungen ein: 
Zur Dispoſition geſtellt werden 13 höhere Beamte: Oberbaurath 
Schmeitzer, die Geheimen Regierungsräthe Suche und 
Schmidt, Regierungsräthe Etzdorf, Dr. Schultz, Ullrich, 
Regierungs⸗ und Bauräthe Bachmann, Baumert, Paul, 
Siehr, Bauräthe Franke, Klövekorn und Maſchinen⸗ 
inſpektor Reuter. Eiſenbahndirektor Holzheuer kommt 
nach Danzig, Eiſenbahndirektor Mertz nach Trier, die Regierungs⸗ 
räthe Reuter nach Erfurt und Hermann nach Münſter. Zu 
Vorſtehern der Maſchinen⸗Inſpektionen ſind ernannt die Regierungs⸗ 
baumeiſter Wüſtnei für Schneidemühl und Ebel für Graudenz. 


Baurath Voßköhler aus Schneidemühl wird nach Bromberg 


verſetzt, Bauinſpektor v. Milewski nach Poſen und Verkehrs⸗ 
inſpektor Schmidt nach Königsberg. Penſionirt wird Bau⸗ 
inſpektor Gutte, ferner die Betriebs⸗Direktoren Vieregge in 
Schneidemühl und Nahrath in Stolp. 

o Danzig, 2. Auguſt. Von großem Intereſſe für die 
weiteſten Kreiſe Weſtpreußens dürfte es ſein, daß das große 
Eiſenwaarengeſchäft von E. Flemming heute den 
Konkurs angemeldet hat. Das Geſchäft, das Tauſenden Fahr⸗ 
räder geliefert hat, iſt als dasjenige zu bezeichnen, welches dem 
Radfahrſport in Weſtpreußen zu der jetzigen Blüthe ver⸗ 
holfen hat. 

X Kulmer Höhe, 2. Auguſt. Ende des vorigen Monats 
verſank auf der Feldmark Wichorſee eine Dampfpflugmaſchine, 
und es iſt bis heute noch nicht gelungen, ſie zu heben. Man 
hatte den Fehler begangen, über eine torfige Wieſe zu fahren 
und die große Laſt der Maſchine außer Acht zu laſſen. 


Kulmſee, 1. Auguſt. Die freiwillige Feuerwehr hielt 
geſtern Nachmittag auf dem Schulhof eine Schulübung ab, die 
von Herrn Brandmeiſter C. v. Preetzmann, der den Brand⸗ 


meiſt erkurſus in Graudenz mitgemacht hat, ſowie Herrn 
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Branddirektor Henſchel, der ebenfalls den Uebungen der Brand⸗ 
meiſterſchüler beigewohnt hat, geleitet wurde. Beide Herren 
nahmen das, was fie in Graudenz geſehen und gehört, praktiſch 
durch. Sehr zur Geltung kommen beſonders die von Herrn 
Brandinſpektor Kieſel gegebenen vereinfachten Kommandos. 
Unſere braven Feuerwehrmänner zeigten, daß ſie mit den Löſch⸗ 
arbeiten En vertraut ſind. — In der gejtrigen Generalver⸗ 
verſammlung des Vorſchuß vereins erſtattete der Direktor, 
Herr Gerichtsſekretär Duncker, den Geſchäftsbericht für das 2. 
Quartal, dem zu entnehmen iſt, daß der Geſchäftsgang des 
Vereins ſich in den alten Grenzen bewegt. Bei der Wahl eines 
Erſatzmitgliedes zum Aufſichtsrathe würde an Stelle des frei⸗ 
ee . Herrn Obermüller Herr Szynkiewicz 
gewählt. 

K Thorn, 2. Auguſt. Im ganzen haben bisher 886 
Traften ſtromab die Grenze bei Schillno paſſirt. Die meiſten 
beſtanden aus Kiefern⸗Rundholz; Schwellen find nur in geringen 
Mengen heruntergekommen, das Schwellengeſchäft liegt vollſtändig 
darnieder, denn der Schwellenmarkt iſt überfüllt. — Nachdem 
die Badeanſtalten in der Weichſel polizeilich geſchloſſen ſind, 
macht ſich das Fehlen einer öffentlichen Badeanſtalt recht 
fühlbar. Schon vor Jahren iſt angeregt worden, eine ſolche an 
der Gasanſtalt, wo fie mit geringen Koſten hergeſtellt werden 
kann, einzurichten. Hoffentlich treten die ſtädtiſchen Behbrden 
dieſem Plan wieder näher. 

Neumark, 2. Auguſt. Nicht der hieſige Molkereibeſitzer hat 
durch die Rothlau fſeuche 60 Schweine verloren. Vielmehr 
iſt ein ſolcher Fall in Schwarzenau, Kreis Löbau, vor⸗ 
gekommen. 

g Stuhm, 2. Auguft. Der Arbeiter Schippnick, welcher 
Ende Juni zu Kl. Usnitz aus Aerger darüber, daß er angeblich 
ſchlechtes Eſſen erhalten habe, ſeinem Brotherrn, dem Buhnen⸗ 
meiſter B., zwei werthvolle Kühe in beſtialiſcher Weiſe 
getödtet hat, iſt heute hier verhaftet und dem Amtsgericht 
überliefert worden. — Die Annahme, daß die Nachtfröſte dem 
Roggen auf wärmeren und in hoher Kultur befindlichen Boden⸗ 
arten unſerer Gegend einen erheblichen Schadennicht zugefügt hätten 
beſtätigt ſich leider nicht; nach dem bisherigen Probedreſchen iſt 
der Ertrag um 2—3 Centner vom Morgen geringer zu ver⸗ 
anſchlagen. 

e Aus der Tuchler Haide, 2. Auguſt. Die Bewohner des 
Dorfes Sarosle gewahrten mit Schrecken, daß die Zahl ihrer 
Haushühner täglich abnahm. Obwohl ſie Wachen aus⸗ 
ſtellten und mit aller Kraft nach dem Diebe fahndeten, gelang 
es ihnen nicht, desſelben habhaft zu werden. Als der Beſitzer 
K. ſich eines Tages auf ſeine Feldmark begab, ſtieß er auf eine 
von Hunden ausgekratzte Höhle, in welcher ſich eine große Anzahl 
Hühner befand. Bald bemerkte er nun auch einen Hund, der 
mit neuer Beute ſeiner Abladeſtätte zueilte. Der jetzt gefundene 
Dieb mußte ſeine böſe That mit dem Leben bezahlen. — Der 
Kreisausſchuß zu Schwetz hat beſchloſſen, daß das in dem 
Gemeindebezirk Lonsk gelegene Grundſtück des Beſitzers L. von 
dem Gemeindebezirk abgetrennt und mit dem Forſtgutsbezirke 
Charlottenthal vereinigt werde. Es iſt hieran die Bedingung 
geknüpft, daß der Forſtfiskus einen einmaligen Abfindungsbetrag 
von 2400 Mark an die Gemeinde zahlt. 


2 Aus dem Kreiſe Konitz, 2. Auguſt. Der mit dem 
Hüten der Gänſe ſeines Vaters beauftragte, über 6 Jahre alte 
Schulknabe Klinski, Sohn eines Beſitzers aus Schlagenthin, 
wagte ſich zu weit in das bei Schlagenthin belegene Bruch 
und ertrank. 


Aus dem Kreiſe Schlochau, 2. Auguſt. In Schildberg 
erhängte ſich der 70 Jahre alte Arbeiter N. im Vieh⸗ 
ſtall, während ſeine Angehörigen auf dem Felde beſchäftigt waren. 
Der Grund zu der unſeligen That ſoll der ſein, daß es nun nicht 
mehr ſo flott mit der Arbeit vorwärts gehen wollte, und daß 
ara zwiſchen ihm und ſeinem Sohne Zwiſtigkeiten entſtanden 

aren. 

oe Dt. Eylau, 2. Auguſt. Die Unglücksfälle beim Baden 
in freiem Waſſer mehren ſich in erſchreckender Weiſe. Dem Bade⸗ 
bedürfniß iſt aber auch in keiner Hinſicht genügend Rechnung 
getragen, denn außer einer Privatbadeeinrichtung und der Militär⸗ 
badeanſtalt beſteht hier keine weitere geſicherte Badeeinrichtung. 
Kaum daß ſich die Beſtürzung über das traurige Schickſal des 
geſtern ertrunkenen Knaben K. gelegt hatte, verbreitete ſich das 
Gerücht von einem neuen Unglück. Ein Offiziersburſche wurde 
geſtern Nachmittags in der Behauſung ſeines Herrn vermißt. 
Die Nachforſchungen ergaben ſchließlich, daß er baden gegangen 
ſei. Durch Auffindung der abgelegten Kleider am Ufer des 
Eilenzſees begründet ſich die Annahme, daß der Unglückliche beim 
Baden ertrunken iſt. 


L. Krojanke, 2. Auguſt. Der hieſige Kriegerverein hat 
an ſammtliche Behörden, Vereine und Innungen der Stadt Ein⸗ 
ladungen zu einer gemeinſamen Feier des Sedanfeſtes ergehen 
laſſen. Zur Beſprechung dieſer Angelegenheit fand geſtern eine 
Sitzung ſtatt, in welcher die zuſtändigen Perſönlichkeiten ihre 
Theilnahme an einer ſolchen Feier erklärten. — In der Nähe 
unſeres Bahnhofes wird für das in unſerer nächſten Umgebung 
ſtattfindende Herbſtmanöver eine Feld bäckerei eingerichtet 
werden. 


Dirſchau, 2. Auguſt. In der geſtrigen Generalverſammlung 
der Aktien⸗ Zuckerfabrik Dirſchau gab Herr Fabrikdirektor 
Raabe einige erläuternde i zu dem Geſchäfts⸗ 
bericht für 1893/94. Ungemein hoch ſei die Summe der zu ent⸗ 
richtenden Abgaben (rund 21000 Mk. hatte die Fabrik im letzten 
Jahre zu zahlen), und im laufenden Steuerjahre werde ſie faſt 
24000 Mk. zu entrichten haben. Dieſer Vetrag ließe ſich zwar 
im Falle der Umwandlung der Aktiengeſellſchaft in eine Geſell⸗ 
ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht erheblich verringern, es ſprächen 
gegen eine derartige Umwandlung aber doch mancherlei Umſtände, 
nicht zum wenigſten der, daß damit die freie Uebertragbarkeit 
der Aktien ausgeſchloſſen ſein würde; ſonach erſcheine eine ſolchs 
Umwandlung kaum rathſam. Die Verſammelten nahmen dieſe 
Mittheilungen zur Kenntniß. Die Verſammlung erklärte ſich 
ſodann mit der Zahlung einer Dividende von 37 pCt. ein⸗ 
verſtanden. Ferner wurden die Herren Gutsbeſitzer Heine⸗Narkau 
und Brauereiverwalter Allert⸗Dirſchau zu Mitgliedern des Auf⸗ 
ſichtsrathes auf die Daner von drei Jahren wieder-, die Herren 
Kaufleute Zube und Eiſenack (in Stelle der Herren Rentier 
Schmidt und Kaufm. Thiem) als Rechnungsreviſoren neugewählt. 
In der darauf abgehaltenen Sitzung des Aufſichtsraths 
wurde für die Dauer von 3 Jahren Herr Sanitätsrath 
Dr. Scheffler von hier zum Beigeordneten der Direktion (in 
Stelle des verſtorbenen Gutsbeſitzers Herrn Emil Philipſen⸗ 
Kriefkohl) gewählt. 

yz Elbing, 2. Auguſt. Die hieſigen Lehrerinnen wurden 
kürzlich bei den ſtädtiſchen Behörden in Sachen ihrer Be⸗ 
ſoldungsverhältniſſe dahin vorſtellig, daß das Anfangs⸗ 
gehalt von 800 Mark auf 900 Mark erhöht und das Endgehalt 
in kürzerer Zeit erreicht werden möchte. Dieſes Geſuch iſt jetzt 
abſchlägig beſchieden worden mit dem Bemerken, daß die ge⸗ 
äußerten Wünſche wohl theils berechtigt ſind, aber z. Zt. nich 
erfüllt werden können. 

yz Elbing, 3. Auguſt. Auf der Bahnſtrecke Elbing⸗Gülden⸗ 
boden wurde heute Vormittag der Hülfsbahnwärter Kroſchinski 
überfahren und ſofort getödtet. 

Marienburg, 2. Auguſt. Die Vorbereitungen zu 
den Kaiſertagen werden eifrigſt betrieben. Vom Magiſtrat 
ſind Aufforderungen an die Stadträthe und Stadtverord⸗ 
neten ergangen, damit deren Töchter, wie man ſagt 60 an 
der Zahl, Spalier bilden ſollen. Vorſchrift iſt ein ein⸗ 
faches weißes Kleid und eine Schärpe in den Reichsfarben. 
Für den Reichskanzler Grafen Caprivi hat Herr Bank⸗ 
direktor Wölke ſeine Wohnung zur Verfügung geſtellt. Für 
auswärtige Gäſte ſind Privatwohnungen in großer Zahl 
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der — ⸗Kommiſſion zur Verfügung geſtellt. Im 


Schloſſe ſelbſt hat man viele Noth, um zu dem gedachten 
Tage fertig zu werden. Die Treppen zu den Aufgängen 
werden mit Decken belegt. Der Siebenpfeilerſaal wird 14 
Kronleuchter zu je 30 Kerzen erhalten, der Dreipfeilerſaal 
6 Kronleuchter zu je 30 Kerzen. Die Hoflakaien werden 
in dem ſtädtiſchen Schulgebäude untergebracht werden. 


Marienburg, 2. Auguſt. Geſtern feierte der katholiſche 
Pfarrer Lilienthal in Gnojau das 25 jährige Prieſterjubiläum. 
Im Namen der Dekanatsgeiſtlichkeit überreichte Herr Pfarrer 
Heinid- Gr. Leſewitz dem Jubilar unter herzlichen Worten 
einen Meßkelch als dauerndes Zeichen der freundſchaftlichen 
Geſinnung. Darauf begab ſich der 219 zur Kirche, wo der 
Herr Pfarrer das Hochamt hielt, zu welchem ſich die Gemeinde⸗ 
mitglieder in Menge eingefunden hatten. Nach feierlichem Te deum 
wurde der Jubilar ins Pfarrhaus zurückgeleitet, wo beim Feſt⸗ 
mahle Herr Dekan Nitſch⸗ Marienburg den Glückwünſchen der 
Anweſenden Ausdruck gab. Seitens der Gemeinde wurde dem 
zei ein anjehnlicher Betrag zur Ausſtattung der Kirche vom 
irchenvorſtande überreicht. 


Königsberg. 2. Auguſt. Die Einladungen zur Mitwirkung 
an der Feſtvorſtellung im Stadttheater bei der Anweſenheit 
des Kaiſers ſind bereits ergangen. Die Vorſtellung ſoll durch⸗ 
weg lebende Bil der bringen, deren Stoffe aus der preußiſchen 
Geſchichte gewählt ſind. Der Arrangeur des Ganzen iſt Herr 
Profeſſor Knorr. Der begleitende Text iſt von unſerem Lands⸗ 
mann Ernſt Wichert gedichtet. 

Mit der Nor doſt deutſchen Gewerbeausſtellung 
wird, wie ſchon berichtet, auch eine Lotterie verbunden ſein. 
Es find ſämmtliche Gegenſtände von den Ausſtellern 
zu entnehmen. Der Hauptgewinn wird einen Werth von 20 000 
Mk. haben, dann folgen Gewinne im Werthe von 10000, 5000, 
3000, 2000, 1000 Mark u. ſ. w., kein Gewinn jedoch unter 
10 Mk. Die Ziehung ſoll im Auguſt 1895 ſtattfinden. Eine ein⸗ 
malige Verlegung des Ziehungstermins längſtens bis zum 
1. Oktober 1895 bleibt vorbehalten. Statt der Gewinngegenſtände 
werden nach Wahl der Inhaber der Gewinnlooſe auch Kauf⸗ 
anweiſungen ausgegeben, welche berechtigen, von dem Ausſteller 
des Gewinngegenſtandes andere Waaren in gleichem Werthe zu 
entnehmen. 

Die Mitglieder der juriſtiſchen Fakultät unſerer 
Univerſität begaben ſich geſtern zum Kurator, Herrn Ober⸗ 
präſidenten Dr. Grafen zu Stolberg, um ihm das Doktor⸗ 
Diplom zu überreichen. Der Dekan der Fakultät, Herr Geh. 
Juſtizrath Profeſſor Dr. Schirmer, wies bei der Ueberreichung 
darauf hin, daß die Univerſitäten ſeinerzeit den Einheitsgedanken 
des deutſchen Volkes wach erhalten und daß ſie ſomit der 
Gründung des Deutſchen Reiches die Wege geebnet hätten. Heut⸗ 
zutage ſei das von den Univerſitäten repräſentirte ideale Moment 
im Volksleben mehr zurückgetreten und habe den materiellen 
Intereſſen Platz machen müſſen. Umſomehr müßten die 
Univerſitäten ihrem Danke Ausdruck geben für diejenigen, welche 
in ſo wirkſamer Weiſe ihr Intereſſe wahrnehmen, wie der Herr 
Kurator dies gethan habe. Der Herr Oberpräſident erwiderte 
hierauf: Wenn zur Zeit der Idealismus den materiellen Intereſſen 
gegenüber in den Hintergrund gedrängt zu ſein ſcheine, ſo ſei 
derſelbe trotzdem vorhanden; aber wie ſtets in den Zeiten einer 
friedlichen Entwickelung, die einer Zeit bahnbrechender Thaten 
folge, befinde er ſich in einem mehr latenten Zuſtande. Wenn 
wieder einmal die Zeit einer Kriſis hereinbrechen ſollte, würde 
es ſich zeigen, daß er auch heute noch in aller Kraft beſtehe. 
Die Pflege deſſelben ſei nach wie vor die vornehmſte Aufgabe 
der Hochſchulen. Er ſpreche der Fakultät wie der ganzen 
Univerſität den herzlichſten Dank für die ihm erwieſene Ehre 
aus, und erblicke darin eine Anerkennung für den von ihm be⸗ 
thätigten guten Willen. — Die Herren nahmen dann ein Früh⸗ 
ſtück bei dem Herrn Oberpräſidenten ein. 

Soldan, 2. Auguſt. Vorgeſtern gegen Abend brannte 
auf dem Gute Taubendorf eine der größten Scheunen während 
des Dreſchens mit einer Lokomobile mit vollem Einſchnitt nieder. 
Es waren bereits 350 Fuhren Roggen und wohl 200 Fuhren 
Gerſte eingefahren. Ein weiteres Umſichgreifen des Feuers 
wurde verhindert. 


Angerburg, 3. Auguſt. Am vorgeſtrigen Nachmittage 
wurden in dem Rittergut Popiollen ſieben Wohn⸗ 
häuſer mit ihren Nebengebäuden ein Raub der Flammen. 
Mehrere Kinder vergnügten ſich damit, auf die Köpfe der Schwefel⸗ 
hölzchen zu klopfen; dieſe entzündeten ſich und ſetzten einen 
kleinen Schuppen in Brand. Bei der großen Dürre griffen die 
Flammen ſehr ſchnell um ſich, und in einem Nu loderten die 
Wohnungen von 28 Arbeiterfamilien auf. Zu all dem Unglück 
waren ſämmtliche Leute auf dem Felde und nicht im Stande, 
ihre Habe zu retten. Zwei Frauen, die es wagten, in die 
— einzudringen, trugen ſchwere erhebliche Brandwunden 

avon. 

k Liebſtadt, 2. Auguſt. Geſtern erfolgte in feſtlicher Weiſe 
die Eröffnung unſerer Eiſen bahn. Auf dem reich geſchmückten 
Bahnhof hatten ji zu dem erſten um 4 Uhr 50 Min. Morgens 
einlaufenden Zuge viele Liebſtädter eingefunden, welche zum Theil 
nach der Wormditter Oberhaide zum Kaffee mitfuhren und um 
7 Uhr 6 Min. wieder zurückkehrten. Um 9½ Uhr und Nach⸗ 
mittags 3¼ Uhr empfingen Mitglieder des Feſt⸗Komitees, ſowie 
eine nach Hunderten zählende Menſchenmenge, die von Mohrungen 
bezw. Wormditt einlaufenden Züge mit kräftigem Hurrah, während 
von einer Muſikkapelle Tuſch geblaſen wurde. Bereitſtehende 
Wagen brachten die Gäſte nach dem Hotel Waſſerzier, wo das 
Feſtmahl ſtattfand. Bei ernſteu und heiteren Reden gingen die 
Stunden ſchnell dahin. Nachdem ein ſehr launiges Feſtgedicht 
von Herrn Gerichtsrath Krebs vorgetragen war, begab ſich die 
ganze Feſtgeſellſchaft unter Vorantritt der Muſikkapelle nach dem 
Garten, wo der Kaffee ſervirt war. Zu den letzten Abendzügen 
brachten Fuhrwerke die auswärtigen Gäſte nach dem illuminirten 
Bahnhof. Von der erſten Anregung zum Bau dieſer Bahn bis 
zur Eröffnung ſind 6 Jahre und 5 Monate vergangen. 


Bromberg, 3. Auguſt. Mit den Arbeiten zur Einrich- 
tung einer Kanaliſation und Waſſerleitung iſt geſtern 
begonnen worden, und zwar beſtehen dieſe Arbeiten vor der 
su darin, daß die Nivellements in den Straßen aufgenommen 
werden. 

Auf dem evangeliſchen Friedhofe wurde heute Morgen die 
Leiche eines unbekannten, anſtändig gekleideten Mannes von 
etwa 60 Jahren gefunden. Die Leiche wies eine Schußwunde 
mitten durchs Herz auf; dicht dabei lag ein Revolver, in 
welchem ſich noch vier Schüſſe befanden. Bei dem Todten wurde 
ein verſchloſſener Brief, adreſſirt an einen Gutsbeſitzer in der 
Belgarder Gegend in Pommern, außerdem ein offener Zettel 
vorgefunden, in welchem die Polizei gebeten wird, ſeinen Namen 
nicht zu nennen, damit derſelbe nicht in die Oeffentlichkeit 
komme. Ferner fand man noch zwei mit Flüſſigkeiten gefüllte 
Fläſchchen vor, deren Inhalt als Gift bezeichnet war. Die Baar⸗ 
„ ſich in den Taſchen des Todten befanden, beſtanden 
in ; 


Geſtern Nachmittag fand in Schleuſenau in öffentlicher 
Sitzung der Gemeindevertretung durch den Kreisſekretär Straſſer 
die feierliche Einführung des für die Gemeinde Schleuſenau neu 
gewählten Ortsvorſtehers, des früheren Stadtſekretärs Rogalla 
aus Inſterburg ſtatt. Nach Schluß der Sitzung vereinigte man 
ſich zu einem gemeinſamen Abendeſſen, an welchem nicht nur 
die Gemeindevertreter, ſondern auch viele Gemeindemitglieder 
theilnahmen. 

R Krone a. B., 2. Auguſt. Die Angelegenheit betr. den 
Umbau des Schulgebäudes der katholiſchen Gemeinde hat 
inſoweit eine Förderung erfahren, als auf Veranlaſſung der 
Regierung zu Bromberg eine Unterſuchung des als Baugrund 
in Betracht kommenden Grundſtücks angeordnet worden iſt, 


dem Maurer Konieczewski gehörige, aus erſter 


u Labiſchin, 2. Anguſt. Ein ſcheußliches Verbrechen 
ſetzt unſere Stadt in Aufregung. Seit ungefähr 8 —— wurde das 
he ſtammende 
etwa 4 Jahre alte Kind vermißt. Da das Kind von den 
Eltern bezw. der Stiefmutter oft gemißhandelt worden war, 
wurde die Vermuthung laut, die Frau habe das Kind umgebracht. 
Heute gegen Abend wurde nun die Leiche des Kindes im nahen 
Walde in einer Grube, welche leicht bedeckt war, durch Holz⸗ 
ſammler aufgefunden. Die Leiche war nackt, zeigt mehrere 
Stichwunden an Hals und Unterleib, die Augen waren ver⸗ 
bunden. Die Polizei wurde ſofort davon in Kenntniß geſetzt 
und ließ die Eltern in das Gefängniß abführen. Zu bemerken 
iſt noch, daß der ältere Bruder des Kindes auch infolge von 
Mißhandlungen geſtorben iſt. 


Poſen, 2. Auguſt. Die polniſchen Blätter theilen das 
Schreiben mit, welches der Er zbiſchof Dr. v. Stablewski 
an den Vorſtand des neu gebildeten „katholiſchen Lehrer⸗ 
vereins für Poſen“ auf die ihm gemachte Anzeige von der 
Gründung dieſes Vereins gerichtet hat. Der Erzbiſchof giebt 
ſeiner Freude über dieſe Vereinsgründung Ausdruck, durch welche 
ſeine Hoffnung beſtätigt werde, daß die katholiſchen Lehrer ſich 
ihrer ſchweren und verantwortungsvollen, gleichzeitig aber auch 
erhabenen Aufgabe der Erziehung der ihnen anvertrauten Jugend 
nach den Grundſätzen der Kirche bewußt ſeien. Bei den der 
gegenwärtigen chriſtlichen und ſozialen Ordnung drohenden 
Gefahren ſei es die Aufgabe der Schule, Hand in Hand mit der 
Kirche denſelben entgegenzutreten. Am Schluß des Schreibens 
ertheilt der Erzbiſchof den Vereinsmitgliedern und deren Familien 
ſeinen Segen. Der „Dziennik“ bemerkt im Anſchluß daran, daß 
in Kurzem katholiſche Lehrervereine auch in Strelno, Inowrazlaw 
und anderen Orten entſtehen würden. 


— —— mn nn 


Cholera. 


Der Landrath des Kreiſes Grandenz macht die Ortsvor⸗ 
ſtände des Kreiſes unter Bezugnahme auf die bevorſtehende Be⸗ 
legung von Ortſchaften mit Truppen darauf aufmerkſam, daß 
unter keinen Umſtänden in ſolche Häuſer, in welchen in den 
letzten Wochen Menſchen an Cholera erkrankt ſind, Einquartierung 
gelegt wird. Die Häuſer ſind den Quartiermachern genau an⸗ 
zugeben. 

Aus dem Bureau des Staatskommiſſars für das Weichſel⸗ 
gebiet gehen uns folgende Nachrichten zu: Bei dem Vater des 
zu Sagorſch am letzten Sonntag an Cholera geſtorbenen 
Kindes und bei dem am Montag in die Cholerabaracke Gr. 
Plehnen dor f aufgenommenen Schiffer Moſes aus Ku 90 e brack 
iſt Cholera nachgewieſen. Dagegen ſind bei dem am Montag in 
das Stadtlazareth zu Danzig als choleraverdächtig aufgenommenen 
Matroſen des Schiffes „Jupiter“, ſowie bei den beiden am 
Dienſtag und Mittwoch in Neufahrwaſſer in Quarantäne 
genommenen verdächtig erkrankten Leuten von der Beſatzung des 
„Jupiter“ Cholerabazillen bakteriologiſch nicht feſtgeſtellt. 

Bei der am Mittwoch in Folge der bakteriologiſchen Unter⸗ 
ſuchung als höchſt verdächtig bezeichneten Erkrankung der 
Tiſchlerfraun Goretzki in Kulmſee hat die weitere Unterſuchung 
gezeigt, daß es ſich nur um einen dem Cholerabazillus ähnlichen 
Vibrio handelte, alſo aſiatiſche Cholera nicht vorliegt. 

Am 31. Juli wurden zwei Flößer in die Cholerabaracke zu 
Kurzebrack aufgenommen, bei denen durch die bakteriologiſche 
Unterſuchung aſiatiſche Cholera nachgewieſen iſt. Gleichfalls nach⸗ 
gewieſen iſt Cholera bei der Frau Naſtali, welche zu den in 
Sagorſch, Kreis Neuſtadt, in Quarantäne befindlichen Perſonen 
gehört, ſowie bei dem Arbeiter Gerke vom Holm, welcher ſich im 
Stadtlazareth zu Danzig befindet. a 

Zur Ausführung der Polizeiverordnung vom 5. Juni d. J. 
betreffend die Abſchiebung der ausländiſchen Flößer, 
hat der Herr Staatskommiſſar unterm 29. Juli eine neue, ſofort 
in Kraft tretende Verordnung erlaſſen, der wir das Nach ſtehende 
entnehmen: Den Kaſſirern (Tran sportführern) der die 
Grenze bei Schilno überſchreitenden Traften werden bei der 
Reviſion der Traften die Päſſe durch die Ueberwachungsſtelle 
Schilno abgenommen, ſobald dieſelben paßpolizeilich revidirt 
ſind. Ueber die Abgabe des Paſſes erhält der Kaſſirer (Trans⸗ 
portführer) ſeitens der Ueberwachungsſtelle eine Empfangs⸗ 
beſcheinigung. Die abgenommenen Päſſe werden derjenigen 
Ueberwachungsſtelle überſandt, in deren Bezirk der nächſte von 
dem Kaſſirer (Transportführer) angegebene Beſtimmungsort des 
Transportes belegen iſt. 

Die Rückgabe der Päſſe an die Kaſſirer (Transportführer) 
erfolgt erſt, ſobald ſämmtliche zu ihrem Transport gehörigen 
Flößer den ergangenen Vorſchriften entſprechend abgelohnt 
und abgeſchoben oder den mit der Ueberwachung der Ab⸗ 
ſchiebung betrauten Beamten übergeben ſind. Gelangt nur ein 
Theil der zum Transport gehörigen Flößer zur Abſchiebung, ſo 
iſt dieſes unter Angabe der Zahl der entlaſſenen Flößer auf der 
nach I. zu ertheilenden Beſcheinigung zu vermerken und der 
Paß an diejenige Ueberwachungsſtelle abzuſenden, in deren Be⸗ 

irk der weitere, von dem Kaſſirer (Transportführer) anzugebende 

eſtimmungsort des Reſtes ſeines Transportes liegt. Gewinnt 
der leitende Arzt der Ueberwachungsſtelle des Bezirks, in 
welchem die Ablohnung der Flößer erfolgt, die Ueberzeugung, 
daß den erlaſſenen Beſtimmungen zuwider gehandelt iſt, jo 
wird der Paß nicht ausgehändigt und der Inhaber ſo lange 
feſtgehalten, bis auf telegraphiſche Anfrage bei dem Staats⸗ 
kommiſſar dieſer weitere Entſcheidung getroffen hat. 


— nn nen 


Verſchiedenes. 


— Profeſſor Zeller in Berlin, der berühmte Philoſoph 
und Senior der Berliner philoſophiſchen Fakultät, hat ſeine 
lange, reiche Lehrthätigkeit beendet und ſich von den Studirenden 
in herzlicher Weiſe verabſchiedet. Der jetzt 80 jährige Profeſſor 
hat 110 Semeſter unausgeſetzt Vorleſungen gehalten, ohne daß 
er aus Geſundheitsrückſichten je genöthigt war, ein Semeſter zu 
fehlen oder auch daß er Wochen oder einzelne Tage ſeine Vor⸗ 
träge unterbrach. 


— [„Gandeamns igitur!“] Arnold Wellmer hat in einer 
Abhandlung feſtgeſtellt, im Jahre 1781 ſei in Halle zum erſten 
Male das akademiſche Hohelied „Gaudeamus igitur“ aufgetaucht; 
ein alter verkneipter Burſch, Magiſter Chriſtian Wilhelm Kind⸗ 
leben, habe das Lied in einer alten Wittenberger Handſchrift 
gefunden und dann in Halle in dem Biergarten der „Maille“ 
geſungen. Alle akademiſchen Zuhörer ſeien begeiſtert und gerührt 
geweſen. Danach wäre Halle als die Geburtsſtadt des „Gaudeamus“ 
anzuſehen. 

— [Vereitelter Raubanfall.] In dem ſchleſiſchen 
Kurort Salzbrunn machte ein Kurgaſt vorgeſtern in der 
Abenddämmerung noch einen Spaziergang nach den Fichten und 
ließ ſich dortſelbſt auf einer Bank nieder, wo ſich ein gut ge⸗ 
kleideter Herr zu ihm geſellte, welcher im Laufe der Unter⸗ 
haltung demſelben einen Schlag auf den Kopf verſetzte und 
ihm Uhr und Kette zu entreißen verſuchte. Durch die Hilferufe 
des Angegriffenen wurde der Strolch indeſſen verſcheucht. — Zu 
der auf dem Töpfer bei Oybin verübten Mordthat iſt jetzt 
feſtgeſtellt worden, daß der Mordbube kein anderer iſt als der 
Verbrecher Joſef Kögler aus Petersdorf i. B., der jetzt eifrig 
geſucht wird. An der Hand einer Photographie Köglers, die 
der im Krankenhauſe zu Zittau untergebrachten Frau Rauchfuß 
vorgelegt wurde, hat dieſe mit Beſtimmtheit erklärt, daß dieſer 
Kögler der Raubmörder iſt. Frau Rauchfuß wird in den nächſten 
Tagen aus dem Krankenhauſe entlaſſen werden; ſie will nach 
Oybin zurückkehren, wo ſie in Gemeinſchaft mit ihrem 12 jährigen 
Sohne Kurt noch einige Wochen zu verweilen beabſichtigt. 

— Ein Dynamitattentat iſt in der Nacht zu Donnerſtag 
in Lorch am Rhein verübt worden. Schurkenhände hatten 
einen Topf mit Dynamit durch eine Oeffnung in den Keller eines 


und noch höhere Pre 


.. 


Hauſes hinabgelaſſen und dann den Spfengſtoff angezündet, 
Senda um Se im Keller lagernden gefüllten Weinfäſſer 
in die Luft zu ſprengen. Der angerichtete Schaden iſt aber 
nur ſehr gering. Durch die Exploſion wurden die Fenſterſcheiben 
des gegenüber liegenden Hauſes zertrümmert. 


— [Durch Geiſtesgegenwart gerettet.] Der in 
Enns an der Donau (Oberöſterreich) ſtationirte Ingenieur Georg 
Eckel inſpizirte dieſer Tage die ihm zugewieſene Strecke und 
fuhr mittels Draiſine, auf welcher außer ihm noch mehrere Ar⸗ 
beiter ſaßen, vom Markte Haag nach St. Valentin, als plötzlich 
der Expreß zug, welcher an dieſem Tage eine erhebliche Ver⸗ 
ſpätung hatte, in vollſter Schnelligkeit auf dem Geleiſe, auf 
welchem ſich die Draiſine befand, her anbrauſt e. Die Arbeiter 
ſprangen, kaum daß ſie des Zuges anſichtig wurden, ſchnell ab 
und retteten ſich mit knapper Noth, während Herr Eckel, der das 
Gleiche thun wollte, einen unglücklichen Sprung machte, ſich in 
ſeinen Wettermantel verwickelte, enz Falle kam und mitten 
im Geleiſe lag. Dies Alles war das Werk weniger Sekunden. 
Herr Eckel konnte ſich nicht mehr erheben, und hatte nur noch 
die Geiſtesgegenwart, einen Fuß, der über der einen Schiene lag, 
an ſich zu ziehen und ſich platt auf den Boden zu drücken. 
Im nächſten Momente brauſte der Expreßzug, welcher trotz alles 
Bremſens vor der Unfallſtelle nicht zum Stehen gebracht werden 
konnte, heran, ſchleuderte die am Geleiſa ſtehende Draiſine hin⸗ 
weg und fuhr mit raſender Schnelligkeit über den im Geleiſe 
Liegenden hinweg. Herr Eckel, welcher während des Momentes, 
als der Zug über ihn hinwegrollte, nicht die mindeſte Bewegung 
machte, erlitt außer einigen ganz unerheblichen 
Hautabſchür fungen keine Verletzung. 

— [Ein Tönnchen Gold.] Ein bedeutender Diebſtahl 
iſt dieſer Tage in Paris auf dem Bahnhof St. Lazare verübt 
worden. 40 Tönuchen mit Dollars, jedes Beträge im Werthe 
von 250000 Fr. enthaltend, waren aus Amerika angekommen. 
Als die Adreſſaten nach Paris kamen, um die Sendung in 
Empfang zu nehmen, war eins der Töunnchen verſchwunden. 

— Das Schützenfeſt in Mainz wird vorausſichtlich mit 
einem Ueberſchuß, der ſogar auf 30000 Mk. geſchätzt wird, 
abſchließen, obgleich die Voranſchläge bedeutend überſchritten 
wurden und eine Anzahl von Geſchäftsleuten die Gelegenheit 
benutzen wollten, um durch koloſſale Ueberforderungen ihr 
Schäfchen in's Trockene zu bringen. 

— [Ein Geſchäftskniff.] „Frau Metzgerin, warum 
haben Sie denn jetzt in Ihren Laden gar noch einen Spiegel 
gethan, ſind Sie denn ſo eitel geworden?“ — „O nein, der iſt 


für die Köchinnen beſtimmt, da ſchauen ſie dann nicht ſo ſehr auf 
die Waage!“ | Fl. Bl. 
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Neueſtes. (T. D.) 


* * Berlin, 3. Auguſt. Die zur Zeit an der ameri⸗ 
kauiſchen Weſtküſte befindlichen Kreuzer „Alexandrine“, 
„Arcona“ und „Marie“ haben den Befehl erhalten, ſo⸗ 
bald als möglich zum Schutz der deutſchen Jutereſſen 
nach dem oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz zu dampfen. 

11 Berlin, 3. Auguſt. Der „Reichsanzeiger“ ver⸗ 
öſſentlicht eine Bekauntmachung des Finanzminiſters, 
wonach der aus dem Ertrage der Getreide: und Vieh⸗ 
zölle für 189394 auf Breufen enfallende Antheil auf 
44 876509 Mk. ermittelt iſt. Nach Abzug des der 
Staatskaſſe verbleibenden Betrages von 15 Millionen 
iſt der den Kommunalverbänden zu überweiſende Betrag 
auf 29876509 Mk. feſtgeſetzt. 

* Berlin, 3. Auguſt. Die Cholerakommiſſion, welche 
vorgeſtern im Reichsgeſundheitsamt zuſammengetreten 
iſt, hat ihre Arbeiten bereits erledigt und die Ergebniſſe 
der Berathungen den einzelnen Bundesregierungen zur 
Prüfung übermittelt. Der Direktor des Reichsgeſund⸗ 
heitsamts Köhler iſt in Urlaub gegangen. 


K Lemberg, 3. Auguſt. Bei einem auf der 
galiziſchen Landesausſtellung zu Lemberg zu Ehren der 
dort anweſeuden preußtiſchen Polen ſtattgehabten Feſt⸗ 
mahl bemerkte der Redakteur des „Dzien. Poz.“, die 
Polen ſeien allerdings loyale preußiſche Unterthanen, 
hielten aber unerſchütterlich feſt an der Zuſage, welche 
den Polen 1815 in Bezug auf die Selbſtſtändigkeit 
Polens auf dem Wiener Kongreß gegeben worden ſei. 


1 London, 3. Auguſt. Das „Vurean Reuter“ er⸗ 
fährt, daß, da der Krieg zwiſchen Japan und China aus⸗ 
gebrochen iſt, eine Einmiſchung der Mächte behufs Ver⸗ 
hinderung weiterer Zuſammenſtöße ausgeſchloſſen ſei. 
Die Mächte wünſchen aber ohne Ausnahme möglichſt 
bald das Ende des Krieges herbeizuführen und zunächſt 
den Krieg möglichſt auf den jetzigen Schauplatz zu be: 
ſchränken. 

Beim Untergange des chi neſiſchen Trausportſchiſſes 
Kowſhung im Kampfe mit der japanischen Flotte am 
25. Juli find etwa 150 Chineſen von dem gerade in der 
Nähe befindlichen deutſchen Kanonenboot Iltis gerettet 
worden. Der Angriff der japaniſchen Landarme e auf 
die chineſiſche Stellung bei Yashan iſt ſiegreich abge wieſen 
worden. (Siehe auch den Art. a. d. erſt. Seite). 

Lyon, 3. Auguſt. Der Mörder Carnots, Caſerio, 
wurde vom Schwurgericht zum Tode verurtheilt. (Siehe 
auch den Art. a. d. erſt. Seite). 
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Danzig, 3. Auguſt. Getreidebörſe (T. D. von H. v. Morſtein.) 

Weizen (w. 745 Gr. Qu.⸗]“ Mark ruſſ.⸗poln. z. Tranfit | 72 
Gew.): unverändert. Termin Sept.⸗Okt. 108 
Umſatz: 50 To. 2 74 
inl. hochbunt u. weiß 1130-133 


. . 
Regulirungspreis z. 


e Hbellbunt . freien Verkehr . 107 
Tranſtt 8 weiß, 98 ]Gerſte 5 115 
* hellbunt 5 kl. (625—660 Gr.)! 100, 
Term. z. f. V. Sept.⸗Okt. 134 * er inländiſch . . 120 
Tranſit 5 9, Erbſen „ . 4 120 
Regulirungspreis z. 1 Tranſtit .. 9 
freien Verkehr. . 130 [RNübſen inländiſch . . . 178 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ Spiritus (loco pr. 10000 
Gew.): unverändert. Liter %) kontingentirt 51,50 
männchen 107 nichtkontingentirt. 31,50 


Königsberg, 3. Auguſt. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 52,50 
Brier, unkonting. Mk. 32,50 Brief. 


Berlin, 3. Auguſt. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 130—140, per September 136,50, per 
Oktober 137,50. — Roggen loco Mk. 110—118, per September 
116,25, per Oktober 117,50. — Hafer loco Mt. 127-160, ver 
Auguſt 123,00, per September 118,25. — Spiritus 70er loco 
Mk. 31,00, per Auguſt 34,40, per September 35,00, per Oktober 
=. 3 t. ad Non 1 . afer 
ruhig. Spiritus matt. rivatdiskon 2 0. uſſi 
Noten 219,05. 2755 


Berlin, 1. Auguſt. (Städtiſcher Schlachtviehmarkt.) 
„ (Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Aufgetrieben waren: 141 Rinder, 5951 Schweine, dabei 200 
Bakonier, und 124 leichte Ungarn, 1491 Kälber, 1682 Hammel 
Die Rinder, in der Hauptſache geringe Waare, wurden bis auf 
wenige Stücke verkauft, man erzielte leicht die Frese des letzten 
Sonnabend. Der Schweinemarkt wurde in inländiſcher Waare 
yon pe I. 55, ausgeſuchte Poſten darüber, II. 53 bis 

4, III. 50—52 Mk. für 100 Pfd. bei 20% Tara. Bakonier 
wurden nicht ganz ger umt, man zahlte 43 Mk. für 100 Pfd. bei 
55 Tara auf's Stück. (Letzten Sonnabend iſt e 46 Mk. 
ſtatt 43 Mk. notirt worden.) Leichte Ungarn 45 Mk. für 100 Pfd. 
mit 20 % Tara. Der Kälberhandel e — 1. 60 bis 
17 fung Fleisch ee W II. en 5 — 5 g. für 

n eiſchgewicht. Der Hammelmar urde ge 
15 angelegt als am Sonnabend. ge 
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Pag Fri 1 Uhr Tr 
ſchwerem Leiden meine inn 
geliebte, gute Tochter 1159 


Martha 


im 16. n 
der Bitte um 


ſtille Theile tiefbetrübt an 
Garuſee, d. 3. Auguſt 1894. 


. Jochem 
. Graustein. 


Die Beerdigun findet Sonn⸗ 


—— ne" 7 ” 2. 


u Kerb⸗ u. ene nitt wird 
12 5 8 ertheilt. Zu r in 
Exped. des Geſelligen u. Nr. 1050. 


2 zur börlg e j l Bar: 
kurs maſſe gehöri 0 156 


Lokomobile 


Ku freihändig verkauft werden. Die 
eſichtigung derſelben kann jeder Zeit 
nach vorheriger Anmeldung in meinem 


Bureau erfolgen. 
Strasburg, 2. Auguſt 1894. 
Der Konkurs ⸗ Verwalter. 


En den Ratten 


Mäuſen, Küchenſchwaben u. 
Weitgehendite is 
uten, iheren 
rfolg. Prima 


anzen. 
[Garantie für 
u. prompten 
Referenzen. Br 
geht in kurzer Zeit bestimmt 25 
auf die Tour und * die 


Herr Citron 


Beſtellungen jo bald wie 


möglich an ſeine Adreſſe 5 
nach Sensburg Oſtpreuß. ii 


2 nr zu Wenn. ins 6] 


rt 


7 Sauer! tin 
beſte Qualität, zahlen M. 5 pro Ctr. 
und bitten um Zufuhren bis zum 7. d. M. 


Friſchen Narnkirſchſeft 


empfehlen bis zum 8. d. M. 
M. Heinicke & Go. 


Das zur E. Worgitzk'ſchen 


Konkursmaſſe gehörige 


Waarenlager 


beſtehend aus 
Kurz⸗, Woll⸗ und Weißwaaren 
fowie Tapiſſerie⸗Artikeln 


wird zu ſehr billigen Preiſen 5 


ausverkauft. 
Verkaufszeit: Morgens von 
3—12, Nachm. von 3—7 Uhr. 


Bitte, überzengen Sie ſich! 


Des Umzuges wegen verkaufe meine 


Uhren⸗, Gold⸗, Silber⸗, Alfenide⸗ 
N. = Zanren an ſpottbill. reiſen. 
85 Kokolsky, Uhrm., Oberthſtr. 25. 
om 1. Okt. cr. Unterthorneritraße 10, 


Gute weiße Kadelöfen| 1 


a 56,00 Mark ab Lager, 
verkauft 17360 


Hannemann, Bromberg, 


Wilhelmſtraße 32. 


Ledertreibriemen 


in allen Längen und Breiten, von nuf 
reinem Kern englischer Leder, offerirt MM 


billigit die Beberhandinue von [1175 
F. 1 


Siepp 


Br Eile 
 Bofentcäger, Cnidentücer 


H. Czwiklinski 


Markt Nr. 9. 181371 


Kinder⸗Milch 


iſt in den len ee ee und 
von meinem Mi agen zu haben. 
119201 „Plehn Gruppe. 


Ananas, Plirsiche, Pflaumen, 


Birnen und neue Melonen bei] Hängelampen, Bohner 


B. Krzywinski. 


nterſteiner rt 12. Bl. ! und anderes Hausger 


k. bei J. Herbe, Schuhmacherſt 


tarb nac . 


Trommer, Rechtsanwalt. 


fee nagthenden WE 


92 
Nn. 


Heilung von 
Fettsucht, Abmage- 
rung, Bleichsucht, 
# Rheuma, 
chron. Magen-, 
leiden, 


Gicht, 


Nervosität, 


lichen Kurgästen. 


Saison über 20000. 


Deutsch. Bad aufzuw. 


Verkaufsstelle 


2 |Pomplun’sEiablissement inSartowitz. 


Sonntag, den 5. Auguſt: 


Jur Ciuweihung des neuerbanten Saales 


Großes Extra⸗Coneert I. 


sgeführt von 


Anwendung der physical- diätetischen Heil- 
factoren: Diätetische Regeneralionskuren, 


Nieren- und Gallenleiden, 
Darmkrankheiten, Lungen- 
Frauenkrankheiten etc. etc. O 


_Combinirtes Verfahren nach ı Hueipp-Lohmann. 


ee Kolbe 
war besucht] 1893 v. 3773 wirk- 
725 Fremden- Verkehr während der 


Eisenbahn- S 4 


5 Telephon-Ve erbindung | See- u. Solbad Ma, Dampfbäder 3 
1 sage, Heilgym 
tetlin und Berlin. Kolbere er iter 

— 3 km I. lamge 

=j Dünenpromenade Prächtige Parkanlagen 
al wie grossartiger kein Saison 1894. 3000 Personen 


K OI ber 
bat Wasser oe mit N 
Kanalisation. Städt. Schlachthof. 


; & für gute Milch, Molken u. sterilisirte 
8 Kinder milch unter ärztl. Kontrole. 


[Lesehalle mit ca. 5 
2) Grosse Auswahl an Wohnungen zu mässigen Preisen 


- Kapelle des Inft- Regis. Graf Schwerin. 


4 Uhr. 
Bei ungünftigem Wetter findet das S I 84415 4 


Aach dem Concert Tanz. 
Um zahlreichen Beſuch bitten 


17421 
Nolte. Pomplun. 


* N 3 r 
Preis für Lachs, Beköstigung u — 5—10 U. pro Tag. 


Wassorkuren, Massage, Cymnas tik, 
Luft- u. Sonnenbäder, 
Terrainkuren 


Kolber 4 

5 ist d. einzige Kuren d. gleichzeitig 

See- u. natürliche Solbäder && 

bietet, Starker Wellenschlag, B& 

stein- u. schlammfreier Strand. 
Warme See, Sol- u. Moorbäder. 


— — 


fass. „ 
Kolbe 1 F 
besitzt e heater, 
Konzerte, Reunions etc. 5% 
Gute Kur- Kapelle v. = Musikern. 25 
Lawn tennis-S . 2 
eitungen. x 


5 "Yanfhineneiemenleder 


Binderiemen, Nähriemen, Riemen⸗ von 11 Pfund ſchwer an (Aſcher' al 
die 11561 Fabrikathofferirt zu den billigſten 117 


ſchrauben offerirt billigſt 
Handlung von 


F. 


Graudenz, Alteſtraße 1 


spp. Schendel 
& Größtes d Lager 


Kuaben⸗ Garderoben. 


x Preis-Courant. 
5 ere eri ene in 
guter Waare, Mode 1894/95, 


9. 11, 


85 t. a 
8 dosen Paletots, 
8 1894/95, in vorzüglichen 


2 5 11, 12, 13, 14, 15 
1 an. 

= 5 Stoff⸗Hoſen und 
= 10 ꝛc. Mk. a 


Anzüge in den fr. Tuch⸗ 


5 5 


Eileg 


von 2,25 Mk. an. 
Schlafröcke, 


8 5 Spottpreiſen. 
Beſtellungen nach Maaß 
= ſchnell, gut und billig. 


Die Damen⸗ und 


räumt werden und verkaufe 
Damen⸗Mänutel zu 
Damen⸗Jaquettes 
Kinder⸗Mäutel 

125 ꝛc. 2c. 


D. Schendel 


Alteſtr. 1. Alteſtr. 1. 


von 
5 bei Barzahlung. 
3 Tchuzider maschinen, 


AN 1 Tor 
ES Be He, 1 zu ec ere 


und gut gearbeitet, jetzt für; 


n 


5 eleganter Herren: 15 . Karma 


fire u. modernen Farben, 555 


x 3 Bro Nucker ) g Pfd. 30 Pf., nach Muſtern an Private vermittelt. 
8 nur 2, 3, 5 5, 6, 7, 


5 Hodele ante Gesel = 
uud ndern von = 


8 Fed eu -Pinzügen. EME.ar. BE 
naben-Stofj-Anziige 
in vorzüglicher Ausführung, BER 


Kaiſermäntel, 
Jagd- und Reiſe⸗Joppen zu 


Spott⸗ 55 
preiſen. BE 


Umtauſch bereitwilligſt 
geſtattet. Freie Fahrt für aus⸗ 
wärtige Kunden im Umkreiſe 
8 0 Kilom. bei Einkäufen 
von 30 Mk. an. Hieſigen Kunden 


5 Julius iizig palit. 


. 


Kalfrhede = Sete 


offerirt billigſt die Lederhandlung von 


F. Czwiklins ki. 


Waſſertonne 
en 


“ade 1 8 en 


2 Fra en o 


A Beltfedern 2.8 5 
Halbdaunen | 


12 13, 14, 15, 16 dungen gegen Nachnahme, empfiehlt 


Mode 


8 


nee Hühneraugenmittel. 
150 3 1 in . ee e 


Schmierleder 


iſen 
die Lederhandlung von 


F. CZ iin kin 
Ehren-Diplom Breslau 1893. 


a Brunleideude rte beben al 2 


durch meine für jedes Leiden ent- 5 


ſprechend konſtruirt. u. gearbeiteten 
elastisch. Gürtelbruchbänder 


KG. 3193, 14178, 17940 u. Pat. i. Ausl. 
Größteschonun 


d Körp., bequemſt. 
1. Bei werd. ag u. Nacht. 
Großart. &r 3% la! Vor Nachahm. w.gew. 
Neu! Modell 94, unerr. beſte Conſtrukt. 
prakt. Bandagiſt, 
Cannstatt 4. 
Man verl. Proſpekte geg. 10 Pf.⸗Marke. 
das Pfund 50 Pf., 
60, 75, 100 Pfg., 


„Czwiklinski 


181371 Markt Nr. 9 


Streuzucker, „ 20 „ 


bei Entnahme von 5 Pfd. an, empfiehlt 
Gustav Schulz. 


Kaiſer⸗Matjes 


das 3 Beſte was dieſe Saiſon zu bieten 


De mag prima zartweiß, fleiſchig, ſehr 
fett und auf Bi u re, pro 


Tr 


gen er ee 
klein fallend, auch ſehr fett und zart 
von Geſchmack, 3 Stü Pf., 


# uene delikat. Fettheringe 
8 8 2 loarößtentheils Milchner, zum Mariniren 
2 Mädden: Coufektion 

5 wegen Aufgabe dieſes 
8 Arti els entſchieden ſchnell ge⸗ 


ganz vorzüglich, 10 St. 60 Pfennig. 
Poſtfäſſerverſand am billigſten. 


B. Krzywinski. 


Gelblenf, Johaunesroagen, 
vicia villosa, Aweel, 
hlberar, U. be. Püchweizen, 
Iuknenniklee, Chymothee, 
fänutl.&leefanten,ar.Spörael, 
Sioppeleäbenlant lll, 


empfiehlt 


Die von Aug. Emil Herzo 
Freibung i. B. erfundenen u. hergeſte ten 


Hühneraugenplatten 


iſeur⸗ u. größer. Schuhgeſchäften zum 


Preiſe von 1Mk. das Couvert (10 Platten). 


2 deutſ 2 1 etzbücher m. 


ormular, Bände, reußiſche 
Peer rent. = etzbücher, je 
1 Band, find bill. auf. Meld. w. 
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Zweites Blatt. 


[Nachdr. verb. 
Reiſeplaudereien für den „Geſelligen: von H. F. 
VIII. Hallſtadt (Fortſ.), Salzburg, Königsſee. 


Den anderen Morgen um 6 Uhr ging der Omnibus 
von Hallſtadt nach dem etwa 2 Stunden entfernten Goſau. 
Ich wollte dieſe Gelegenheit beuutzen, um einen Ausflug 
nach den dicht am Fuße des Dachſtein gelegenen Goſau⸗ 
Seen zu unternehmen und bin ſchließlich mit einer Reiſe⸗ 
geſellſchaft, die ich zufällig unterwegs traf, auf die Zwieſel⸗ 
alp geſtiegen. Und ich habe das nicht bereut! Vom „Brand⸗ 
wirth“ in Goſau aus begannen wir um 10 Uhr Vormittags 
den Aufſtieg. Die Damen waren auf Miethspferden vor⸗ 
ausgeritten, wir ſollten ſie oben in der Sennhütte wieder⸗ 
treffen. Auf ziemlich bequemem Wege und ohne große 
Anſtrengung marſchirten wir vorwärts. Doch als die 
Sonne immer unbarmherziger herniederbrannte, und wir ſchon 
3 Stunden 8 eklettert waren, da fing doch 
bereits die Erſchöpfung an ſich bemerkbar zu machen, und 
einige von unſerer kleinen Reiſegeſellſchaft warfen ſich ſchon er⸗ 
na u Boden. Da erſchollen freudige Zurufe Ein 
unger Buchdrucker aus Wien — noch der Rüſtigſte von 
uns — war einige hundert Fuß vorausgeeilt und rief uns 
die freudige Nachricht zu, daß es nur noch der Zehnte ie 
weniger Minuten bedürfe, um uns an das erſehnte Ziel 
zu bringen. Nach kurzer Zeit raſteten wir wirklich in den 
rauchgeſchwärzten Räumen der einfachen Sennhütte und 
vergaßen bei fröhlichem Geplauder die gehabte Anſtrengung. 
Dann ging es die letzte kurze Strecke zum Gipfel hinauf. 
Von einer Höhe von beinahe 1600 Meter ſchauten wir in 
das Land und auf die rings oe Ra Far Berghäupter. 
In der Ferne blickte die Eiskappe des Watzmann, und vor 
uns, es ſchien in faſt greifbarer Nähe, wahr ſich das mächtige 
Gletſcherfeld des Dachſtein aus, in mafeſtätiſchen Ernſt und 
feierliche Ruhe gehüllt. Tief, tief unter uns erglänzten die 
beiden Goſau⸗Seen, wie zwei Vergißmeinnicht⸗Blümlein. 

Der Abſtieg war leicht und bequem bewerkſtelligt. Ehe 
die Sonne ſank, ſaßen wir wieder auf der ſchattigen Veranda 
des „Brandwirthes“, mit Unmaſſen von „Geſpritztem“ 
einer Miſchung von Selterwaſſer und leichtem Tiroler 
Landwein) unſerem ausgedörrten Körper wieder die nöthige 
Feuchtigkeit zuführend und in fröhlichem Geſpräch die Ein⸗ 
drücke des Tages austauſchend. 

Mein nächſtes Ziel war Salzburg, das ich mit der von Iſchl 
ſich abzweigenden e erreichen wollte. 

Die herrlichſten Landſchaftsbilder ziehen auf dieſer Strecke 
an unſeren Augen vorbei. Dort grüßt der reizend am 
Fuße des Schafberges gelegene St. Wolfgang⸗See 
herüber. Aus ſchwindelnder Höhe ſehen wir unter uns in 
geradezu entzückendem Blau den Spiegel des Mondſees 
erglänzen. ehe, wenn hier einmal ein Bahnunglück ſich 
ereignet! Die Felſen fallen zuweilen hart neben den Schienen 
Kart fentrecht ab, der Sturz in die Tiefe müßte grauſig ſein. 
Doch ohne Unfall langte ich gegen Abend in Salzburg an. 

Salzburg weiſt als ehemalige Hauptſtadt des reichen 
Erzitiftes Salzburg noch heute die Spuren aus den Zeiten 
ſeines Glanzes auf, da die kunſtſiunigen Kirchenfürſten 
tüchtige Baumeiſter aus Italien herüberkommen ließen, um 
ihre Stadt würdig zu 1 

Den beſten Ueberblick über Salzburg hat man vom 
Kapuzinerberg aus. Auf breiten Stufen ſteigt man 
bequem auf der Kapuziner⸗Stiege zum Kloſter hinan. Auf 
unſer Schellen an der Kloſterpforte wird uns geöffnet und 
wir treten in den Park, einen ziemlich einfach und ſchmuck⸗ 
los gehaltenen Theil des den Berg bedeckenden Waldes. 
Gleich nach den erſten Schritten ſchimmert vu. den 
Stämmen ein kleines, gelblich angeſtrichenes Holzhäuschen 
hervor, es iſt das „Mozart⸗ Häuschen“, in welchem der 


berühmte Tondichter 1791 ſeine Oper „Die Zauberflöte“ 


vollendete, und das man aus Wien hierher, in die Geburts⸗ 
ſtadt Mozarts, verſetzte. Mozarts Geburtshaus, in der 
Getreidegaſſe, iſt noch wohl erhalten und birgt in ſeinem 
Innern ein reichhaltiges Mozart⸗Muſeum, während ein 
von Schwanthaler auf dem Mozart⸗Platz errichtetes 
Standbild des Meiſters Züge der Nachwelt überliefert. 
Vom Mozarthäuschen findet man leicht nach der Spitze 
des Berges und nach dem lohnendſten Ausſichtspunkt des 
Kapuziner⸗ Berges, der „Stadt⸗Ausſicht.“ Von hier aus 
at man einen prächtigen Blick über die maleriſch zu beiden 

eiten der Salzach gelegene Stadt. Rechts der waldreiche 
Bergrücken des Mönchsberges, vor uns auf der ſüd⸗ 
öſtlichen Spitze des Mönchsberges die a „Hohen⸗ 
falzburg“ auf 542 Meter hohem Felſen. Dieſe mitten 
aus dem Häuſer⸗Gewirr ſich ſo mächtig erhebende Zwing⸗ 
burg im Verein mit den beiden die Stadt im Nordoſten 
und Südweſten abſchließenden Bergen, dem Kapuzinerberg 
und dem Mönchsberg, giebt Salzburg einen ſo hohen 
maleriſchen Reiz, wie ihn wohl wenige Städte aufzuweiſen 
haben. Sehr bequem iſt die Verbindung zwiſchen Salzburg 
und dem ſchönſten deutſchen See, dem Königsſee. Erſt 
in den luftigen Wagen der Salzburger Straßenbahn, dann 
in offenen Stellwagen gelangten wir an die öſterreichiſch⸗ 
bayeriſche Grenze, fuhren bei Berchtesgaden vorüber und 
122 bald die Felſenmaſſen des Watzmanns, deſſen Fuß 
er Königsſee mit ſeinen Fluthen beſpült, immer deutlicher 
aus den ſein Haupt umhüllenden Nebelmaſſen auftauchen. 
Vor uns lag der See mit ſeinem tiefgrünen Waſſer. Eine An⸗ 
ahl Boote ſteht bereit, die Beſucher über den See zu fahren, 
er in einer Länge von 10 Kilometern bei einer Breite von 
nur 2 Kilometern ſeine Fläche ausdehnt. Von allen Seiten 
3 ſchroffe, nackte Kalkfelſen faſt ſenkrecht aus der 
laren Fluth zu einer Höhe bis zu 2000 Meter empor. 
Etwas zurückgerückt vom See, an deſſen weſtlichem Ufer, 
ſtreckt der Watzmann ſeine gewaltigen Maſſen in die Luft. 
Die Natur ſcheint hier nur mit Rieſenmaſſen gearbeitet zu 
haben; Staunen und Ehrfurcht vor dem Baumeiſter dieſer 

waltigen Schöpfung überkommt den Beſchauer. Un⸗ 
freitig überragt der Königsſee an wilder Schönheit um 
vieles ſelbſt den Hallſtädter See, aber doch möchte ich dem 


Königsſee mit feiner himmelſtürmenden Wildheit noch! den 


Traunſee mit ſeiner lachenden Lieblichkeit vorziehen. Jener 

sang t ern Gele „Wunſchloſigkeit in feiner ſchweigen⸗ 

en, ſtarren Er ene dieſer verkündet heiteren Lebens⸗ 

genuß, glücklichen Frohſinn mit feiner freundlichen Natur. — 
(Schluß folgt.) 


% 


Der Geſellige. 


e nn nn nn mn 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 3. Auguſt. 


— Wie in Danziger Offizier⸗Kreiſen verlautet, ſoll der 
Kaiſer beabſichtigen, unmittelbar nach Schluß des großen 
Manövers des 1. und 17. Armeekorps ſich nach Danzig zu 
begeben, dort am 12. September Abends einzutreffen, die 
Nacht vom 12. zum 13. September an Bord der Hofyacht 
„Hohenzollern“ zuzubringen und am 13. September Vor⸗ 
mittags in der Danziger Bucht bezw. auf der Weiterfahrt 
nach Kiel eine Revue über die zu den Herbſtmanövern ver⸗ 
einigten Panzer⸗ und Torpedo⸗Geſchwader abzuhalten. 
Ein Beſuch der Stadt Danzig werde bei dieſer Gelegenheit 
nicht beabſichtigt. 

— Die Poſener Beſucher der galiziſchen Landes⸗ 
ausſtellung in Lemberg ſind, wie der „Dziennik“ berichtet, 
vor dem Ausſtellungsgebäude von dem Vorſitzenden des Komitees 
Fürſten Sapieha mit einer Anſprache begrüßt worden. Redner 
äußerte u. A.: „Für das Land, welches in der Vergangenheit 
von Zeit zu Zeit auf anderen Wegen der Welt zeigte, daß es 
lebe, ſei auch jetzt, wo die ganze Welt auf wirthſchaftlichem 
Wege vorwärts ſchreite, der Augenblick gekommen, der Welt zu 
ſagen, daß wir ſind, daß wir leben, daß wir Euch gleich und 
würdig ſind, ebenſo zu leben wie Ihr. Dies iſt der leitende 
„Gedanke dieſer Ausſtellung“ geweſen.“ 

— Am 8 Auguſt findet in Marienburg eine Vor⸗ 
ſtandsſitzung der Weſtpreußiſchen Heerd buchgeſell⸗ 
ſchaft ſtatt. 

— Im Monat Auguſt dürfen geſchoſſen werden: männ⸗ 
liches Roth⸗ und Damwild, Rehböcke, Enten, Trappen, Schnepfen, 
wilde Schwäne und im Regierungsbezirk Marien werder vom 
20. Auguſt ab Rebhühner. 

— Der Direktor des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Muſeums, 
Prof. Dr. Conwentz, iſt von ſeiner Studienreiſe nach Rußland 
und Finland nach Danzig zurückgekehrt. 

— Das Schützenfeſt unſerer Schützengilde beginnt am 
Sonntag mit einem Silberprämienſchießen und Konzert. Am 
Montag marſchiren die Schützen vom „Tivoli“ nach dem 
Schützenhauſe, wo das Feſtmahl ſtattfindet und dann das 
Königsſchießen beginnt. Diesmal entſcheidet die höchſte Ring⸗ 
zahl. Am Dienſtag Abend werden die neuen Würdenträger 
proklamirt. 

— Zur Theilnahme an einem Kurſus an dem ak ademiſchen 
Inſtitut für Kirchen muſik in Berlin iſt Herr Gymnaſial⸗ 
Muſiklehrer Au ft in Graudenz vom Kultusminiſter vom 1. Oktober 
ab auf 6 Monate beurlaubt worden. 


— lErledigte Schulſtellen.] In Oſieczek (allein, 
Kreis⸗Schulinſpektor Dr. Volkmann Brieſen), evangeliſch; in 
Brattian (allein, Kr. Sch. Lange-Neumark), katholiſch. 


— An der Präparanden⸗Anſtalt zu Rogaſen iſt der Seminar⸗ 
Hilfslehrer Le wicki aus Erin als Zweiter Präparandenlehrer 
angeſtellt worden. 

— Der Oberförſter Packenius in Chotzenmühl iſt zum 
Forſtamtsanwalt für den Bezirk des Forſtreviers Chotzenmühl 
ernannt. 

— Die Hegemeiſterſtelle zu Neuhakenberg, in der Ober⸗ 
förſterei Rehhof, iſt vom 1. September ab dem Förſter Holzer⸗ 
land, bisher in der Oberförſterei Schloppe, probeweiſe über⸗ 
tragen. Dem Forſtaufſeher Freymark, bisher in der Ober⸗ 
förſterei Königsbruch, iſt unter Ernennung zum Förſter die 
Stelle zu Schloppe vom 1. September ab endgültig übertragen. 


— Der Kaufmann Mix in Danzig iſt zum italieniſchen 
Konſular⸗Agenten ernannt worden. 


— Dem Kaufmann und italieniſchen Konſul Preuß zu 
Königsberg iſt der Rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe verliehen. 

— Die Wahl des Bäckermeiſters Eichſtädt zum unbeſoldeten 
Rathmann der Stadt Märkiſch Friedland iſt beſtätigt worden. 


— Im Kreiſe Löbau iſt der Mühlengutsbeſitzer v. Rolbiecki 
in Londzyn zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Rommen und 
der Gutsbeſitzer Frowerk zu Weidenau zum Amtsvorſteher für 
den Amtsbezirk Brattian ernannt. 


o Kulm, 2. Auguſt. Ein Beſitzer K. aus Ehrenthal hat bei 
dem hieſigen verkrachten Vorſchußverein ebenfalls einen 
Betrag von 1500 Mark hinterlegt, wofür er von dem Kaſſirer 
Lauterborn anſtatt eines Depotſcheins nur eine Quittung 
auf weißem Papier erhielt. Bei dem großen Vertrauen, welches 
Lauterborn genoß, und welches für jo viele zu einem Unglück 
werden wird, hat K. ſich nicht weiter um eine andere Quittung 
bemüht. Jetzt hat es ſich herausgeſtellt, daß der obige Betrag 
garnicht gebucht iſt und nun muß K. den Betrag einbüßen. Es 
läßt ſich gar nicht ermitteln, wie viele Leute betrogen worden 
ſind. Einige ſind darunter, welche, um nicht noch ausgelacht zu 
werden, den Schmerz um das verlorene Geld gar nicht erſt laut 
werden laſſen. Das eine Gute iſt, daß unter den Betrogenen 
die Hoffnung beſteht, daß der Verwaltungsrath für ſein leicht⸗ 
ſinniges Handeln büßen wird. 

Von der Kulmer ⸗ Thorner Grenze, 2. Auguſt. Die 
Eigenthümerwittwe L. in B. beauftragte geſtern ihre 10 jährige 
Tochter, Peterſilie aus dem Garten zu holen. Aus Un⸗ 
kenntniß brachte das Kind aus dem von Unkraut überwucherten 
Garten auch etwas Schierling mit. Bald nach dem Mittag⸗ 
eſſen ſpürten die Mutter und drei Kinder ein Unwohlſein und es 
ſtellte ſich Erbrechen ein. Der ſofort hinzugezogene Arzt ſtellte 
Vergiftung feſt, da aber ſämmtliche Perſonen nur eine geringe 
Menge zu ſich genommen hatten, ſo konnten ſie gerettet werden. 

Podgorz, 1. Auguſt. Tagtäglich, ſogar Nachts, ſieht man 
jetzt eine Menge Fuhrwerke, beladen mit Holz, welches aus dem 
Walde ſtammt, der zum Schießplatz genommen wird, hier durch⸗ 
fahren. Die Käufer des Holzes haben bis zu einem beſtimmten 
Termin das Holz fortzuſchaffen, und da das Gelände, auf welchem 
das Holz lagert, ſehr uneben und die Wege ſehr ſandig ſind, ſo 
hoffen die betheiligten Käufer, daß die Schießplatzverwaltung 
ihnen das Fortſchaffen bis zur Chauſſee mittels der Schießplatz⸗ 
bahn geſtatten wird. Sollte die Verwaltung dies ablehnen, ſo 
wird eine Menge Holz während der Schießtage liegen bleiben 
und vielleicht vernichtet werden, und obendrein werden die Holz⸗ 
käufer noch Konventionalſtrafen zu zahlen haben. 


* Aus dem Kreiſe Roſenberg, 2. Auguſt. In dieſen 
Tagen iſt den Intereſſenten der Beſchluß des Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuſſes am 25. Juni d. J. zugeſtellt worden, durch welchen 
der Kreisausſchuß einen Antrag der nee rung zu Marien 
werder, Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen, abgelehnt 
hat. Dieſer Antrag ging dahin: „Die durch Einführung einer 
Beſoldungsordnung erforderliche Mehrleiſtung der Schul⸗ 
unterhaltungspflichtigen (Landgemeinden und Gutsbezirke) den⸗ 
ſelben (z wangsweiſe) aufzuerlegen.“ In ſeinen Ausführungen 
beweiſt der Kreisausſchuß klar, daß dieſe Anordnung der Re⸗ 
gierung zu Marienwerder nicht allein der geſetzlichen Begründung 
entbehrt, ſondern überhaupt den ſer Beſchluß de durchaus nicht 
entſprechend iſt. Wie ſehr dieſer Beſchluß des Roſenberger 
Kreisausſchuſſes den Landleuten, zumal in der gegenwärtigen 

eit, aus dem Herzen geſprochen iſt, erhellt u. a. ein Dank⸗ 
chreiben, welches für dieſe Inſchutznahme dem Kreisausſchuß zu⸗ 


gegangen iſt. 
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Marienwerder, 2. Auguſt. (N. W. M.) Ueber den blutigen 
Vorgang, welcher am vergangenen Sonntag auf der Brücke bei 
Schardau ſtattfand, werden noch folgende Einzelheiten gemeldet: 
Auf jener Brücke pflegt ſich an Sonntagen das Geſinde einzu⸗ 
finden und zu beluſtigen. Auch am vergangenen Sonntage waren 
Knechte und Mägde, aber auch jene fünf jungen Burſchen 
anweſend, welche durch ihre Ausſchreitungen jchon ſeit geraumer 
Zeit die Gegend beläſtigen. Wegen einer Schönen kam es zum 
Streit, und bei dieſem erhielt der jugendliche Sche pkowski 
die tödtlichen Verletzungen. Wie durch die vorgeſtrige Leichen⸗ 
ſchau feſtgeſtellt wurde, hat er 20 Meſſerſtiche empfangen. 
Ob die beiden Verhafteten, die zu der obenerwähnten Ruhe⸗ 
ſtörerbande gehören, die wirklich Schuldigen ſind, iſt noch nicht 
zweifellos erwieſen. 

e Schwetz, 2. Auguſt. In dieſen Tagen feierte der 
Maſchinenmeiſter Herr Siegert in der hieſigen Zuckerfabrik 
ſein 25jähriges Meiſterjubiläum. In beſonderer Anerkennung 
ſeiner Verdienſte verehrte ihm der Aufſichtsrath der Fabrik eine 

oldene Uhr nebſt Kette. Auch der Werkmeiſterverband, die 
Ingeftellten in der Fabrik, ja ſelbſt die Fabrikarbeiter haben 
durch Ueberreichung werthvoller Geſchenke ihren Gefühlen der 
Hochſchätzung Ausdruck gegeben. — Am Dienſtag ſind auf dem 
Gute Lasko witz einige 60 Kühe meiſtbietend verkauft worden. 
Händler aus Berlin, aus Magdeburg und aus unſerer Gegend 
waren hierzu erſchienen. Das Vieh wurde gut, im Durchſchnitt 
mit etwa 350 Mk. bezahlt. 


Stuhm, 31. Juli. Auf eine ſchreckliche Art iſt geſtern der 
Kuhhirt B. in Peterswalde ums Leben gekommen. ; 
war ſehr dem Trunke ergeben. Geſtern Morgen hatte B. ſchon 
mehrere ſogenannte „Halben“ Schnaps geleert. Da den etwa 
70jährigen B. Müdigkeit nach dem vielen Trinken überkam, ſetzte 
er ſich in der Nähe der weidenden Heerde auf einen Torfhaufen 
und ſchlief ein. Im Schlafe ſtürzte B. rücklings mit dem Kopf 
vn. ride von dem Torfhaufen herab und wurde ſpäter todt 
gefunden. 

F Aus der Tuchler Haide, 2. Auguſt. Ein Käthner aus 
Wiſſoka, welcher heute in aller Frühe das Dorf Iwitz paſſirte, 
fand auf der Dorfſtraße die Leiche des etwa 30 Jahre alten 
Maurers Okoniewski aus Oſche, welcher beim Pfarrhausbau 
beſchäftigt war. Ob hier ein Verbrechen vorliegt oder ein 
Schlaganfall dem Leben des Maurers ein Ende gemacht hat, 
wird die eingeleitete Unterſuchung ergeben. Thatſache iſt, daß 
O. ſich in ſpäter Abendſtunde aus einer Gaſtwirthſchaft am Orte 
ſeiner Beſchäftigung entfernt und den Heimweg nach dem 
Pfarrhausbau, wo eine proviſoriſche Wohnung für die Hand⸗ 
werker errichtet war, angetreten hat. 

Konitz, 1. Auguſt. In der heutigen Sitzung des kat holiſchen 
Lehrervereins der Koſchneiderei wurden zunächſt fünf neue 
Mitglieder aufgenommen, ſo daß der Verein jetzt 38 Mitglieder 
ſtark iſt. Den Herren Jablonski, Seminardirektor in Tuchel, 
und Schulz, Pfarrer in Sypniewo, wurden zu ihrem 25 jährigen 
Prieſterjubiläum Glückwunſchtelegramme geſandt. Den erſten 
Vortrag hielt ſodaun Lehrer Sem rau⸗Frankenhagen über 
„Würde und Bedeutung des Kindes“ und den zweiten Lehrer 
Thiel⸗Schlochau über die „geiſtlichen Exerzitien der Lehrer.“ 
Der alte Vorſtand wurde wiedergewählt. 

Flatow, 2. Auguſt. Geſtern feierte der Herr Pfarrer 
Schulz in Sypniewo, Dekan des Dekanats Kamin, ſein 25jäh⸗ 
riges Prieſterjubiläum. Der Jubilar iſt eine im Kreiſe 
ſehr angeſehene Perſönlichkeit. Das Jubiläum geſtaltete ſich zu 
einer großartigen Feierlichkeit, an welcher ſämmtliche Dekanats⸗ 
geiſtliche, der Vorſtand des katholiſchen Lehrer⸗Vereins und die 
ganze Gemeinde Theil nahm. Die Kirche war prachtvoll ge⸗ 
ſchmückt. Vor dem Pfarrhauſe und der Kirche waren Ehren⸗ 
pforten erbaut. Mit Fahnen und Bildern wurde der Jubilar 
zur Kirche abgeholt, wo ein feierliches Hochamt abgehalten wurde. 
Vom Altare aus dankte der Herr Dekan für die vielen Beweiſe 
der Liebe. Auf dieſelbe Weiſe wie zur Kirche, wurde der Jubilar 
nach dem Pfarrhauſe zurückgeleitet und nahm hier die Glück⸗ 
wünſche entgegen. Die Dekanatsgeiſtlichkeit überreichte ihrem 
Vorgeſetzten werthvolle Werke in prachtvollen Einbänden, der 
Kirchenvorſtand verehrte ihm verſchiedene Kirchengeräthe und 
300 Mk. baar zur freien Verfügung. Im Namen des kath. 
Lehrervereins ſprach der Lehrer Kalinowski aus Krojanke. Mit 
Rührung drückte der Jubilar für alle die ſchönen Worte und 
Gaben ſeinen Dank aus. Hierauf fand im Pfarrhauſe ein 
Mahl ſtatt. 


Pr. Stargard, 1. Auguſt. Die Herren Peter Kauffmann 
Söhne beabſichtigen hier eine Schuhfabrik zu errichten, in 
welcher Schuhwaren für den Engros⸗Verkauf hergeſtellt werden 
ſollen. Mit der Errichtung der Gebäude wird in der nächſten 
Woche begonnen werden. 


Aus der Danziger Niederung, 1. Auguſt. Geſtern Nach⸗ 
mittag wurde ein mächtiges Feuer in der Gegend bei Bohnſack 
bemerkt. Erſt gegen 7 Uhr Abends ließen Flammen und Rauch 
nach. Glücklicher Weiſe war es kein Schadenfeuer, ſondern es 
wurde auf der Juſel Meſſina eine größere Menge des auf den 
Holztraften von Rußland mitgeführten Strohs unter Auſſicht 
der Sanitätsbehörde verbrannt. 

A Zoppot, 2. Auguſt. Mit Rückſicht auf die Kurgäſte, 
welche ſich der Fahrſtühle bedienen müſſen, läßt die Bade⸗ 
Direktion an der Strandhalle eine ſchiefe Ebene herſtellen, 
um auch ihnen die Annehmlichkeiten des geſchützten, ausſichts⸗ 
reichen Aufenthalts zugänglich zu machen. 

. Neuſtadt, 1. Auguſt. Auch der Kreisaus ſchuß zu 
Neuſtadt hat dem Vorſtande des bie nenwirthſchaftlichen 
Kreis⸗Vereins „Neuſtadt⸗Putzig“, welcher am 12. Auguſt in 
Putzig eine bienenwirthſchaftliche Ausſtellung veranſtaltet, 50 Mk. 
zur Prämiirung kleinerer Bienenſtände bewilligt. — Bei der 
Herſtellung eines Weges in der Forſt bei Czechoczin ſtießen 
Arbeiter auf einen Napf mit Gold⸗ und Silber münzen aus 
dem 15. Jahrhundert. Der Fund iſt an die Forſtverwaltung 
abgeliefert worden.] 


! Schöneck, 2. Auguſt. Der Amtsrichter Burchardi wird 
während ſeines mehrwöchigen Urlaubs durch den Aſſeſſor 
Schwarzkopf aus Danzig vertreten werden. 5 

Chriſtburg, 1. Auguſt. Das Feuer, das am 30. Juli 
einen großen Viehſtall in Pachollen vernichtete, hat in ſeinen 
Folgen auch noch ein Menſchenleben bedroht. Als Abeuds die 
Rinder von der Weide nach Hauſe kamen, wollten ſie in den 
rauchenden Trümmern ihre gewohnten Plätze aufſuchen. Ein 
Bulle, in dem das Heimathsgefühl beſonders entwickelt zu 
ſein ſchien, wollte ſich durchaus nicht von der Trümmerſtätte 
vertreiben laſſen und verletzte ſchließlich einen Mann, wenn 
auch nicht lebensgefährlich, doch ſo, daß der Mann krank 
darnieder liegt. 


H Königsberg, 2. Auguſt. Der älteſte Lehrer an unſerer 
Univerſität, Herr Geheimrath Profeſſor Dr. Fran 
Neumann, welchem aus Veranlaſſung der 350jährigen Jubel⸗ 
feier der Univerſität der Charakter „Excellenz“ verliehen worden, 
eg nicht, wie in dieſen Tagen oft gemeldet wurde, in ſeinem 

„ſondern in Be 98. Lebensjahre, da er am 11. September 
1796 geboren iſt. Als Jüngling von 19 Jahren hat er bei 
Ligny unter Blücher gekämpft und iſt auch heute körperlich ſo 
rüftig, daß er täglich bei gutem Wetter einen ee macht. 
Der älteſte unter den ehemaligen Univerſitätsgenoſſen, welche 


e 


bei der Jubelfeier am Abende des zweiten Tages den Kommers 
in der Börſe mitmachten, war Herr Pfarrer Schwatlo aus 
Graudenz. Er ſtand als Schüler der Albertina in ſeinem 
133. Semeſter, Der nächſtälteſte war der praktiſche Arzt Herr 
Dr. Falkſon von hier mit 113 Semeſtern, welcher ſchon vor 
50 Jahren das 300jährige Jubelfeſt als „alter Herr“ mit⸗ 
gefeiert 2 Außer den bereits erwähnten Feſtſchriften 
von Prof. Dr. Hans Prutz und Dr. Paul Stettiner, Ober⸗ 
lehrer am Fee Realgymnaſium, welche aus Anlaß der 
Univerſitätsjubelfeier erſchienen ſind, ſei noch auf eine intereſſante 
Sammlung vieler auf die Albertina bezüglichen Schriften auf⸗ 
merkſam gemacht, welche in der Buchhandlung von Wilhelm Koch 
ausgeſtellt ſind. Auch die Ausſtellung des älteſten Original⸗ 
bildniſſes Kants, ihn in ſeinen jüngeren Jahren darſtellend, 
ſowie einer großen Zahl anderer Kantbilder in der Buchhandlung 
von Gräfe und Unger iſt auf die Jubelfeier der Univerſität 
zurückzuführen. Der Schluß des Sommerſemeſters 
unſerer Univerſität iſt auf den 4. Auguſt und der Beginn des 
Winterſemeſters auf den 15. Oktober anberaumt worden. 


e Allenſtein, 2. Auguſt Heute Vormittag ertrank bei 
dem Dorfe Lykuſen im Okulſee ein neunjähriger Knabe. Tags 
uvor war er mit ſeinen Eltern zum Begräbniß eines Kindes des 
Lehrers des genannten Dorfes zum Beſuche gekommen. Während 
die Eltern wieder nach Hauſe reiſten, blieb der Knabe zurück, 
um noch einige Tage ſeine Ferien im Dorfe zu verleben. Der 
See lud ihn heute zu einem Bad ein. Der des Schwimmens 
Unkundige wagte ſich, mit einem Schwimmgürtel verſehen, zu 
weit hinein. Dabei verlor er den Gürtel und ging ſofort unter. 

Allenſtein, 1. Auguſt. Unſere Grenadier⸗ Kapelle 
(4. Regiment) wird beim Zivildiner in Königsberg, an welchem 
auch der Kaiſer Theil nimmt, als Kapelle eines der älteſten 
preußiſchen Regimenter die Tafelmuſik ausführen. 

Mohrungen, 1. Auguſt. Ohne Sang und Klang fuhr 
geſtern Vormittag die Perſonenpoſt nach Liebſtadt von 
hier zum letzten Male ab. Nur ein einziger Paſſagier hatte 
ſich eingefunden. Rührend war es zu ſehen, wie pietätsvoll man 
ſich in Liebſtadt gegen das alte Fahrzeug benahm. Schön mit 
Laub umwunden, traf der Wagen geſtern Abend hier ein. Heute 
Morgen iſt von hier der erſte Eiſenbahnzug nach Lieb⸗ 
ſtadt und Wormditt abgegangen, und altem Brauche gemäß 
war die Lokomotive mit Laub geſchmückt. Der zweite Zug, 
der auf der neuen Strecke abging, war außer mit Laub auch 
noch mit Fahnen geſchmückt. Bei dieſem Zug fand auf dem 
Bahnhof Liebſtadt ein Empfang Seitens der Liebſtädter Bürger⸗ 
ſchaft ſtatt, dem ſich ein Feſteſſen und Konzert anſchloſſen. 

Pr. Holland, 1. Auguſt. Der Pro vinzialrath hat 
die Genehmigung zur alljährlichen Abhaltung eines Füllen⸗ 
marktes in Pr. Holland ertheilt. Der Markt ſoll in der Regel 
am zweiten Tag vor dem Gumbinner Füllenmarkt ſtattfinden. 
In dieſem Jahre findet der Markt am 1. September ſtatt. 


= Aus dem Kreiſe Juſterburg, 2. Auguſt. Geſtern 
Morgen fand man in der Oſtrawiſchker Forſt die Leiche der 
34 jährigen Käthnerfrau Zimmermann aus Worpillen. 
Die Frau hatte am Abend vorher einer Freundin aus dem 
nächſten Dorfe das Geleite bis zur Forſt gegeben und war dann 
anſcheinend nach Hauſe zurückgekehrt. Ob die Todesurſache auf 
ein an der Frau begangenes Verbrechen oder auf eine plötzliche 
Erkrankung zurückzuführen iſt, wird die Sektion ergeben. 

Kroue a. B., 1. Auguſt. Die Vorſtands wahlen der 
hieſigenrtskrankenkaſſe, die drei mal wegen vorgekommener 
Unregelmäßigkeiten kaſſirt wurden, ſind nunmehr vom Landrath 
zu Bromberg beſtätigt worden. 

ff Wreſchen, 2. Auguſt. In dem Dorfe Jar zakowo 
wurde ein Bauer von ſeiner Ehefrau aus der Schänke gerufen 
und an die Arbeit gewieſen. Er kam dem Willen ſeiner Frau 
alsbald nach und wurde wegen ſeiner Folgſamkeit von den Um⸗ 
ſtehenden gehänſelt. In der Aufregung hierüber ergriff er eine 
Senuſe und ſchlitzte einem ihm naheſtehenden Wirthe 
den Bauch auf, ſo daß die Eingeweide heraustraten. Der 
Schwerverwundete brach ohnmächtig zuſammen und wurde mit 


Die Stelle des 
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vieler Mühe in feine Behauſung gebracht. ei Aerzte wurden 
von hier geholt und führten eine ſchwere Operation aus. Ob 
der Schwerverwundete am Leben erhalten bleiben wird, iſt ſehr 
zu bezweifeln. Der Attentäter iſt geflüchtet und konnte bis jetzt 
noch nicht ermittelt werden. 


Neuſtadt b. Pinne, 2. Auguſt. Am Montag Nachmittag 
gerieth der Arbeiter Wilk aus der hieſigen Vorſtadt mit einem 
Genoſſen während der Feldarbeit in Streit, wobei W. dem 
anderen eine Ohrfeige verſetzte. Hierüber ergrimmt, ergriff 
dieſer die Senſe und führte gegen ihn einen ſo wuchtigen Schlag, 
daß die Senſe Backe und Hals zerſchnitt und faſt auch die Luft⸗ 
röhre getroffen hätte. W. brach zuſammen und wurde von 
anderen Arbeitern in ſeine Wohnung gebracht. Obwohl ſofort 
ärztliche Hilfe zur Stelle war, iſt es zweifelhaft, ob W. mit dem 


Leben davon kommen wird. 

Neuſtettin, 1. Auguſt. Herr Oberinſpektor Seidler in 
Juchow, der nach der Hochzeit ſeiner Tochter auf dem Hofe von 
Knechten überfallen wurde, iſt am Sonntag ſeinen ſchweren Ver⸗ 
letzungen erlegen. N 


Verſchiedenes. 


— Der Verbanddeutſcher Brieftauben⸗Liebhaber⸗ 
Vereine, deſſen Protektorat bekanntlich der Kaiſer über⸗ 
nommen hat, umfaßt gegenwärtig, nach zehnjährigem Beſtehen, 
256 Vereine mit 3334 Mitgliedern und 97348 Brieftauben. Er 
hat ſeit der Uebernahme des Protektorats durch den Kaiſer 
verſchiedene Vergünſtigungen in Bezug auf die Beförderung der 
Brieftauben erlangt. Das preußiſche Kriegsminiſterium hat 
dem Verbande im Jahre 1893 für Brieftaubenleiſtungen 
beſonders hervorragender Art 5 goldene, 110 ſilberne und 
163 bronzene Staatsmedaillen verliehen. Ferner hat der 
Militärfiskus der Vereinigung einen gewiſſen Fonds für Raub⸗ 
vogelprämien zur Verfügung geſtellt und zahlt für 2 bis 5 erlegte, 
den Tauben beſonders gefährliche Raubvögel 5, 6 bis 10 Mark 
Schußprämien. . 

— Der Sozialiſtenführer Volders in Brüſſel 
leidet, wie durch ärztliche Unterſuchung nunmehr feſtgeſtellt worden 
iſt, am Größenwahn. In letzter Zeit hat er mehrmals ver⸗ 
ſucht, ſeine Wohnung anzuzünden. Mittwoch ſollte Volders 
in eine Heilanſtalt untergebracht werden; wie es heißt, iſt 
ſein Zuſtand hoffnungslos. 

— In Baden bei Wien durchſchnitten unbekannte 
Thäter die Leitungsdrähte der elektriſchen Bahn auf 
800 Meter Länge. Man bringt dieſe Ausſchreitung mit dem 
Tode des Erzherzogs Wilhelm in Verbindung, denn in weiten 
Kreiſen der Bevölkerung Badens herrſcht ſeit der Verunglückung 
des Erzherzogs gegen die elektriſche Bahn lebhafter Groll. 

— Neuerkrankungen an der Peſt ſind, wie aus Hongkong 
gemeldet wird, ſeit einigen Tagen nicht mehr vorgekommen. 

— In Chicago wurden 40 Morgen Bauholzhöfe an der 
Blue Island Avenue, der Lincoln Street und der Aſhland 
Avenue durch eine Feuersbrunſt zerſtört. Der Schaden 
wird auf über 1½ Million Dollars geſchätzt; eine Perſon 
kam bei der Feuersbrunſt ums Leben, mehrere Perſonen 
wurden verletzt. 


— In einer Badewanne ertrunken iſt in der Nacht 
zum Dienſtag in Berlin das in einem Hotel in der Friedrich⸗ 
ſtraße bedienſtete 25jährige Dienſtmädchen Emilie Braun aus 
Züllichau. Das junge Mädchen hatte gegen 12 Uhr Nachts in dem 
Hotel ein Wannenbad genommen, wahrſcheinlich wurde ſie im Waſſer 
von einem Schlaganfall getroffen und ertrank, da ſie nicht im 
Stande war, ſich hochzurichten oder Hilferufe auszuſtoßen. 
Mittwoch früh wurde fie todt in der Wanne vorgefunden. Nach 
Aeußerungen, welche das Mädchen kurz vor dem Bade gethan 
hat, läßt ſich übrigens auch annehmen, daß es ſich freiwillig in 
der Wanne ertränkt hat. 

— Ein ſorgſamer Wirth iſt der Pächter der Wart⸗ 
burg. Er hat die Beſucher der Wartburg ſowie ſeine Gäſte 


beim Allgemeinen deutſchen Verſicherungsverein in Stuttgart 
verſichert, um gegen etwaige Anſprüche geſchützt zu ſein, die 
auf Grund der Haftoflichtgeſete bei Unfällen gegen einen Hotel⸗ 
beſitzer oder Reſtaurateur geſtellt werden können. Auch das 
Komitee der Thüringer Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung in 
Erfurt hat für die Ausſtellungsbeſucher eine derartige ſehr zeit⸗ 
gemäße Verſicherung abgeſchloſſen. 


— Zwei beſonders ſchöne Beiſpiele der Fata Morgana, 
dieſer eigenartigen Luftſpiegelung, erwähnt Prof. Förſter in 
dem letzten Heft der „Mittheilungen der Vereinigung von Freunden 
der Aſtronomie und kosmiſchen Phyſik“: „Im Juli 1887 wurde 
in dem Seebade Ahlbeck auf Uſedom eine halbe Stunde lang 
die Küſte von Rügen bis Stubbenkammer in ſolcher 
Nähe geſehen, daß man mit dem Opernglas ſogar einzelne 
Bäume unterſcheiden konnte. Die Entfernung beträgt 46 Kilo⸗ 
meter. — Am 20. Dezember 1886 wurden in Savile bei 
Udine (Oberitalien) eine herrliche Luftſpiegelung beobachtet. 
Am Himmel zeigte ſich plötzlich aus einem leichten Wolkenſchleier 
hervor das Bild der Meeresfläche, leich e Boote ſchaukelten auf 
den Wellen, und ein Dampfer durſchſchnitt die wogende Fluth, 
über welcher ein leichter Nebel lag; doch dieſes Bild verſchwand 
bald, und ein Häuſermeer kam in die Erſcheinung, immer deut⸗ 
licher in ſeinen Umriſſen werdend, bis man rer Paläſte, 
Kirchen und Kathedralen erkannte und endlich die Markus⸗ 
kirche und der Markusthurm allen Zweifeln ein Ende 
machte, weſſen Bild die Lüfte widerſpiegelten; es war Venedig. 
Die Erſcheinung machte einen überwältigenden Eindruck, in a 
ihrer Großartigkeit zeigte ſich die Lagunenſtadt in Himmelshöhe. 
Allmählich löſte ſich das Bild auf und zerfloß in Nebel. Die 
Luftlinie von Udine bis Venedig beträgt nahezu 100 Kilometer.“ 


— 


Briefkaſten. 


„K. T. Es bängt lediglich von der Staatsanwaltſchaft unnd Im 
weiterer Linie von dem Gericht ab, ob Jemand, gegen den eine 
Denunziation . Meineides oder Betruges eingebracht iſt, ver⸗ 
haftet werden ſoll. Eine Verhaftung iſt nür gerechtfertigt, wenn 
Fluchtverdacht vorliegt oder wenn Kolluſionen zu befürchten ſind, 
ſobald der Angeſchuldigte eu freiem Fuß bleibt. Der Denunziant 
hat kein Recht, eine ſolche Verhaftung zu beantragen oder ſeinen 
Antrag, wenn er keine Berückſichtigung ündet, weiter zu verfolgen. 
Ebenſowenig hat er auf den Betrieb eines Straſprozeſſes und 
deſſen etwaige Beſchleunigung irgend welchen Einfluß. Mit der 
1 der Denunziation hat ſeine Thätigkeit ein Ende. 
Wird dieſelbe für unbegründet befunden, ſo wird er von der 
Staatsanwaltſchaft darüber benachrichtigt, und kann f bei dem 
Oberſtaatsanwalt beſchweren. Wird das Strafverfahren ein⸗ 
geleitet, ſo erfährt er überhaupt nichts weiter davon, es ſei denn, 
daß er in dem Verfahren als Zeuge auftreten muß. 

„B. Klagen Sie gegen den Käufer oder deſſen Vertreter 
auf Abnahme und Zahlung des Kaufpreiſes. Wenn die von Ihnen 
angeführten Thatſachen richtig ſind, kann der Kauf auf Grund der 
nachher eingetretenen Dispoſitionsſtörungen des Käufers ſo lange 
Zeit nach Abſchluß des Kaufgeſchäfts und nach Benutzung des ge⸗ 
kauften Gegenſtandes nicht mehr rückgängig gemacht werden. 

T. D. Sch. Nach 8 46 II. 2. A.⸗L.⸗R. iſt der Schulunterricht 
ſo lange fortzuſetzen, bis nach dem Befinden des Lokalſchul⸗ 
inſpektors das Kind die einem jeden Menſchen ſeines Standes 
nothwendigen Kenntniſſe erreicht hat. Danach kann der Schul⸗ 
unterricht auch über das vierzehnte 8 70 des Kindes hinaus⸗ 
dauern, und die Eltern machen ſich ſtraffällig, wenn ſie ein ſolches 
ſchulpflichtiges Kind von der Schule abhalten. 

H. O. B. Nach 8 105 des Juvaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
geſetzes vom 22. Juni 1889 haben Sie von der Behörde, von der 
Sie die verbrannte Quittungskarte erhalten haben, unter Mit⸗ 
theilung der Thatſache des Brandes, eine neue Quittungskarte zu 
erbitten und in dieſelbe die bis zum Verluſt der Karte nachweis⸗ 
bar geleiſteten Beiträge in beglaubigter Form übertragen zu 
laſſen, dann aber weiter zu kleben. 

Ab. in Köln⸗ Ehrenfeld. Bei jedem Armeekorps wird in 
dieſem Jahre eine a Erſatz⸗Reſerviſten zu einer zehnwöchigen 
—— behufs Ausbildung im Krankenwartedienſt eingezogen. 
Zu anderen Uebungen werden Erſatz⸗Reſerviſten nicht mehr heran⸗ 
gezogen. 


leaf Ein tüchtig, zuverlässig, verheirath.“ Tüchtige Lebensverſicherungs⸗Inſpektoren (4205 


Belzuntnachung. Kreisbaumeiſters 


Die in das hieſige Firmenregiiter |; f f Or⸗ 
unter Nr. 39 eingetragene Firma e e N De 
Eugen Demmler, Inhaber Kauf⸗ der Stelle beginnt mit dem Betrage 
mann Eugen Demmler aus Nenenburg, ven 9400 Mk. und ſteigt von drei zu 
iſt erloſchen. [108 drei Jahren um je 300 Mk. bis zum 

Neuenburg, d. 30. Juli 1894.] Höchſtbetrage von 3900 Mk., daneben 


ER 1 werden 1800 Mk. Dienſtaufwandsgelder 
Jus pferd a 5h alt. gewährt, auch wird ein Bauſchreiber 


ne wird. Dejonders 


TChauſſeeneubauten wird beſonders 
9511 Goncz, Strasburg Wpr. 


honorirt, auch ſonſt ſind mit der Stelle 
Belg. Rieſenkaninchen 


einige Nebeneinnahmen verbunden. Die 
Anſtellung erfolgt zunächſt auf Probe 

beit. Zucht, 2 trag. Häſinnen, 1 Rammler, 

ſofort abzugeben. Wegner, Milken. 


Ausſicht auf definitive Anſtellung mit 
Penſions berechtigung nach den für die 
unmittelbaren Staatsbeamten geltenden 
Grundſätzen vorhanden. ; 
Bewerber, welcher das Baumeiſter⸗ 
oder Landmeſſerexamen beſtanden haben, 
als ſolche vereidigt worden ſind und 
vor Allem im Chauſſeebaufache ſchon 
praktiſche Erfahrungen beſitzen, wollen 
ihre Meldungen unter Anſchluß eines 
Lebenslaufes und ihrer Zeugniſſe, ſowie 
des Befähigungsnachweiſes an den 
Unterzeichneten bis zum 


9. September d. J. 
einreichen. 

Eventl. perſönliche Vorſtellungen 
werden erſt Mitte September erbeten. 


Flatow, den 25. Juli 1894. 
Der Vorſitzendedes Kreisausſchuſſes 
onrad, 

Königlicher Landrath. 
Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 


gegen dreimonatliche Kündigung, bei 
zufriedenſtellenden Leiſtungen iſt aber 
— mE 


— 1 9 6 4 
7 * ne 
. * 5 


2 Auctionen. 1 
Oeffentliche 


Verſteigerung. 
Dienstag, den 7. Auguſt (t., 


von Vormittags 11 Uhr ab, 
werde ich auf dem Rittergute 
Heinrichan bei Freyſtadt im 
Auftrage des Majoratsbeſitzers 
Herrn von Reibnitz, vertreten 
Lieferung kauft gegen ſofortige Caſſe 


durch den Herrn Rechtsanwalt 
Wogan, aus einer Streitmaſſe 
Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W. Lützow⸗ufer 15. 


200 St. Hammel Eu 


welche der Käufer ſich weigert]! 
abzunehmen, meiſtbietend gegen 
Baarzahlung verſteigern. 11066) 
Der Verkauf findet beſtimmt 
Roſenberg, 1. Auguſt 189. 
Bendrik, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 
Biensing, ‚den 7 Aan lb., 


. ich > Gr. Sibjau 


Preis pro einspaltige 


Arbeitsmarkt 


Kolonelzeile 15 Pf, 


1 
ee 
> E32 2 


> Bei Berechnung des In- 8 
Neertionspreises zühle man 


1 flotter Verkäufer 


der rg u. poln. Spr. mächt. u. in ein. 


5 3 Colonial⸗„Material⸗,Eiſen⸗„Baumwolle⸗ 
G nn e den eee nech 101 4 Sal, tät, 


t, geſt. t p. 1. 9.15. 
Neuenburg. Ila obeaggen. ranch. Siek. ielh. n bit 
| GBerichts⸗Vollzieher. unt. Nr. 1148 an die Exp. des Gei. erb, 


[Stto 9. Hein, 


Oberſchmeizer 


dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht 
— 1. Oktober oder 1. November Stel⸗ 
ung zu einem Viehſtande von 80 bis 
150 Kühen. Gefl. Meldungen an 
Johannes Beri, Oberſchweizer, 
Dom. Narpgallen b. Gumbinnen Opr. 


Ein junger Gärtner 


24 J. alt, m. Obſt⸗ u. Gemüſebau, Ge⸗ 
wächshäuſern u. Teppichgärtnerei vertr., 
ſucht bis 1. Oktober od. ſpäter dauernde 
Stellung auf einem Rittergute. Gefl. 
Offerten beliebe man unter Z. K. 1 

poſtlag. Kattowitz Ob.⸗Schl. zu ſenden. 


Ein Schriftſttzer 


(Nichtverb.), ſucht von ſofort auge⸗ 
nehme und dauernde Stellung; der⸗ 
ſelbe kann auch an der 1 — arb. 
Gefl. Off. u. N. N. poſtl. Röſſel Opr. erb. 


Junger Schriftſetzer 
(N.⸗V.) ſucht von ſof. od. ſpät. dauernde 
Stellg. A. Priebke, Marienwerder. 


Zwei junge Leute 
ev., die mit a Bee Centrifug. 
u. Käſerei vertraut ſind, ſuchen anderw. 
Stellg. als Lehrling. Off. unt. N. 0. 500 
poſtlagernd Bromberg erbeten. [1068 


Haupt⸗Agenten 
werden jetzt unter beſonders günſtigen 
Bedingungen überall (auch in Dörfern 
angeſtellt für unſere Feber und 
Lebens⸗Verſicherung. Neben 


Sub» Direktion der „Deutſchland“ 
Danzig. (4293 


Beamte, Lehrer ze. 
welche für ein gemeinnütziges Unter⸗ 
nehmen (Lebens ⸗Verſicherung, Sterbe⸗ 


kaſſe) gegen Entgelt thätig ſein wollen, 
fen ub⸗ Direktor il 


mögen ſich wenden an 
Otto H. Hein, Danzig. 
NB. Auf Wunſch Diskretion. [4294 


Ein Hauslehrer 
für einen Knaben wird ſogleich geſucht. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1083 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Für mein Manufaktur⸗, Mode⸗ 


waaren⸗ und Confektions⸗Geſchäft juche |; 


per 1. September er. 
zwei tüchtige flotte 
Verkäufer 5 
die auch polni rechen und au⸗ 
fenſter N Zeugniſſe 
rei. Abſchriften wie Photographie find 


event. 550955 
11060] 


be der Gehaltsanſprüche. 
0 um Oſterode Opr. 


öchſter N 
Proviſion wird Remuneration gewährt. 
Ausführliche Bewerbungen bei der 8 


en Bewerbungen beizufügen mit An⸗ 


werden anf 10 Jahre geſucht. 3000 Mark Jahres⸗Einkommen werden garantirt 
Während der Probezeit wird nur Remuneration gewährt. Bewerbungen mit 
Lebenslauf bei der Sub⸗Direktion der Deutſchland“, Otto H. Hein, Danzig. 


Suche vom 1. September ER Ei 11057] . 
einen Faktor 
für meine Buchdruckerei. Büchner, S chw etz a W. 


Ein tüchtiger Böttchergeſelle 


findet dauernde Beſchäftigung bei ’ 
rauerei Englisch - Brunnen. Elbing. 


00 herein ande ein ee eff 


Verkäufer 

der polniſchen Sprache mächtig, per 
15. Auguſt oder 1. September Stellung. 
D. Auerbach, Bromberg. 
Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 

ſchäft ſuche einen tüchtigen „ 7441 
ae ſelbſtſtändigen Verkäufer 
; : welcher ber polnisch. Sprache vollſtändig 
% Juli 3 K 15 ui, mächtig iſt 25 gut Schaufenſter . — 

Danzig. kann. Auch findet ein 


RN Nen Volontair reſp. jüngerer Verkäufer 
Suche für mein Manufaktur: und Engagement. Polniſche Sprache erforder⸗ 
I rec « Gejchäft 1 oder lich. Offerten mit Gebaltsanßprüchen u. 
15. Auguſt einen Verkäufer der pol⸗ Zeug ſen 5 7115 Bri a 
niſchen Sprade mächtig. Offerten bitte — D. Pottlitzer, Briefen Wpr. 
Gehaltsanſprüche und Ppotographie bei- Per 1. September ſuche für mein 
jufügen. uch findet ein Lehrling Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 
ngagement. Oſterode Oſtyr. Gebr. einen tüchtigen 1963] 
Friedländer, Inh. Max Friedländer. Verkäufer 
2 RR a N ü der der poln. Sprache mächt. fein muß. 
e Hermann Neumann, Culmſee. 
Wir ſuchen per hie oder per 15. 


Für mein Manufakturwaaren⸗ 
* Geſchäft ſuche ich zum baldigen 
Eintritt und bei hohem Salair 
zwei tüchtige, flotte [1126 


Verkäufer. 


25 


der pofnſe werden ſolche, die K 


chen Sprache mächtig. 


41 75 22 


Für die Detail⸗(Maaß)⸗ 
Abtheilung uns. Herren- Auguſt für unſer Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
Garderoben Geſch. ſuchen ] einen jungen Mann 
Offerten mit Ge⸗ 


einen gewandten, tüchtigen 2 
V +F 7 ifer 5 baltkaupprüchen und Photographie erb 
a erka: 8 Caspari Herrmanns Söhne, 
Off. mit Zeugn., Photogr. lsof Preuß. Friedland. 
und Gehaltsauſpr. erbitten ] Für mein Tuch und Manufakfur⸗ 
M. Levinsohn & Co., Danzig. [ waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. September 
; FFC einen ſoliden [1110] | 
EEE N ER TEN jungen Maun 
Für mein Tuch⸗ Manufaktur: und jüdiſcher Confeſſion, der jetzt erſt die 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per 15.] Lehrzeit beendet hat. f 
Auguſt einen 826 M. Meyer in Konitz. 
Ein ſolider 


22 2 + 3 [903 
tüchtigen Verkäufer und junger Mann 


einen Lehrling 3 amn 

der polniſchen Sprache vollſtänd. mächt. Ferro kr ter Verkäufer, zum ſo⸗ 

Salo Olſchki Johannisburg Op niſche Sprache Bedingung. Perfönliche 

Er) Ä Ar Vorſtellung bevorzugt. Retourmarke 
verbeten. 

Schwetz, den 1. gust 1894. 
H. J. Pommer. 
Für mein Kolonial- u. Deitillations- 
Geſchäft ſuche per 1. September einen 


tüchtigen jungen Mann 
der bosch ſeine Lehrzeit beendet und 
der volniſchen Sprache mächtig iſt. 

HI Auguſt Rutz, Bütow Pom. 


* 
9 


Für mein Mode⸗ 8 
waaren⸗ und Con ektions⸗ 1 8 
ſuche ich per 1. Oktober cr. einen 


tüchtigen Verkäufer. 


Oger Pauls, 
vorm. Benno Thiele, 
111287 


Bromberg. 


kann ſich melden. Pol⸗ 


werde 
hoher 
ung. 
Mar 
1 
burg 
ein ti 


Stelli 


der z 
nehme 


* 


gang. 
fter in 
reunden 
7 wurde 
ide lang 
ſolcher 
einzelne 
ilo⸗ 

le bei 
‚bachtet. 
iſchleier 
ten auf 
„Fluth, 
ſchwand 
er deut⸗ 


n ein⸗ 
i denn, 


ertreter 


hinaus⸗ 
ſolches 


rungs⸗ 
jon der 
r Mit⸗ 
arte zu 
chweis⸗ 
zen zu 
gird in 
öchigen 
ezogen. 
heran⸗ 


fende 
oriren 


käufer 
forder⸗ 
chen u. 


Wpr. 
jeſchäft 
eſcha 
9631 


t muß. 
iſee. 

ver 15. 
ſeſchäft 
in 
it Ge⸗ 
ie erb. 
hne, 


faktur⸗ 
tember 
1110 


rſt die 


nitz. 
1903 


werken, 2 Hentateſſen Bachel Tmde findet 


ein junger Mann 
der flotter nt und der polniſchen 
Sprache g ſein muß, zum ; 
eventl. auch ſchon früher, Stell 
Offerten mit e 6.8. Dis, we nebſt 
u W * bis zum 8. d. Mts 
n rift Nr. 1117 durch 
tion 1 Geſelligen erbeten. 


2 meine Weinhandlu 
Br verbunden mit Reſtauration, 
uche ich einen im Bedienen der Gäſte 

G nüchternen, der poln. 


prache mächtigen 
Commis 
eule Eberle, ei. 
Frie richsx latz 4 5 
l „ ſolid 
ir gut empfohlener St ii 021 
Commis 


der polniſchen Sprache u findet 
in meinem Colonialwaaren⸗, Eiſen⸗ und 
1 Geſchäft Stellung per 15. 


uſt er. 

f 1 Tasprowitz, Biſchofswerder. 
Ein jüngerer \ [892] 

Commis 

Materialiſt, welcher eben ſeine Lehrzeit 

beendet, kann ſofort eintreten bei 
Konopatzki, Piſſanitzen per Luck. 
Ein tüchtiger, freundlicher, 1804 


flotter Expedient 


** end, für Colonialwaaren⸗ 
elikat Geſchäft per ſofort oder 
5. Augujt geſucht. Offerten mit Zeug⸗ 
riften und Photographie erbeten. 
e & 8 8 


polnif 
> 


Für mein n 8 


Maaßgeſchäft ſuche ich für Com⸗ I 


toir und Lager einen Gehilfen 


mit guter Handſchrift, der kürzlich 


ſeine Lehrzeit beendet hat und 
möglichſt ſofort eintreten kann. 
Anfan Sgeh. 3 u. Beköſtigung. & 
F. Krohm, Danzig. 
1 Der b Dewerbg. 15 8 eee 2 


| Für mein Biernerlaps Geſchäft gr 
Ausſchank ſuche ich ver Oktober cr. 
einen ſoliden, 4 11125 
Gehilfen. 
Materialiſt mit guten Zengniſſen be⸗ 


vorzugt ; 
| G. Fritz, Chriſtburg Wpr. 


Im Be geh Bureau iſt eine * 
penſionsberechtigte 104 


Büreaugehilfenſtelle 

um 1. Oktober 1894 zu beſetzen. Ge⸗ 

an 75 Mk. monatlich. Gegenſeitige Ir? 

ündigungsfriſt 2 Monate. Bewerber, 

welche in der Führung des Journals 

und im Bureaudienſt erfahren ſind, 

wollen ihre Geſuche baldigſt der unter⸗ 
zeichneten Behörde einreichen. 
Dyck, den 27. Juli 1894. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 

Suche für mein Colonialwaaren⸗ u. 
Delikateſſen⸗ Geſchäft 111811 
einen Commis. 
Gehaltsanſprüche, Zeugnißabſchriften. 

Guſtav Schulz, Graudenz. 


Für meine Bau⸗Tiſchlerei ſuche ] ſchäftig 


von ſofort einen tüchtig., nüchtern. 
mund energiſchen 17621 


Werkführer. 


Stelung dauernd. Ebeuſo finden 


6-7 ficht. Tiſchlergeſellen 


dauernde und lohnende Arbeit. 
Meldungen ſind zu richten an 


R. Volkmann, 


Baugeſchäft in Inowrazlaw. 


SSG sass 
Malergehilſen 
finden dauernde B bei 
11032 oh. Osinski. 


8G99885283S8 


1 me erh. g. hoh. Lohn u. fr. Reiſe 
iich Arb. W. Timreck, Neuſtadt Wp. 
Tüchtige Malergehilfen 
werden verlangt bei 1514 
Lau, Chriſtburg. 


Malergehil fen. 


ſtellt täglich ein 
Max Breuning, 5 


Malergehilfen 


und Aunſtreicher 
werden nach Auswärts geſucht bei 
hohem Lohn und dauernder Beſchäfti⸗ 
gung. Zu melden Schuhgaſſe 418 1880 


Marienburg Wpr. 
In Dom. fee 
burg Weſtpr. findet zur neuen Campa 
ein tüchtiger, nüchterner, evangeliſche 
Brenner 
Stellung. Daſelbſt findet auch JI1043] 
ein Schäfer 
der zuglei Die Schweinezucht über- 
nehmen muß und 
mehrere Einwohner 
auf hohes Gehalt zu Martini Stellung. 
Ein tüchtiger, jüngerer [912 
Braugehilfe 
findet dauernde Stellung, Offerten mit 


a e u. Gehaltsanſprüch. 
nd zu richten an 


ebr. Sprenger, Brauereibeſitzer, 
Brieſen Weſtyr 95 


2 Barbiergehilſen und 
1 Lehrling 
ſucht von ſofort 19521 
. Weiß, Thorn. 


u. Wein⸗ 


"Uhrmachergehitie 


angenehme u. dauernde Stellung 
bel g. Ein n Zegnotat, Neumark hr 
tüchtiger 11065 
ga 
Izarbeit und Mü t ſofort 
——— — Stellung bel ; — 
igung der Reiſe 


Hermann Leſſer, Neuſtettin. 


Fiſchergehilfe, 


wi dae a Ji wüchte 

ano here 115 

Ronbſen per Weſtpreußen. 
Achtung! 


Molkerei ⸗Genoſſenſchaft Rehden 
Weſtp r. ſucht von ſofort oder ſpäter 


einen ſichtigen Gehilfen 


monatliches Gehalt 20—25 Mk. Näheres 
beim Verwalter Remus. 17151 


Zum 1. Oktober wird ein 


Oberſchweizer 
mit 2—3 Gehilfen, der auch die Schw 
—— übernimmt, aui e 
eugni ri 
Dom. Kl. Sahne: Rukoſchin Wyr. 


Miaoolkereigehilſe 
eſucht zu ſofort oder 20. d. Mts Der⸗ 
e Ibe muß vertraut ſein mit Keſſel, Ma⸗ 
ſchinen und Alfa⸗ Separator. [1129] 
Molkerei Brieſen Weſtpr. 
Junger gelernter ſelbſtthätiger 
Meier oder Meierin 
bei cr. 500 Liter, Dampfbetrieb, auf 
feine Butter, ſucht von ſogleich 
Baerenwalde Wpr., Bahnhof. 
4611 Saul Oberinſpektor. 


Suche von sofort einen 19291 


tüchtigen Geſellen. 


Czerwinski, Stellmachermeiſter 
3 Kuczwally bei Culmſee. 


Einen Stellmacher 
oder Tiſchler 


für landwirthſchaftliche Maſchinen⸗ 
Arbeit ſucht zum ſofortigen Antritt die 
aſchinenfabrik in Mewe. 1915 


Mehrere Tiſchlergeſellen 


a. gute Bauarbeit u. Ladeneinrichtungen 
finden N Beſchäftigung bei 
1018] G. Lochow, Filehne. 


Tüchtige Kupferſchmiede 
können ſofort bei hohem Lohn eintreten. 
111831 M. Zühlsdorff, Graudenzz 


1 tüchtig. Brunnenmacher 
— 5 2 275 u. Rohrlegung bei hohem 
ordarbeit kann ſofort eintr. 
11821 M. Zühlsdorff, Graudenz. 
AJZwei tüchtige, zuverläffige 11143 
Korbmachergeſellen 
ſucht F. Helmchen, Lyck Opr. 


2 junge tüchtige Klempnergeſellen 
finden Sommer⸗ und Winterwerkſtelle. 
E. Lewinsky, Klenıpnermeiiter. _ 


Glaſergeſelen. 


Glaſergeſellen finden dauernde Be⸗ 
ung in der Bau⸗ und Kunſt⸗ 
glaſerei nebſt Glas⸗ u. 3 
von Emil Neumann, Mohrungen 
Oſtpr. Bahnfahrt wird vergütigt. 


Tiüchtige Former 
werden re [928 
E. Baba, Schöneck pr. 


RREHRIERKERK 


Ein verh. Former % 
A für dauernde Stellung ſucht 2 
die Maſchinenfabrik in Mewe. 


RRR 


Für meine Sägemühle ſuche ich einen 
durchaus zuverläſſigen, mit der Führung 
der Betriebsmaſchine col 


trauten 

Heizer 
per 1. September er. Freie Wohnung, 
Heizung, etol. auch Garten und Acker⸗ 
land, wird gewährt. Stellung dauernd. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen und 
Zeugniſſen an 

Otto König, Miechuczin 

bei Carthaus. 

Zur alleinigen ſelbſtſtändigen Füh⸗ 
rung eines Lobndreſch⸗ Dunpfapparala 
wird von ſofort ein nüchterner, 
zuverläſſiger Maſchiniſt 
der ſeine Tüchtigkeit durch 3 niſſe 
nachweiſen kann, bei hohem 
ſucht. Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 780 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Ein tüchtiger 19191 


Oberheizer 
eſucht. Meldungen nebſt Zeugniſſen 
25 die Zuckerfabrik ner 10 Rudolf 
Dinglinger. 


Einen verheir. Gärtner 

der in Blumen⸗, Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 

I ſehr bewandert iſt, ſucht gem 
ktober er. 11 


Dom. Hofleben p. Schönſee. 
Zum 1. Oktober d. Is. ſuche ich 1. einen 


verheiratheten Schmied 
der gleichzeitig die 8 Stellmacher⸗ 
arbeiten macht und die Funktionen des 
Kämmerers zu verrichten hat. 2. Einen 


verheirathet. Kuhfütterer 
* — 1 Gehilfen bei 80 Stück 18760 


verheiratheten Kutſcher. 


Ehemalige Offizierburſchen bevorzu 
Fingatten bei Ortelsburg ot 
Hennecke. 


Einen ene, 
ſucht von ti 1 4 
Mühle onezewitz bei Culmſee. 


11 


finden dauernde Arbeit bei 
[Maurermeiſter G. Soppart, Thorn. 


INN INN 
Eu junges Mädchen 


demüller 
zontalgatter erhalten 


— Boll, und 
dauernde Sec 181 
G. Soppart Sänewert, Thorn. 
in 


Bei Oſtpr. 
K 21 ele Mühlen⸗ u. 1511 
Ein tüchtiger, zuverläſſig., nüchtern. 


Mädllergeſelle 


ec — ul 3 um 


Brahrode bei Honkomntsh, 


Ein nüchterner, ordentlicher 


ind müller 
it 8 118 die kann ſofort ein⸗ 
15 enſee bei Chriſt⸗ 
— C. Neuber. 
Einen gen [1170] 
erſten Bäckergeſellen 
verlangt ſofort 5. Hoehnel. 
Ofenarbeit gänzlich ausgeſchloſſen. 


Ein verheir. Schmied 


der den Hufbeſchlag em die Führung 
und Reparaturen ampfdreſch⸗ 
2 verſteht, wird zu 311105 


111051 


„Dol. Dom. Hofleben per Schönſee. 


5 Ziegeleiarbeiter 
finden von ſofort dauernde Arbeit. 
Ziegelei Jacobſohn & Löwenſohn. 
F. Krüger, Zieglermeiſter. 


Von ſogleich findet ein tüchtiger und 
nüchterner Zieglergeſelle 
Beſchäftigung bei hohem Lohn u. Sta⸗ 


art Lemke, Ziegelei Dziekanka 
bei Gneſen. 


EinenStelmanergefeiten 


braucht 9551 
Richert, Stellmachermſtr., G45 hof 
bei Marienwerder. 


Dalhpfaunenſtreicher 


Jiegelebe nt 11. 

egele vorn 

Mellinſtr. 103. 1887 
Accordpreis 12 Mk. pro Tauſend. 


Tichtige Steinſetzer 


[814] 


3—4 Roller 


finden dauernde Beſchäftigung von ſo⸗ 
gleich in Cigarren⸗ Fabrik von [889] 
N. H. Simon, Stolp i. Pomm. 


Ein jüngerer, kräftiger, zuverläſſiger 
zweiter Hausdiener 


kann ſogleich eintreten. 19011 
Trettin's Hotel. 


Ein zweiter Hausmann 


unverheirathet, nüchtern u. zuverläſſig, 
findet von ſofort dauernde Stelluns Fig 
archlewski & Zawa 


Ein Hausdiener 
von ir geſucht. [1001] 
Hotel „Deutſches Haus“, 
Strasburg Wpr. 


Geſucht für 1 


September er. ein 


Jzuver äſſiger, nicht zu junger, evangel. 


Wirthſchafts⸗Aſſiſtent 
der die ö zu führen 
hat. Gehalt 300 Mark p. A. nebſt freier 
Station. Meldungen mit Abſchrift der 
J All oder Empfehlungen an das 

Kgl. Allodialgut Schwirſen, Kr. Thorn. 

Sumowo per Naymowo 5 von 

ſofort ordentlichen 110921 
Beamten. 
der Luſt bat, etwas zu leisten. 

Suche zum ſofortigen Antritt bezw. 
Stellvertretung einen gut empfohlenen, 
nüchternen 19221 


erſten Beamten. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Rittmeiſter du Bois, Lukoſchin, 
Kreis Dirſchau. 


Ein katholiſcher, nüchterner und tüch⸗ 
tiger alleinſtehender 1074 


2 


at u be 5 
irtpſchaften Bei bei eee rbeiten BE 


Gehalt ge⸗ bittet 


Dorf „ 1 
Suche ſofort einige 

2. Wirthſchaftsbeamte. 
G. Böhrer, Danzig. 

Zum 15. September oder 1. Oktober 

er. findet ein gut 1 junger 
Landwirth Stellung als 780 

ofverwalter 


in Goſchin bei Straſchin, 
Danziger Höhe. 


wen 
11078] 


Ein junger Mann 

1 e Habe 
An Ir a est 

7 ſofort je in 107 8: 

dee 


K. 
NN 
Ein verh. Hofmeiſter 


Teichgeitig Stellmacher, findet am 
1.285 ktober oder 11. 995 vembe cr. eine 


we Stellun 935 
Pielawken p. Pelolin, 


ge e eee 


Sohn a Eltern 
[11097 G. Wuttig, © ee Bitz. 


Suche per ſofort 1—2 kräftige 
ge Leute 
uachtbarer 


Söhne Eltern, e gie 
ben, das Molkerei 
. eifach gründ Ah u 


Offerten 
Fr. Dra 125 Molterei-Berwalter, 
Crone alBr. 


Für mein Eolonial-, Materialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich zum 
ſoforti gen Antritt 

einen Lehrling 
bei freier Station. 
B. Lev y, Culmſee Wpr. 
Für ein 17. und Reſtaurant erſten 
es wird ein Sohn achtbarer Eltern 
von ſofort als 110591 
Kellnerlehrling 
Fi d Meldungen ſind an das Hotel 
Kronprinz⸗Dt. Eylan zu richten. 
In meinem Materialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft kann von ſofort od. ſpäter 


ein Lehrling 


eintreten. 1509 
Georg Roſteck, Roſenberg B 


Lehrling 


— mein Colonial⸗, Delikateß⸗, Kurz⸗, 
Schnittwaaren⸗, Wein⸗ u. Bier⸗Ge chäft 

im Badeorte wird von ſofort gejucht. 

e unter K. 121 erördeit 


Lehrling. 


um 1. Oktober ex., eventuell auch 
früher, ſuche einen jungen Mann an⸗ 
ſtändiger Eltern, evangeliſcher 


riſt, 
mit guter Schulbildung, als Lehrling, 
bei freier Koſt und edi im Hauſe. 


Poluiſche Spr Vedingung. 
R. een jun., 1 
ſtrowo. % Bez. % Poſen. 11130] 


Für mein Tuch⸗ „ Mannfaktur⸗, 
Modewaaren⸗ und Eonfeltions-Ge 
ſchäft ſuche per jofort 1906] 


einen Lehrling 


von ae bien 8 Eltern, und per 1. Ok⸗ 
tober zwei tüchtige, 


flotte Verkäufer 


welche — volniſch ſprechen 3 mit 


guten Zeugniſſen verſehen find. Den 

Meldungen bitte Zeugnißabſchriften, 

Photographie und Gehaltsanſprüche bei- 
Julius Bluhm 

in Alleuſtein Oſtpreußen. 


Für mein Deſtillations⸗ und 


zufügen. 


Colonialwaaren⸗Geſchäft da ar 


jojort einen 
Lehrling. 
S. G. Brasch Sohn, 


Zempelburg. 
Für mein Porzellan⸗ Galanterie⸗ u. 
Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft ſuche 406 N 


fort oder 1. Oktober 


einen Lehrling 
bei freier Station. 
Hirſch Victor, Dt. Krone. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
In meiner Eiſenwaaren⸗, Werkzeug⸗ 
und . findet ein jung. 
Maun, der der polniſchen em 
mächtig, Stellung. 1672] 
ert Olivier, Pr. Stargard. 


Ein Sohn ordentlicher Elter ng 
den nöthigen . n 1955 
kann von ſogleich als 
Lehrling 

in mein Colonialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft eintreten. 
Julius Hancke, Roſenberg Weſtpr. 

In mein 1 u. ar 
lations⸗Geſchäft k ann 17791 

ein Lehrling 

welcher mit den nöthigen 6 


niſſen verſehen iſt, von gleich oder Nr 
eintreten L. S itowskf Dt Eyl a u. 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen kann ſofort 


reſp. per 1. Oktober cr. in meiner Co⸗ 
lonialwaaren-, Stabeiſen⸗ pp. und Bau⸗ 
materialien-Gandlung placirt werden. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 58 tl. 
Meldungen erbittet 110 730 
Hermann Gube, Bütow i. 8 


Für mein Maunfaktur⸗ u. Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort 
einen Lehrling. 
= „ins 2 in 


Für 3 ne 


. 


| Ein | junges > Mi ſdchen | 


| sucht Stellg. auf ein. Gut z. Erlernung 


d. Wirthſch. in erwünſcht. 
Gefl. Off. an A. Rindt, Elſanowo 
bei Schönſee, Kreis Brieſen, erb. [1186 
Ein junges Mädchen 
v. Lande wüunſcht v. 1. Oktbr. d. Wirth⸗ 
da zu erlernen. Gefl. Offerten werd. 
rieflich mit Aufſchrift Nr. 1147 durch 
die Exped. des Geſell. in Graudenz erb. 
Ein jg. Mädchen v. Lande ſ. Stell. a. 


Stütze der Hausfrau 


zum 1. O Ans Familienanſchluß er- 
wünſcht. Meldungen werden br. unter 
Nr. 1150 an die Exp. des Geſ. erb. 


m Pepe als Stütze d. Hausfrau 
September. Adr. H., 
Er? elicht b Gilgenburg Opr. 


Ein j. geb. rg, 21:9, . a. 
Arb. erf., auch ſchn. Glanzpl. k., 
1 . 8 St. z. 1. Sept. 5. Bat & 

am.⸗An 5 rw. Se 3 n⸗ 
schriften an E. Int ae: an- 
beltſch bei Hohenſtein Wprr. 11253] 


Fräulein 
ſucht zur Vertretung der Dame im 
aushalt Stellung. 8 Off. unt. 
1190 an die Exped. d. Geſell. erb. 
Eine geſunde Landammie 
empfiehlt Fran Zick, Unterthornerſt. 2. 


3 ein. 
Ein j. M 2 


85 
K 


unt. 
ahnhof Graudenz. [1041] 


von 1 1 * e 9 Sie, e 5 
Haus tttiver m. K 

e. krk. 1 eldung. w. bft 2 r. 
1091 a. d. Exped. d. Ge elligen erbeten. 
FFC u P e 1 20 ERETTEEETEN 


* e ee eee ELSE ZI RE e ee, e ee eee eee ae eee eee 
Suche für 3 Kinder im Alter von 
10—13 Jahren zum 1. September eine 
ſtaatl. gepr., — [983 
ev. Lehrerin 
mit beſch. mer. Engl. u. franz. Unter⸗ 
richt. erford Er Ges 
Einreichun c $ 
Gehaltsanſpr. ſind . an 
Quednau, Müßhlenbeſ., Recknitz 
bei Neubarkoſchin. 


ſofort 5 sr 8 Beaufſſcht. 


Suche 
1 3, a eine 


bon 3 
Kindergärtnerin I. Kl. 


"| Gebaltsanfpräc e und Zeugniſſe z 1 85 
„Domainenpa ter Schwartz kov f 
Forbach, Pudewitz, Fang Poſen.“ 


Eine Kindergärtnerin 
8 Klaſſe, die in der Wirthſchaft 

ehilflich ſein mu 2 u. Hand⸗ 
arbeit kann, ſucht Frau Kaufmann Anna 
Zährer, Thorn, Nonnenthor. [9923] 


Nodes. 


Suche per 15. Auguſt ſelb 
erſte Arbeiterin, welche g zei 50 
tüchtige Verkänferin ſein muß, 
gutem aus Stellung dauern Sans 
familiär. Offerten mit Gehaltsanſpr 
bei freier Station, Zeugn. Bögen 
erbittet Adolf Lehmann, Futz⸗ Weiß⸗ 
und Wollwaarenhandlg., Butowi. Pom. 

Suche von sofort oder 15. Auguft cr. 
eine onen tüchtige 

Putzarbeiterin 
die a. im Geſchäft behilflich 
5 muß. Meldungen nimmt entgegen 
7891 O. Dzudzek, Ortels burg. 


Verkäuferin 

für meine neu eingerichtete Buch⸗ und 
Papierhandlung gelubt. Keuntniß der 
polniſchen Sprache erforderlich. An⸗ 
gebote mit Photographie erbittet 
H. Braudenburg, Neuſtadt N Wpr. 

Suche von ſofort oder 15. d. Mis. 
für meine Wein⸗ und Bierſtube ein 


junges Fräulein 


10 zeitig als Stütze der Hausfrau. 
. Pine Se bitte, Photographie 

und Gebaltsanfprüce einzuſenden. 
Orzechowski, Pr. Stargard. 


Ein Fräulein 
im Leaf für eine 2 auch 


S. 


enslau 


Eee 


zur Stütze der Hausfrau, geju 
EN 
u. Gehaltsanſpr. werden bri 
Aufſchrift Nr. 1072 durch die Exped. 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Suche p. ſ. e. beſcheidenes 
ev. Mädchen 


welches gut kocht, firm in Wäſche, geder⸗ 
viehzucht und . bl des Mel⸗ 


des 
[1124] 


kens 1 Gehalt 150 Mark. 

Meldungen Gern 

Die Guts⸗ enwaftung zu Forbach 
bei Pude 


Ein einfaches und anſtändiges 


junges Mädchen 
welches ſich * keiner 3 Arbeit 
ſcheut, wird als Stütze der Hausfrau 
* von ſogleich geſucht. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen zu richten an 
Flindt, Beſitzer, Schinkenberg. 


— — 


Suche zum 1. Okt. eine fleiß., ſolide 


Wirthin 
die keine Arbeit . u. En kochen 
kann. Gehalt 210 Mk. pro 

* Otto Leſſel, eieſch 
1989 im Warthebruch. 


Eine anſtändige, 
tüchtige Wirthin 
(evangeliſch), Reg polniſch ſprechen 
3 0 in feiner Küche, Flügelviehaufz. und 
che erfahren, wird bei 80 Thlr. Lohn 
un ſofortigen Antritt auf's Land bei 
ru Arete; rovinz Poſen, geſucht. 
Offerten werden brleflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 982 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz r 
Eine Ältere, erfahrene 
jüdiſche Wirthin 
wird zur Führung einer kleinen Wirth⸗ 
ah von uns geſucht. Meld. werd. 
riefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1005 d. d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 
Ich ſuche zum 2. Oktober eine ont 
empfohlene, zuverläſſige 111201 


Wirthin. 
Molkerei n. Brodbacken erden 


Frau M. Schulze, Billerbeck 
bei Falkenberg, Bez. Stettin. 


Eine einfache e tüchtige [1080] 


irthin 
die auch gut kochen kann, findet bei 
hohem Gehalt Stellun 


Schirrmacher, Fllowo Opr. 
Eine tüchtige Köchin 


für eine Herrſchaft in Potsdam (bei 
Berlin) wird zu Mitte Auguſt geſucht 
durch Frau Inſpektor Meller, er 
bei Marienwerder. 110451 


Dienſtmädchen 
findet Stelle b. Frau Conditor Schröder 
geb. Scheinemann, Saargemünd Lothr. 


Eine jaud, Anfwärterin 
oder Dieuſtmädchen | 


kann ſich melden bei 111731 
Frau Klinger, Marienwerderſtr. 50. 
Auſwartefran 
wird gewünſcht Getreidemarkt 4 5,3Ainks. 

Ein Aufwartemädchen k. ſich meld. 
Zu ind i. d. Exp. d. Geſ. unt. Nr. 1095. 
indermädchen für die Nachmittage 
ſaefücht [1054] Getreidemarkt 20a. 


Es werden predigen: 

In der 1 Kirche. Sonn⸗ 

tag, | 7271 8 Pig Pfr. Ebel, 
N Uhr Pfr. 

Ebel Nüniousttunde 

Donnerſtag, den 9. Auguſt, 8 Uhr: 
Pfr. Erdmann. 

Evangel. Garniſonkirche. Sonntag, 
den ere n. 10 Uhr, Gottesdienſt, 


ern, See den 5. d. Mts., 
hr: 
ißho NR, ‚den 5. er., 10 Uhr, 
Rt. Pfr. G ! Sehrt. 1 


N 


Am Mittwoch, dent 3. Anguf | —— 


bend3 


findet im Daniitratsfrkungsfanl eine] 


ommiſſion und der Geſundheitsunter⸗ 


e fon und Sitzung der Sanitäts⸗ 
Kommiſſtonen ſtatt, zu welcher die Mit⸗ 


glieder hierdurch ergebenſt eingeladen]! 


werden. [1025] 


Graudenz, den 1. Auguſt 1894. 


Der Vorſitzende 
der Sanitäts⸗Kommiſſion. 


Konkurseröffuung. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns? 
Ernſt Conrad Flemming vo ae, 75 


Peterſiliengaſſe 16, iſt 


am 2. Auguſt 1804 


Vormittags 10 Uhr 
der Konkurs eröffnet. 
Konkursverwalter 5 pi an 
Muscate hier, Schmiedegaſſe N 


Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis zum 8 


20. Auguſt 1894. 


15. Seb bis zum 
5. September 1894. 
—5 Gläubigerverſammlung am 
20. Auguſt 1894 


Vormitttags 10% Uhr, Zimmer Nr. 42. 
Prüfungstermin am 


1. Oktober 1894 
Vormittags 11 Uhr, daſelbſt. 
Danzig, den 2. Auguſt 1894. 


gorzewski, 


Serictstäreier" bis Königlichen Amts⸗ 


Nleuninachung. 


gufolge Berfügung vom 30. Juli 
1894 iſt heute unter Nr. 8 des bieſigen 
Geſellſchaftsregiſters die unter 
Firma Eugen Demmler & Sohn 
beſtehende Geſellſchaft zu Neuenburg 
ein 5 en. 

eſellſchafter ſind: 


1 Kaufmann und neee £ 


Eugen Demmler 


2. der Kaufmann und Müblenbeſitzer $ 


Tr. 


Einrichtungen, 


Für | Nervenleiden 


Vorzügl 


Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische | 
‚Kranäheiten, 8 fr. 


Sampimafhinen und Dampfkeſſelſe 


Mässige 
Preise. 


chwächesustände etc. Prosp, 


in folider, zeitgemäßer Conſtruktion liefert in tadelloſer Ausführung zu billigen 


L. Zobel, . 


Preiſen 


— Preislisten - 
gratis und franco 


ihre weltberühmten Thorner Getreide- Breitsäe maschinen 
5 „Driilmaschinen Thorunia“ mit Schubrädern 5 
3 Heurechen System Hollingsworth, Tiger, mit und ohne 
Zinkenfedern, Heureka und Puck 1 
5 Normal-Pflüge (Patent Ventzki) 
# Rüuchadlo-, Regenwalder, Wreschener, Sack'sche, zwei-, drei- 
& und vier schaarige Pflüge, Häufel-Pflüge { 
Grubber und Cultivatoren, Eggen, Ringel- u. Schlichtwalzen # 
Rosswerke, Dreschmaschinen 
mit Schlagleisten und Stiften in allen Grössen, 


i Viehfutter-Schnelldämpfer (Pat. Ventzki). 


8 Vertreter für Pelplin und Umgegend Herr 
F. A. Beyer, Pelplin. 


Daselbst Musterlager der gangbarsten Maschinen. 


— 
5 


Ir. 


Wee unD — 


| E.! Drewitz, Thorn 
ö Maschinenfabrik, deln und Aesselschmiede |" 


— Gegründet 1842 
empfiehlt unter coulantesten Bedingungen zu angemessenen Preisen 11 


Jeden Monat für Jeden Theilnelimer 


| nn uf a wei eee in Zür ich I 


O09U81J pun sa 13 
> USISI[ISIOAIL I 


11089 


50 Eugen Denmler jun., 8 DER 8 855 = ein garantirt sicherer Treffer! 
eide aus Neuenburg nt 1 JJ a ARE RER We K 
ber 'e Gefettichaft Hat am 1. Sul 1898 | PR 7 05 1000 Mk. Belohnung in baar 
egonnen. az u 1.2 ch — Tit r 
i 5 — jeder Theilnehmer, welcher in den jetzt beginnenden 
Neuenburg, d. 30. Juli 1894. en HE IE 12, monatlich aufeinanderfolgenden, je he — ersten 
— Königliches Amtsgericht. EA N Monats stattfindenden chancenreichen Ziehungen 
"um bie hieſige kath. Kirche ſollen IS er grössten Baarverloosungen von ca. 20 Mill. Mk. 
BE 8 = staatlich conzessionirter Titel keine 12 Treffer macht. 
250 0m Kopfſt kinpflaſter + RI 5 4 Zur absoluten Auszahlun 1 8 Ma folgende H — ttreffer 
015 tat 0 0 Bereit, gelegt 2 * E 58 ca. 1 Haupttreffer & Mark 5000 
—— An ebot te hierüber einschließlich HR SE sag 1 Haug r A 5 233 00 
t 7 2 0 | 
| PEER® Mauer: 2 190908 
1 1 N er à 
neten einzureichen. zu Eller 1 Hunuptimeler 4 0000 
e En 88 5 Z u. s. W., u. s. ie ge nur ca. 40025 ganze Loose mit 
EEE reffern von zus. ca. 

Tat Bangewerkschle EE 20 Millionen Mark. 
Herzonliche augewel N l 6 > le 318 E eg 100 Theilnehmer bilden eine Abtheilung u. können in 
daun, vn, ge. Holzminden r. 09706 — 2.2 8 88 eee Tr Ion 55 Marie N effern bis ca. 
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Merkwürdige Wirkung des Schwefelkohlenſtoffes auf 
den Acker boden. 

Daß der Schwefelkohlenſtoff ein vorzügliches Mittel zur 
Vertilgung von Inſekten und Paraſiten iſt, war ſchon längſt 
bekannt, es wurde bereits 1886 zur Bekämpfung eines Runkel⸗ 
rüben⸗Paraſiten durch Tränkung des Bodens mit Schwefelkohlen⸗ 
ſtoff mit beſtem Erfolge angewandt, und zwar wurde jeder 
Quadratmeter mit je 330 Gramm der Flüſſigkeit getränkt. Das 
nächſte Jahr wurde der Acker mit Weizen beſtellt, welcher nun 
ein ganz außergewöhnliches Wachsthum zeigte und an Getreide 
47 Proz., an Stroh 22 Proz. mehr Ertrag wie gewöhnlich ergab. 
Im nächſten Jahre wiederholte man die Verſuche auch mit 
Rüben, welche eine Ernte von 18 Prozent mehr wie im Durch⸗ 
ſchnitt ergaben, ebenſo 19 Proz. bei Kartoffeln, während bei 


Klee der günſtige Einfluß dieſer Bodenbehandlung ein 
Mehr von 60 Festen als Reſultat hatte. Beſonders 
in dem trockenen Sommer von 1892 erzielten die Ver⸗ 


ſuche ganz erſtaunliche Ergebniſſe, indem einige derartig be⸗ 
handelte, mit Weizen beſtellte Felder 100 Proz. Mehrergebniß 
lieferten, während beim Klee ſogar 119 Proz. mehr wie ſonſt 
erzielt wurden. Welches nun die Urſache dieſer Erſcheinung iſt, 
dafür iſt eine Erklärung ſchwer zu geben, da Schwefelkohlenſtoff 
als ſolcher ein Düngemittel nicht abgiebt; man kann eben nur 
annehmen, daß die Flüſſigkeit alle niederen Organismen, welche 
auf Koſten der Entwickelung der Pflanze im Ackerboden ſich 
befinden, zerſtört, dabei aber doch die zur Bildung von Stick⸗ 
ſtoff́ Verbindungen beitragenden organiſchen Weſen unbehelligt 
läßt. Die Sache wird aber eine praktiſche Verwerthung vor⸗ 
läufig nicht erlangen können, da ſich die Koſten für die derartige 
Behandlung eines Hektars auf etwa 800 Mark pro Jahr ſtellen; 
der franzöſiſche Naturforſcher Aime Girard, der die obigen Ver⸗ 
ſuche angeſtellt hat, will jedoch ſeine Verſuche noch weiter fort⸗ 
ſetzen, um der Sache womöglich doch noch eine praktiſche Seite 
abzugewinnen. 


In der Unterwelt, 
Von E. A. 


Nachdruck verb. 
In früher Morgeuſtunde eines herrlichen Junitages ent⸗ 
faltete ſich auf dem Bahnhof zu Myslo witz (Oberſchleſien) 


ein ungewöhnlich lebhaftes Treiben. Eine große Menſchen⸗ 
menge umdrängte andauernd den Billetſchalter, um an der 
Fahrt des nach Krakau und Wieliczka abzulaſſenden Extra⸗ 
zuges theilzunehmen. 

Die Abfahrtsglocke ertönte — ein ſchriller Pfiff — ein 
Pruſten und Stampfen der Lokomotive — und hinüber ging 
es längs der Deutſchland und Oeſterreich verbindenden 
langen Eiſenbahnbrücke in die Fluren des befreundeten Nach⸗ 
barſtaates hinein. In Szezakowa gelangten wir auf die 
Kaiſer Ferdinand⸗Nordbahn und bei Trzebinia auf die 
Strecke Wien⸗Krakau. 

Bald tauchten hervorragende, die Nähe Krakaus ver⸗ 
rathende Punkte auf, wie z. B. der St. Bronislaw⸗Berg 
mit dem Kosciuszko⸗ Hügel, den die Bewohner der Stadt 
etwa 100 Meter hoch aus Erde von den Schlachtfeldern 
zuſammengetragen haben, auf welchen der tapfere polniſche 
General gefschten hatte; ferner der Wawel-Berg, welcher 
einen der ſchönſten Dome der alten Welt, ein prächtiges, 
Rot Bauwerk, trägt, ſowie der Bielany⸗Berg mit dem 

oſter. 

Nach einem Aufenthalt von mehreren Stunden, in 
welchem auf einem Rundgange durch die Stadt das alte 
Schloß, das jetzt als Kaſerne benutzt wird, die Schatzkammer 
mit ihren Goldſchätzen, die Feſtungswerke und andere Sehens⸗ 
würdigkeiten beſucht wurden, beförderte uns der Zug nach 
der acht Kilometer entfernten Station Bierzanow und von 
hier noch fünf Kilometer weiter nach Wieliczka. 

Voller Haſt und Ungeſtüm ſtürzte Alles aus den Wag⸗ 
gons, Keiner wollte der Letzte ſein, der oben an der Einfahrt 
DR Bergwerk anlangte. Zunächſt legten wir jedoch ſämmt⸗ 
ich, zum Schutze unſerer Kleider, graue Domino mit Kapuze 
an, in welcher Vermummung wir, beſonders aber die Damen, 
einen kurioſen, faſchingsmäßigen Anblick gewährten. 

Da wir im Ganzen über 500 Perſonen beiſammen waren, 
wagte es die Direktion vorſichtiger Weiſe nicht, uns die 
Tour mit dem Fahrſtuhl machen zu laſſen, vielmehr mußten 
wir auf der großen Holztreppe in das Innere der Mutter 
Erde hinunterſteigen. Zahlloſe Oellämpchen waren allent⸗ 
halben an den Wänden angebracht, eine Menge Fackeln, 
kon im Paradeanzuge erſchienenen Bergleuten getragen, er⸗ 


Der Geſel 


leuchteten unſeren beſchwerlichen Weg. Die Wände fühlten 
ſich feucht an, aber nicht naß. a 

In dem Bergwerk, das über 500 Meter tief, in der 
Richtung von Nord nach Süd 1200, in der von Weſt nach 
Oſt 1300 Meter breit iſt, werden jährlich etwa 700 000 
Centner Steinſalz bergmänniſch gewonnen. Die Eintheilung 
in drei Grubenfelder, in denen jedes wiederum aus drei 
Etagen beſteht, hatte ich wohl im Kopfe behalten, allein es 
war mir geradezu unmöglich, dieſe auch äußerlich zu ver⸗ 
folgen, da Körper und Geiſt anderweitig zu ſehr in Anſpruch 
genommen waren. 

Wir paſſirten die Kapelle, in welcher die Bergleute 
öfter ihre Andacht abhalten und die alles das aus Stein⸗ 
ſalz geformt enthält, was oberirdiſche Bethäuſer aus Holz 
und Stein aufweiſen. Die Apoſtel und andere Heilige 
ſchauten aus ihren Salzaugen ehrwürdig auf uns hernieder 
und es fehlte auch nicht an einem Opferkaſten aus Salz, 
der bereitwilligſt auch unſeren Beitrag aufnahm. Plötzlich 
ſtießen wir auf ein Bahngeleiſe, auf welchem wir in 
kleinen Wagen in die große Speiſe- und Konzerthalle 
befördert wurden, die feſtlich erleuchtet war. 90 oben 
an einer Wand klebte etwas, was einem Pogelneſt ſehr 
ähnlich ſchien, ſich jedoch als ein Orcheſterraum erwies, 
der, unerreichbar für uns, völlig einſam und verlaſſen dalag. 
An einer anderen Stelle prangte eine rothflammende Trans⸗ 


parent⸗Inſchrift auf ſchwarzem Grunde, welche uns die 


wenigen, aber inhaltsſchweren Worte zeigte: 
„Tief unter der Erde, 
Mit Grauſen bedeckt, 
Da hat uns das Schickſal 
Das Ziel geſteckt —“ 

Dieſe Worte riefen eine ernſte Stimmung hervor. Wie 
viele brave Bergleute mögen hier ſchon ein jähes Ende ge⸗ 
funden haben! 

Bald wich unter den rauſchenden Klängen der Muſik 
und beim kreiſenden Becher das wehmüthige Gefühl und 
machte allgemeiner Heiterkeit Platz. Viele Bekannte trafen 
ſich hier, die ſich bei der Herreiſe gar nicht geſehen hatten. 
Alte Freundſchaft wurde einen halben Kilometer unter der 
Erde auf's Neue befeſtigt, auf's Neue beſiegelt und manche 
neue geſchloſſen. 

Nach aufgehobener Tafel wurden wir in einen anderen 
Raum geführt, deſſen Hebe unabſehbar war. Alle Lichter 
erloſchen und uns überlief ein leiſes Fröſteln, wußten wir 
doch nicht, ob dies Zufall, Abſicht oder gar ein Unglück war. 

Da mit einem Male ſtieg eine Rakete in die Höhe. 
Auf dieſe folgten mehrere Leuchtkugeln, Schwärmer praſſel⸗ 
ten, und Kanonenſchläge erſchütterten die Luft, Sterne 
flimmerten über uns, und gleich Sternſchnuppen fiel es von 
oben wieder hernieder und ſchwebte, Irrlichtern ähnlich, 
in dem weiten, dunklen Raum umher. Unbeſchreiblich 
prächtig wirkten die abwechſelnd farbigen bengaliſchen 
Flammen in dieſem domartig gewölbten Raum, ſo daß die 
erſtaunten Ausrufe aus dem Munde der entzückten Zu⸗ 
ſchauer über das wundervolle Farbenſpiel und die groß⸗ 
artigen Lichtreflexe an den Wänden faſt kein Ende nehmen 
wollten. Dann wurde es wieder einen Augenblick ganz 
dunkel, und plötzlich erhoben ſich zwei Bergleute, brennende 
Fackeln ſchwingend, au einem Fahrſtuhl unter Abſingung 
eines Bergmannsliedes langſam vor unſeren Augen in die 
Höhe und entſchwanden bald unſeren erſtaunten Blicken. 

Jetzt wurden wir treppauf und ⸗ab, ſchleichend und 
duckend weitergeführt über die Kaiſer Franz⸗Brücke, — 


ſtanden im Augenblick vor einer grauſigen Tiefe und ſchauten 


unten die Spiegelfläche eines Sees. Ein Boot, mit 
Muſikern beſetzt, ruderte von dem einen Ufer zum andern 
herüber unter den lieblichen Klängen der Kaiſer Franz⸗ 
Hymne. Bengaliſches Feuer erleuchtete den ganzen Raum. 
In ſeinem in tauſendfältigen Farbenbrechungen und Re⸗ 
flexen erſtrahlenden Hintergrunde bot dieſer ein pracht⸗ 
volles, eigenartiges Bild, von dem wir uns nur ſchwer 
trennen konnten. 

Dafür bot ſich uns in anderer Weiſe Erſatz. Bald ge⸗ 
langten wir in den großen Tanzſ aal, der von mehreren 
Salz⸗Kronleuchtern erhellt wurde und Galerien für die 
Zuſchauer und Muſiker enthielt. Auch das unvermeidliche 
Buffet befand ſich wieder hier, und zwar an bevorzugteſter 
Stelle, ſo daß es faſt ſchien, wir ſeien nur zum Eſſen und 
Trinken 455 heruntergeleitet worden. Als die Muſikkapelle 
die verführeriſchen, einſchmeichelnden Tanzmelodien erklingen 
ließ und man merkte, daß der Salzboden gedielt ſei, wurde 
der Muſe Terpſichore in ausgiebigſter Weiſe gehuldigt, und 
anmuthig drehte ſich der graue Domino mit dem kräftigen 
Grubenmanne im einfachen Wams im Kreiſe. Alles ath⸗ 
mete Luſt und Vergnügen. Roth glühend und ſtrahlend 
erſchienen die Geſichter der Damen, die noch kurz vorher 
mit der fahlen a des Oellichts gewetteifert. Und doch 
— wie nahe vielleicht auch hier das Ende! 

Ein plötzliches Zuſammenbrechen jener ſo drohend her⸗ 
überhängenden Wand, ein Wanken und Berſten jener, an⸗ 
ſcheinend für unabſehbare Zeiten erbauten Säule — und 
vorbei iſt es mit der ganzen Herrlichkeit, zu Ende mit all 
der Luſt und Fröhlichkeit! — Doch nein, es iſt Alles feſt, 
nach beſtem Willen berechnet und auch erprobt. Die Trag⸗ 
fähigkeit iſt ergründet und daraufhin ergreifen wir die bunt⸗ 
ſchillernden Gläſer, gefüllt mit feurigem Tokayer: „Wie⸗ 
liczka, es lebe, blühe und gedeihe! Ein Hoch dem armen 
Hirten Wieliczek, der — es ſoll dies in der Mitte des 13. 
Jahrhunderts geſchehen ſein — dieſe Fundgrube des wich⸗ 
tigſten und unentbehrlichſten Genußmittels entdeckt hat!“ 

Auf der Oberfläche wieder angelangt, begrüßten wir 
freudig das mehrere Stunden hindurch entbehrte Sonnen⸗ 
licht, entledigten uns unſerer Vermummung und erſtanden 
einige aus Steinſalz geformte, ſehr niedliche Gegenſtände 
als Andenken. Sodann nahmen wir auf einem jener pol⸗ 
niſchen Fuhrwerke Platz, die mit ihren kleinen, aber flinken 
Pferden und ihren äußerſt waghalſigen, lüderlichen Führern 
unſer gelindes Entſetzen erregten, und beſtiegen, auf der 
Station angelangt, das geſchwindere Dampfroß, um uns zu 
einem kurzen Aufenthalt wieder nach Krakau zurückbringen 
= laſſen. Hier wurden noch einige vorher verſäumte Be⸗ 
uche von Sehenswürdigkeiten nachgeholt und dann der alten 
Stadt Lebewohl geſagt. Wie im Traum gelangte ich um 
Mitternacht nach Myslowitz zurück. 
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No. 180. 


[4. Auguſt 1894. 


Berſchiedenes. 


— Von dem Untergang des Walfiſchfahrers „James 
Allen“ im Beringsmeer berichtet Kapitän Healy vom ameri⸗ 
kaniſchen Bundes ⸗Zollkutter „Bear“ haarſträubende Vorfälle. 
Von der aus 49 Perſonen beſtehenden Bemannung ſind nur 24 
auf Unmak Island, nachdem ſie unſägliche Leiden ausgeſtanden 
hatten, in einem ganz entſetzlichen Zuſtande aufgefunden worden. 
Die Bedauernswerthen hatten verſucht, ihr Leben mit eßbaren 
Muſcheln und dem Fleiſche wilder Vögel zu friſten, konnten aber 
nicht genug davon auftreiben. In ihrer ſchrecklichen Hungers⸗ 
noth gruben ſie die Leiche eines ihrer Gefährten, Gideon, aus 
und aßen dieſe vollſtändig auf. Auch die Leiche eines Anderen 
wurde ausgegraben und von den Schiffbrüchigen theilweiſe ver⸗ 
zehrt. Die Mannſchaft des Zollkutters fand noch den Rumpf 
des Zweiten, von welchem die Beine und Arme abgeſchnitten 
waren, vor, ſowie auch Stücke Fleiſch in einem Topfe, der am 
Eingang der Hütte ſtand, welche die Schiffbrüchigen errichtet 
hatten. Letztere waren theilnahmslos um ein Feuer gelagert, 
ihre Hände und ihre Geſichter waren von dem Blut ihrer Ge⸗ 
noſſen beſchmiert und um ſie herum lagen menſchliche Gebeine. 
Die Verzweiflung der Schiffbrüchigen hatte einen ſolchen Grad 
erreicht, daß ſie keine Verſuche mehr machten, Fahrzeugen, die 
in der Ferne in Sicht kamen, Nothſignale zu geben. 

— Rittmeiſter v. Sydow, der ſchneidige Reiter, der am 
6. Mai in Dresden mit „Zietenhuſar“ einen ſo ſchweren Sturz 
gethan hatte, ritt am Sonntag in Paſewalk zum erſten Male 
wieder und zeigte ſich im Vollbeſitz ſeiner körperlichen Kräfte. 
Er ritt die Eickhof⸗Steeple⸗Chaſe auf „Irrlicht“. Nach ſchwerſtem 
Kampfe gewann er um einen knappen Kopf gegen die von 
Lieutenant v. d. Lühe gerittene „Edelweiß“ und wurde im 
Hürdenrennen auf „Brockenfee“ nur von Major v. Koeller's 
„Waffenbruder“ unter Lieutenant Graf Reventlow geſchlagen. 


Die Strafkammer in Elberfeld verurtheilte den 
evangeliſchen Paſtor Idel aus Velbert wegen Beſchimpfung 
kirchlicher Einrichtungen durch ſeine Broſchüre „Reformation an 
Haupt und Gliedern“ zu acht Tagen Gefängniß. a 

— Eine billige Vergnügungsreiſe hat ein 
italieniſches Ehepaar durch den Kontinent unternommen, 
auf der es am Montag Mittag auch nach Berlin geführt wurde. 
Kaum hatten die Leutchen ihr Hotel verlaſſen und eine Wanderung 
durch die Straßen angetreten, als der Mann ſich bückte und ein 
kleines Packet aufhob. Als er es öffnete, blieb ihm der 
Inhalt ziemlich räthſelhaft und er ging deshalb damit zum 
ſtalleniſchen Konſul. Und der Konſul wußte in der That Beſcheid, 
denn wenige Stunden vorher war an den Anſchlagſäulen auf 
gelbem Papler eine Bekanntmachung erſchienen, in welcher 
1000 Mark Belohnung dem Wiederbringer von 5000 
Rubeln in Zollcoupons geboten wurden, welche ein alter 
Kaſſenbote eines Berliner Bankhauſes verloren hatte, in unſerm 
Gelde rund 16000 Mk. Gleich darauf erfolgte der Austauſch. 
Der glückliche Finder lieferte die 5000 Rubel ab und erhielt 
ſeine 1000 Mk. Aber ſeine große ſprachliche und kaufmänniſche 
Veranlagung zeigten ſich doch, als er in dieſe Abrechnung ein⸗ 
trat. Denn obwohl er kein Wort deutſch verſtand und auch mit 
keiner anderen Sprache als der italieniſchen auf vertrautem 
Fuße ſtand, hatte er doch ſchnell „weg“, daß er 10 Prozent 
Finderlohn zu beanſpruchen habe, nämlich 1600 Mk. Es genügte 
aber die Vorhaltung der einſchlägigen Beſtimmungen, nach denen 
10 Prozent nur auf die erſten 1500 Mk. und dann 1 Prozent 
zu bezahlen iſt, daß ihm alſo nur etwa 450 Mk. zukommen 
würden. Man gab ihm jedoch die 1000 Mk. und er verließ 
ſeelenvergnügt das Haus. 


. 
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Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonnabend, den 4. Auguſt: Wolkig mit Sonnenſchein, warm, 
windig, vielfach Gewitterregen. — Sonntag, den 5.: Wolkig. 
kühler, Regenfälle, lebhafte Winde. — Montag, den 6.: Wolkig, 
Regenfälle, kühl, nn — Dienstag, den 7.: Theilweiſe heiter, 
wärmer, meiſt trocken, ſchön. 


—— — — ¶ bE. —ũñ—ä— ͤ —Aä n — nn nn mn 


Thorn, 2. Auguſt. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen ſehr flau, geſchäftslos, Preiſe nominell, 129-30 Pfd. 
12728 Mk. — Roggen ſehr flau, ohne Nachfrage, 125 Pfd. 
98 Mk., 128⸗29 Pfd. 100 Mk. — Gerſte feine weiße, neue Brau⸗ 
gerſte 128⸗30 Mk. — Hafer geſchäftslos. 
Bromberg, 2. Auguſt. Amtlicher Handelskammer Bericht 
Weizen 122—128 Mk., geringe Qual. —— Mk. — 
Roggen 100-102 Mk., geringe Qualität —, . 
G 18 nach Qualität 100-104 Mk. — Brau⸗ 116—125 Mk. — 
Erbſen, Futter⸗ nom. — Mk., Koch⸗ nominell, — Mk. 
— Hafer 120—125 Mk. — Spiritus 70er 31.00 Mk. 


Poſen, 2. Auguſt. Spiritus. Loco ohne Faß Ger) 49,60, 
do. loco ohne Faß (70er) 29,80. Ruhig. 

Berliner Cours ⸗Bericht vom 2. Auguſt. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 106,00 B. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½0% 102,75 G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 105,70 bz. G. Preußiſche 
Conſ.⸗Anl. 3½ % 102,80 G.! Staats⸗Anleihe 4% —— Staats⸗ 
Schuldſcheine 3½% 100,20 G. Oſtpr. Provinzial⸗ Obligationen 
3½% 98,50 bz. Poſenſche Provinzial⸗Anleihe 31/2 % 98,70 bz. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 3/9 99,50 G. Pommerſche Pfandbr. 3½ 0% 
100,50 G. Poſenſche Pfandbr. 4% 103,00 G. Weſtpr. Ritterſchaft 
IIB. 3½½ % 99,75 G. Weſtpr. Ritterſchaft II. 31/2 / 99,75 G. 
Weſtpr. neuländ. II. 3% 99,75 G. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
104,50 bz. Preußiſche Rentenbriefe 3½ Yo 100,20 bz. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 31/2 % 122,20 bz. G. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen ⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 2. Auguſt 1894. 

Fleiſch. Rindfleiſch 35—62, Kalbfleiſch 36—63, Hammelfleiſch 
48—68, Schweinefleiſch 45—56 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 60—100, Speck 63—65 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 0,90 — 1,00, Hühner, alte 
1,00—1,60, junge 0,40 —0,75, Tauben — Mk. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe —, Enten 1,00 —1,60, Hühner —, 
junge 0,45—0,55, Tauben — Mk. per Stück. 

iſche. Leb. Fiſche. Hechte 60—80, Zander 90— 100, Barſche 
50—56, Karpfen 75, Schleie 73—80, Bleie 33—50, bunte Fiſche 40 
bis 46, Aale 59—83, Wels 37 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 110, Lachsforellen 100, 
Hechte 21—58, Zander 50—90, Barſche 30, Schleie 26—37, Bleie 
26, Plötze 16—25, Aale 30—86 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 50—120, Stör 90—100 Pfg. per ½ Kilo. 
Flundern 0,50—3,00 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,20 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco. Berlin incl. Proviſion. Ia 94—98, 
=, 8558 geringere Hofbutter 70—80, Landbütter 65—75 Pfg. 

er Pfund. 
„Käſe ae Käſe (Weſtpr.) 60-72, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12—70 Mk. per 50 Kilo. 
emüje. Kartoffeln per 50 Kilogr., Daber — Mk. 
Mohrrüben 3,00—3,50, Peterſilienwurzel (Schock) 2,004, 00, Weiß, 
kohl per 50 Kilogr. 3,00 —6,00, Rothtobl 3,00—8,00. 

Stettin, 2, Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco behpt., 

130—134, per A per September⸗Oktober 135,50. — 


Auapen loco feſt, 111112, per Auguſt ——, per September⸗ 
Oktober 116,00. — Pommerſcher Hafer loco 120-128. — 
Spiritusbericht. Loco ſtill, ohne Faß 50er —.—, do. 70er 


Magdeburg, 2. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 
920% 3 Kurngznder Er 88% Rendement 11,30—11,35, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 8.70—9.10, Ruhig. 


Shrun 5-8 per Caſſa eine 


Strump 


2. Aufſchr it ſchleun. Off. werd. briefl. 


1081 d. die Exped. des 


Geſellig 2 0 Graudenz erbeten. 
Einen gut erhaltenen 1508] 
oſtpacketwagen 


Ainſpän ig, ſuche zu kaufen. Offerten 
mit Preisangabe an 
Adolf Sandmann, Roſenberg Wpr. 


Stoppelrübenſamen 


lange und runde Nürnberger A Mk. 
1.20 ½ Ko. ab hier; ferner 


E HGelreideſäde 5 
I waſſerdichte Stakenpläne 
Rips⸗ u. Erntepläne 
offerirt Oarl Mallon, Thorn. 


Verkaufe billig eine 4pferdi 7 gr 
erhaltene Floether'ſche 


= teſchmaſchine 


su 
Fingatten bei Ortelsburg Oſtpr. 
Hennecke. 


Chile a 
Land wirthe u. Handwerker 


verlangt neueſte Broſchüre über Chile. 
Dieſelbe iſt gratis zu beziehen bei 


Rommel & Co. in Basel Schweiz.) 


[O. d. Gebauhr | 


Flügel- u. Pianino- Fabrik |# 
255 Königsberg i. Pr. 1 
Pramürt: London 1851.— Moskau 1872 
— Wien 1373 — een 1880 — IE 
4 Bromberg 1880 = 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 5 
5 strumente. Unerreicht in Stimm- 
Itung und Dauerhaftigkeit der Me- 
j nik, selbst bei stärkstem Gebrauch. 1% 

Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 21 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. 
IIlustrirte Preis verzeichnisse 
gratis und franco. 


Eine gebrauchte 


3 Pferdekraſt⸗ Rolomobile 
nebit Dreſchkaſten 


ut ausreparirt, iſt jo pl zu verkaufen. 
Preis 3500 Mark. ei günſtiger Refe⸗ 


. Credit durch zwei Ernte⸗ 


Faßrt Kamienski, Inowra la — 
brik — La Ars landwirthſchaftli 
aſch inen. 
Pfg. 


Gänſefedern 60 


ri röbere, p. Pfund, Gänſefedern wie 
„Gans fallen, m. ſämmtl. Daunen, 

8 1,50 Mk., kl. jort. Mittelfedern, Pfd. 
2 Mk., geriſſ. Gänſef., Pfd. 2,50 Mk., prima 
Waare Pfd. 3 Mk. Bitte um Vertrauen. 
G. Sasse, Letſchin 8 


. 


ug = u. De pulver f. Schwei 
ortheile roße Sante a 
raſ Gewichts unahme, ſchnelles Fett⸗ 
werben; erregt Freßluſt, verhütet Ver⸗ 
korfung u. ſchützt die Thiere vor vielen 
rankheiten. Per u nur 
zcht, wenn die}. den Namenszug as 
* —— — Erhältl. i. d. 1 
5 h., a. Markt, i. 3 Apoth. 
Caygan in Rehden 
M. Riebe 


3 


Wp. u. b. 
nsahm in Schönſee. 
ulm in der Königl. privil. 
3 1 


9 : 


oſtyr. Wallach 


1 
fr 
ART ahr alt, 5° 4 
"2 90 angeritten, 


1 oſtpr. Jucker 


Rappen, Stute und Wallach, 4% Jahre 
alt, 5 Fuß 1 Zoll groß, gut eingefahren, 
mit flotten Gängen, verkauft Dom. 
Wrotzk Weſtpr., Poſtſtation. [825 
i PAR 2 
Wa „tiährig, ＋ unter 185 Pfd. 
— gegangen, f ſicher im Gelände 
und bei der Truppe, für den feſten ] 
Preis von 800 Mk. verkäuflich. Beſich⸗ 


en ur Thorn, Fiſcherſtraße 51, beim 
en. Preſtien, Pr.⸗Lt. u. Rg. Adj. 


Oſtpr. Balladı 


„mit Brand, elegant, 6 3. 
alt, 5“ gr., m. angenehm. 


schafft Pe kerngefund, truppen⸗ 
1 ſehr preiswerth verkäuflich. 
22 8, Natzmersdorf b. Premslaff. 


6 5 Uu. 7 J. alt, gelb 
2 Ponnys, m. ſchw. Se 
. Mähnen, kräft. Thiere, für Mk. 7 
verkäuflich. 3 a deiner 
alt, goldge n. 
Hühnerhund! Such che, haſenrein, gut. 
3 f. M. 200abz. Probegeſt. Meld. w. 
br. u. Nr. 796 an die Exp. d. Geſ. erb. 


Eine friſchmilchende Kuh 


1 einen Dreſchkaſten verkauft 
11601 Krupp, Kabilunken. 
»⸗iä—ä—ä— Dom zum bei 
Gelens Weſtpr., Station 
Nawra, hat 12 Stück 


zugfertige junge 


⸗Strick⸗Raſchine 


Vier gerittene, 
truppen fromme 


Pferde 


ſtehen preiswerth zum Verkauf. 1767] 
D Raudnitz Wpr., ſahnſtat. 


In Trankwitz b. Bhf. Troop 


Wpr. ſtehen folgende 


Reitpferde 


zum Verkauf: 

1. Young Ethelred, Engl. V.⸗Bl. a. d. 
a Goldf. -Hengit 173 cm. Bdm. 
ca. 15 J. a., hervorr. eleg. W 
a. z. Zucht geeign., F Dal % ke 

2. Rex, Goldf.⸗Wall. v. Flämiſch, v 
Vorwärts v. ir Big a. 
162 Ctm. 6 jähr., ſehr kräftig, vorzüg 
Springer, von Dame 6 618 ge 
fahaen) 700 M 

3. a, Schw. 7 — 44 
Ctm. v. Flämisch 2. 8. Hulda fehr kräft. u. 
gängig, a. z. Zucht geeign., Pr. 1800 Mk. 

4. Tante, v. Lucullus a. %, 
lus 2 4 jähr., 170 Em. dunkelbr., 
1 600 Mk. 

5. Thisbe, v 
Tocht., 4 jähr., ſchwarzbr., 168 Ctm., auß. 
elegauter Huſar. Preis 15 00 * 

6. Trude, v. Carus a. % Pugillo⸗ 
En 163 Ctm., 4 jähr., Gold, reis 
200 Mr. v. Kries. 

Wlewsk bei Lauten⸗ 
70 K hat 19081 


50 Mutterſchafe 


zur er geeignet, zum Verkauf. 
u Stark entwickelte, gut ge- 


| baute, ſprungfähige 105 
ſhiredown⸗ 


Fihrlingsbole 


im Januar und Februar 1893 geboren 
ſind zu zeitgemüßen Preiſen verkäufli 
in Annaberg bei Melno, Kreis Grau⸗ 
denz. Auch ſind dort noch einige ſehr 
ſtarke, tadelloſe 


zytijährige Böcke 


abzugeben. 


Der Verkauf von Röcken aus meiner 


Oxfordshiredown- 


Vollbluiheerde 


hat begonnen, 90] 


Choitschewke per Rosen 
H. 3 


volblat Aanbonilet⸗ 
KLammwoll⸗Stammhterde 
Annafeld, 


Bahn⸗ u. Poſtſtation Flatow in Weſtpr. 
Zuchtrichtung: Edle Kammwolle. 
Züchter: Herr Schäfereidirektor Schmidt 


AmSonnaben, 


ttags 1 


Il. 1A 894 


Bock⸗Verkauf 


zu jedem billigen A in 
Bei rechtzeitiger Beſte — ſtehen 
Wagen auf Bahnhof Flatow bereit. 
Die Heerde wurde auf ſämmtlichen 
beſchickten Ausſtellungen, ſo auch in 
Berlin in dieſem Jahre, 8865 e⸗ 


zeichnet. 
R. Schultz. 


u Bodverfaus freihändig zu 
A 1 
100 Mark anfangend: Ram⸗ 
bouillet⸗Vollblut, ſehr fleiſch⸗ 

b müchſige ſchw werſte Merinorace 
ee iredoſun Vollblut, ſchwerſte 
ſchwarzköpfige Fleiſchſchafrace, i in Wand- 
lacken, / Meile vom Bahnhof Gerdauen 
Au -Snfterburger Bahn. Fuh hrwerk 
2 an d. Bahn. Totenhoefer. 


Sur Zucht geeignete 


> Eher und Sauferkel 


der Meigner Raſſe verkäuflich in 


rent Knappſtädt b. Culmſee Wpr. 


Läuferſchweine 
— circa 70 Stück, 9107 


Müller, Molkerei Seeberg 
bei Rieſenburg Wſtpr. 


bin brauner Hühnerhund 


12 von ſeltener Größe u. ſehr 


ag Anlagen zu nr 


erk., einjährig, feine 6 al 


d t, mittelſtark, 
Jari Ochsen e 
chwartz, ö 


erſter Qualität preiswerth abzugeben. 


Kolmar i. 


An 
5 age a > 


2jäbr, 11 | 
Romnu⸗ 555 


Flämiſch a. / Prato⸗ 


70 Sammel und | 


chſ ſeinem Laden, den Lagerkellereien, Hof- | Gärtnerei, be 


138 


158 i be 


E 


Gute Brodſtellen! 


Parzellirung 


des Rittergutes Friedeck (Plonchot), 
Kreis Strasburg Weſtpr., 1½ Meile 
vom N Strasburg und Brieſen 
— U von den Chauſſeeen nach Thorn, 
Brieſen, Gollub, Senn a 
durchſchnitten. 165701 


= Geschäfts- u. Grund- 
sticks-Verkäufe 
und Pachtungen. 


In oßem Kirchd des es 
BET“ vn aut gebende 0 1955 


Gaſlwirthſchaft 


mit 4 Morgen Weizenboden ſofort oder 
1 preiswerth zu verkaufen. Franco⸗ 


Offerten nimmt die Schlo Vom Rittergut Friedeck werde ich 
Tuchel Weitor. entgegen. ca. 1500 Morgen, theils in Renten⸗ 
Ein Materialwaaren⸗Geſchäft gi üter, theils freihändig auftheilen. 
m. flott. Schank, Gart, mehr. Zimm. n. Das Land iſt eben und eignet ſich vor⸗ 
— 1 Prov. St. Oſtpr., unt. ſ. günſt.] züglich zur Beſtellung für jede Getreide⸗ 
J Beding. — Capit. 1 feſt — b. gering. art und Erdfrucht, zum größten Theile 
w. Uebern. e. ländl. Beſitz. v. for. | Weizen- und übenboden. Die ein⸗ 
z. Ver anf 0. auch z verpacht. [1155] zelnen Parzellen werden mit Saaten 
Reflektanten N A ſich wenden an] und Wieſen übergeben. 


Emil ehe ER un Biegeln werden von der auf dem 
. . ͤ0dũw 8 Zie aa zu mäßigen 

5 PPreiſen abgegeben vangeliſche und 
lkatholiſche Schulen und Kirchen vor⸗ 
handen. — Verkaufstermine finden jeden 
Mittwoch im Gaſthauſe zu Wrotzk 
(bei Friedeck) ſtatt. Beſichtigung täglich. 


I. Moses, Lautenburg Wr. 


Brauerei 


Fir — 

L Brodſtelle! 
75 ur Krankh, iſt ein jeit BES 
2 . — u. mit Erf. betr. 
er 3 


seh Manufakt.⸗ u. Kurz. se bei Thorn, mit 25 
2 waarengeſchäft i. e. Öer.- u. Br Halina Morg. Land, iſt weg. 
Kreisſt. Wpr. unter ſehr günſt (Krankheit ſofort zu verlaufen. 8 Preis 
5 und coulanten Beding. per 22000 Rt., Anzahl. 6— 7000 Mk. Off. 


1. Okt. oder früher zu über⸗ w. briefl. mit Aufſchrift Nr. 798 d. die 


Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


Selbſtreflekt. Ga f tho f 


wollen ihre Offerten unter Nr. 
261 an die Exped. des Geſell. 
2 5 year eee, lin e. Dorfe von ca. 2000 Einw., m. 60 
F 5 Mg. gutem Acker, mit — * ne Inv., 
2 1 3 80118. 8 Auskun t ertheilt 
Bahr, Sydow. 


nehmen reſp. d. Ank. d. Grundſt. 


zu erwerben. 


Das dierſelſt Herrenſtraße 
in der Nähe des Marktes — 


Geſche 5 5 c asi 


in dem ſeit achtzehn Jahren ein Eiſen⸗ 3 0 Pferde Ausſpannung, mit dazu ge⸗ 
Geſchäft betrieben iſt, das ſich aber börigem Einwe 


und Speicherräumen nach zu jedem an⸗ unter günſtig 

deren Geſchäft eignet, ſoll [1056] — —.— 

am 17. September er., Gaftwerth. 2 
5 Uhr Nachmitta 


a8, 
in meinem Bureau an es Meiſt⸗ Geſch 


bietenden verkauft werden. Bevoll⸗ 
mächtigte können nur zugelaſſen werden, u flot 
wenn ſie ſchriftliche Vollmacht zum Kauf Scha — Gef 
von Grundſtücken haben. an e 
in einer Wei 
Graudenz, den 30. Juli 1894 5000 Einwoh 
Wagner, Rechtsanwalt und Notar. 1 | 


k. erf 
Ich beabſichtige mein 


Mieths⸗ u. Geſchäftshaus 1 «ide 


Ein altben 
gen en eine Landwirthſchaft von = 2 4 


00 Morgen zu vertauſchen, auf W Neſtaura 


| Tann baar zugezahlt werden. Offerten mitten in der 
unter Nr. 1188 an die Exp. d. Gel. erb. czumen, oi 


KNM iNN NN EN 


ſteht mit Mo 


Verkauf. Die 
Meine im Jahre 1884 neu 255 erfolgen und 
erbaute 1 Mark. 


> Banmeiiter 9 


156 


se [mit 20 Morg 


W Villn "32 
in beſter Lage 8 bin 
ich Willens, krankheitshalber 
preiswerth zu verkaufen. Das 
Grundſtück enthält 23 Fremden⸗ 
zimmer (vollſtändig der Neuzeit 


2 pa möblirt); ferner SE dem Lande, 
oße Geſchäftslokale. * 


am Orte, Ya 
2 5 beſonders würde ſich das 8 


—— 7 
ventar für 
treffende Grundſtück zu * In 

Hotel I Ranges eignen. & Anzahlung, 
4 R. Kirchhoff, Seeſtraße 28. > 


ANN NN 2 ll 


mit 4 Gängen 
Eins der beliebteſten 111461 


betrieb) 540 
n etrieb), 
Reſtaurationslokale mit totem 
mit Saal, Vereinszimmern, großem iſt für 54000 
Barien, Deranda,, 5 drin, m Anzahlung un 
entrum der Ä 

eben bei Yin: 3. eit Mareen 


allem Mobiliar und Inventar, bei An⸗ 
zahlung von 25—30000 Mk. von jofort (Waſſer⸗ und Dampfbetrieb), neneite 


oder vom 1. * zu verkaufen durch Conſtruction, mit ca. 80 Morgen Land 
Leo Koch in Bromberg. und Wieſen, ſchönem Garten — 
Eine ſehr günſtig an ot geleg. | Wirthſchaf 155 an einem gro 


a ſt 1 Mark bei 3 
Waſſermühle Mark Anzahl rs 


Mark Anzahlung ſofort durch mich zu 
der Neuzeit entiyr. ug Beiftung ca. verkaufen. Anfragen werden nur gegen 
30 Etr. pro t bef ſond. Verh. 


20— Beifügung einer Briefmarke beantwortet. 
— d. bill. Preis 5 40000 000 Thlr. z. verk. J. Manikowski, Kaufmann 
nz. u. Uebereink. 1010 


in Sr: Bor. 
F. Buthenhoff, Friedeberg 9.9 


Gut Vierhuben 


und, 2 en v. d. Stadt 1 — mit 
bei Bischofswerder 


— "als einer Dur Land (kulm.) bin ich 
ſoll 2 Genehmigung der Rentenbank 


w., i. Ganzen od. geth. ſof. au gr 
n Rentengüter 


Anzahl. n. Uebereink. Off. sub | 
erbittet die Exped. der Neuen esche 
Mittheilungen in Marienwerder. [857] 
Verkaufe 

mein Rittergut 
vinz Pommern, 1200 Morgen Acker 
von 2 Morgen aufgetheilt 300 Morgen Wieſen und Torfſtich, 1000 
Ben wozu ein e Morgen Laub⸗ und Nadelwald 1 
400 Morgen ſofort 3 agbar. Vor⸗ 
Mittwoch den 8. Muli lk., bee an * ildgattung. 
von Vormittags 10 Uhr a dypokhe en nur Landſchaft. Offert. von 
auf dem Gute feſtgeſetzt iſt. Vierhuben 
liegt 10 Minuten vom Bahnhof 


nur Selbſtkäufern unter H. 391 an die 
Exp. der Ztg. für Hinterpomm., Stolp. 

Biſchofswerder entfernt, iſt von der 

Thauſſee von Lonkorz nach 3 


Biſchofswerder durchſchnitten und hat Rentengüter 


zur größten Hälfte vorzüglichen * in Elſenan bei Biſchofswalde Wp. 
und Gerſtenboden, 80 Morgen ſehr Bahnſtat. Baerenwalde Wpr. 
zweiſchnittige Kuhheuwieſen mit vor werden billigſt unter den denkbar 


en Jyrfſtich, ä günſtigſten Bedingungen verkauft, um 
Bei) guten Roggen⸗ und Kartoffelboden Damit zu räumen 


tigung und Auskunftsertheilung 1 Pa I 1 
rzelle 150 Mrg. (kleefähig), incl. 
täglich. Die Eutsverwaltung. 2 * Wald mit Gebäuden 


ve 1 22 Yo m Berg. incl. Wieſen und 


onung mit Gebäuden am Dorf, 
Aus der Parzellirung des Gutes 


45 


1 e 8-10 Morgen 
im Dor 


oll das ca. 


[1136] zäh Co is Kern. 8 


106 mittlerer Größe, 


Parcelacya 


döbr rycerskich Day Fried- 
eck), w powiecie Brodnickim, polo- 
zonych o pöltor&j mili od dworca kolei 
zelaznéj Brodnicy, przy szosach do Jo- 
runia, Wabrzezna, Golubia, Kowalewa 
i Brodnicy. 

Okoto 1500 mörg z powy2szych döbr 
zamierzam po czesci na dobra ren- 
towe, po ezesci na parcele wedle 
zyczenia podzielié. 

Ziemia plachocka nie jest görzysta, 
a zdatna do uprawy kazdego rodzaju 
zboza, po wiekszej czesci do uprawy 
pszenicy i buraköw. Pojedyücze par- 
cele oddaje 2 zasiewem i lakami. 

Cegly 1 budowli domöw moins 
naby© po cenach umiarkowanych w c# 
gielni tame sie znajdujacej. 

Katolickie i ewangielickie szkoly 
i koscioly znajduja sie w poblizu. 

Termina w celu sprzedazy odbywaja 
sie ka dé Srody w karezmie 
we Wrockach przy Plachotach. 


J. Moses, Lidabarg. 
Meine beiden 
Gaſthofs⸗ und 
Schank⸗Wirthſchaften 
Bronderger orfabtiereli BerÖaf 


Bromberger Vorſtadt hierſelbſt, der Gaſt⸗ 
hof der im Bau begriffenen Kaſerne — 
ein Bataillon Infanterie gegenüber 
liegend, will ich preiswerth verkaufen. 
R. Mahnkopf, nme rei 
15651 one emühl. 


— ea 


Das 3 2 nebſt Vor⸗ 
werk, unmittelbar an der Chauſſee und 

etzt neu anzulegenden Eiſenbahn von 
Bütow (in Pommern) nach Carthaus 
führend, gelegen, beſtehend in ca. 3000 


sr Frl. DEDTUN (OEL W NOTE 
Schwetz) iſt zu verpachten. [451] 


Die Autun de der Peidenhäger 


des Dom. Lindenberg bei Czerwinsk 
1 ſoll im Ganzen oder ſtück⸗ 
weiſe verpachtet werden. Reflektanten 
wollen behufs Beſichtigung und Abgabe 
und 8 ſich beim Beſitzer 9198075 
melden. 


Ein Gut 


mit gutem 
Boden und Gebäuden, günſtigen 
Verkehrsverhältniſſen, wird in 
der Provinz Weſtpreußen zu 
kaufen geſucht. Offerten zu richt. 
an die Buchhandlung von 

A. Fuh rich in Strasburg Wpr. 


Suche Haus zu kaufen 


in ut enz, mit Hofraum u. kleinem 
Garten, keine Miethskaſerne. Offert. 
mit genauer Beſchreibung und Preis er⸗ 
bitte brieflich mit Aufſchrift Nr. 1182 
an die Exped. des Geſellig. einzuſenden. 


Hotel⸗Pachtung. 


ge: ein Hotel 1. Ranges, in einer 
dan Stadt Weſtpr. o. Komm. m. Vor⸗ 

au recht zu pachten. Meld. w. brfl. u. 
Nr. 1152 an die Exp. des Geſ. erbet. 


Suche eine ir 


Ehe hoirthihaft 


ob Stadt od. ge 0 1. evtl. 15. Ok⸗ 


tober d. J. zu p chten. Kauf nicht 1 4 
eſchloſſen. Meld“ 22 5 unt. 
145 an die Exped. d. Geſ. erb 


Eine gangbare Bäckerei 


w. v. gl. od. 1. Okt. z. pacht. geſ. Offert. an 
„IZimmermann's Buchdruck. Zinten. 


So 


Erſcheint 
Expedit 
Snfertion: 
für alle St 
Verantwor 
in 


Brief⸗Ad 


Herbe 


wende 


